TEST OPEL-OLYMPIA REKORD 
KENNEN SIE DEN KARTOFFELTEST? STUTTGART, 10. DEZEMBER 1955 


Polizei 


Es hat sich in immer stärkerem Maße eingebürgert, daß die Polizei bei allen 
möglichen und unmöglichen Übertretungen der Verkehrsbestimmungen einen Quit- 
tungsblock zückt und 2 DM kassiert. Diese Maßnahme mag überall da berechtigt 
sein, wo es sich um echte Übertretungen handelt. Vielfach wird aber eine Ge- 
fahrenstelle von der Polizei dazu mißbraucht, ihre Einnahmen aufzufrishen. Ic 
persönlich bin der Auffassung, daß die Polizei dazu da ist, uns vor Gefahren zu 
beschützen und nicht dazu, hinter der Gefahrenstelle fleißig zu kassieren. 

Ein typisches Beispiel: In Hamburg beim Neubau der zweiten Lombardsbrücke 
wurde in der Straßenrichtung an der Alster Glockengießerwall—Ballindamm wegen 
des starken Gegenverkehrs eine Fahrbahn verengt. Diese Verengung wurde kennt- 
lich gemacht durch einen weißen Streifen, der so unglücklich ansetzte, daß man 
sich gar nicht so schnell auf dieses Gebot einstellen konnte. Die Polizei hätte 
meiner Meinung nach auf Grund dieser Gefahrenstelle bei Beginn der Verengung 
einen Beamten aufstellen müssen, Sie tat dies nicht, obwohl ein Beamter am Ende 
dieser Gefahrenstelle zur Verfügung stand, allerdings nur mit einem Gebühren- 
zettel. Jeder, der die gebührenpflichtige Verwarnung bezahlte, war der Dumme; 
derjenige, der sich weigerte, ist offensichtlich nicht vor den Kadi gekommen. 

Ich habe mich über dieses Problem mit Rechtsanwälten unterhalten, die erklär- 
ten, daß in jedem Falle der Autofahrer Unrecht hätte, wenn er zu seiner Vertei- 
digung sagen würde, daß der freie Beamte, der kassiert, nicht dem Gesetz ent- 
sprechend seine Tätigkeit ausübt. Herbert Hollert, Autobereifung in Hamburg 


* 


Am Donnerstag, 17. Nov. 1955, morgens gegen 9.15 Uhr, befuhr ich die Auto- 
bahnstrecke Frankfurt — Bad Homburg. Es war teilweise sehr starker Nebel, mein 
Fahrzeug, ein Porsche, war beleuchtet mit Standlicht und zwei Nebellampen, Kurz 
hinter Frankfurt wurde ich von einem Polizeibeamten angehalten und erhielt eine 
gebührenpflichtige Verwarnung von 2 DM, weil mein Fahrzeug nur mit Standlicht 
und zwei Nebellampen beleuchtet war und nicht mit Abblendlicht und zwei Nebel- 
lampen. 

Der Nebel selbst war außerordentlich stark. Ich zählte im Zeitraum des Aus- 
stellens der gebührenpflichtigen Verwarnung und des Einkassierens meiner zwei 
Mark ca. 24 Fahrzeuge, die nur mit Standlicht und ohne irgendwelche Nebellam- 
pen fuhren. Ich machte daraufhin den Polizeibeamten aufmerksam und sagte, warum 
stoppen Sie diese Fahrzeuge nicht, und bekam keine Antwort. Es handelte sich in 
diesem Falle um den Polizeibeamten Seibel aus Butzbacı. Als ich nun wieder los- 
fahren wollte, winkte mich der Polizeibeamte wieder auf die Autobahn, ich wurde 
jedoch von ihm gleich wieder gestoppt, als aus dem Nebel ein großer Lastkraft- 
wagen auftauchte, der auch nur wieder Standlicht hatte. Ich sagte daraufhin zu 
dem Polizeibeamten: „Sagen Sie mal, warum stoppen Sie nun diesen Laster nicht?“ 
Seibel antwortete: „Wir können die Lastwagen nicht stoppen, weil das zu gefähr- 
lich ist, da er nur Standlicht hat und wir ihn viel zu spät sehen, und wenn er 
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dann stoppt, die Gefahr besteht, daß ein Fahrzeug auffährt. Gleich darauf kam ein 
Lloydwagen, der ebenfalls nicht gestoppt wurde. Die Antwort war die gleiche: 
„Er hat nur Standlicht, ich erkenne ihn zu spät, kann ihn daher nicht stoppen.“ 
Ich war natürlich aufgebracht, weil ich zwei Mark bezahlen mußte, da ich zwei 
Nebellampen brennen hatte und ich bereits weit genug von dem Polizeibeamten 
Seibel zu sehen war und von ihm angehalten werden konnte. Ich muß mich also 
fragen, wieso habe ich mich strafbar gemacht, da ich doch sehr gut zu sehen 
war, jedoch die andern nicht angehalten wurden, da diese zu spät zu erkennen 
sind, jedoh in Wirklichkeit eine schwere Verkehrsgefährdung darstellen? Ich 
glaube, hier hat man „das Kind mal wieder mit dem Bade ausgeschüttet“ oder der 
Herr Polizeibeamte Seibel brauchte unbedingt noch ein paar Verwarnungen, um 
sein Soll zu erfüllen. 

Ich möchte hier nun nicht nur kritisieren, sondern auch einen positiven Vor- 
schlag machen. Die Polizei legt immer besonderen Wert darauf, „unser Freund und 
Helfer“ zu sein. Ich glaube, in diesem Falle hätte sie sich große Verdienste er- 
worben, wenn dort der Polizeibeamte ein großes Schild gehabt hätte: „Bitte, Ab- 
blendlicht einschalten.“ Dadurch hätte er bestimmt nur freundliche Kraftfahrer 
gesehen, man hätte es beherzigt, und er hätte damit manchen Kraftfahrer, der sich 
der Gefahr, mit Standlicht zu fahren, nicht bewußt ist, aufgeklärt, in Zukunft bei 
starkem Nebel Abblendlicht einzuschalten. 

Hans-Gerhard Dobler in Alfeld (Leine) 
%* 


Am Samstag, den 30. Juli 1955, gegen 19 Uhr, fuhr ich aus Hersfeld kommend 
über zahlreiche Umleitungen von Bebra in Richtung Eschwege. In einer flachen 
Rechtskurve hielt ein Fernlastzug. Ich fuhr langsam daran vorbei und sah rund 
50 Meter vor diesem eine geschlossene Bahnschranke. Die Straße hat hier ein 
geringes Gefälle, weshalb ich den Motor abstellte und den Wagen langsam 
weiterrollen ließ. Etwa 3 Meter vor der Schranke stand ein Bahnpolizist. Als ich 
schon einige Zeit stand, machte mich dieser darauf aufmerksam, ich hätte gegen 
die Straßenverkehrsordnung verstoßen, indem ich bis vor das Zeichen „Bewachter 
Bahnübergang“ gefahren sei. Ich bedankte mich für diesen Hinweis und wollte 
die etwa 30 Zentimeter zurückfahren, denn hinter mir war genügend Platz. Zu 
meiner nicht geringen Verwunderung mußte ich mir sagen lassen, das sei nicht 
nötig, ich müßte „lediglih“ 2 DM Strafe bezahlen, sonst... 

Tatsächlich war es mir nicht bekannt, daß man verpflichtet ist, noch vor dem 
Warnzeichen anzuhalten. Auf meine Frage aber, weshalb er mir kein Zeichen 
gab, als er mich langsam heranrollen sah, antwortete der Bahnpolizist, er sei 
nur dazu da, um Übertretungen zu ahnden, und er hätte an diesem Nachmittag 
bereits sehr viele bestrafen können, da andere noch weit näher an die Schranke 
heranfahren würden. Ich bedankte mich für die amtliche Vorführung einer Auto- 
falle, über die ich bis dahin nur gelesen hatte, 


Karl R. Kootz, Dipl.-Bergingenieur in Schöningen 
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dem leichten Stiefel, in den Sie 
mit dem normalen Schuhwerk 
hireinschlüpfen können. 


Farbe: schwarz 0” 


Größe: 39-48 
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 Hochmusikalischer Cadillac 


In der „Music-Box* der Zeitschrift BRIGITTE, Heft 23/1955, kann man lesen: 

. Einen musikalischen Cadillac moderner Prägung besitzt Schlagerkönig Michael 
Jary. Autonummer BH 36 — 3000. Farbe grasgrün. Bei 200 km/st wird das Ding 
erst richtig autobahnfest, sagt Jary von seinem neuen Gefährt, das er gegen einen 
resedagrünen Aga-Khan-Packard-Spezial eintauschte. In Jarys Cadillac ist ein 
Magnet-Tongerät mit Kehlkopfmikrofon eingebaut. Das ist einmalig in Deutsc- 
land. Auf der Autobahn zwischen Frankfurt und München fiel Jary bei 180 km/st 
die Melodie seines neuen Erfolgsschlagers „Zwei Herzen im Mai“ ein. Er summte 
sie, während er unablässig Gas gab, in sein Mikrofon, hielt sie damit auf dem 
Magnetband fest und arbeitete sie zu Hause in Hamburgs Benediktstraße aus. Als 
Dank für die musikalisch-technishe Unterstützung baute er dann in seinen Cadillac 
ein süß klingendes Hupensignal ein, das die ersten vier Takte seines Schlagers 
hinausposaunt.” 


daß diese Notiz auch ohne Kommentar Ihre Leser erheitern 
Wolfgang Schneider, Rechtsanwalt in Dortmund 


Ich bin überzeugt, 
wird. 


Test Opel-Kapitän 


einzelnen Firmen zum 


da A 


Beim Lesen Ihrer Testberichte möchte man fast annehmen, 
Qualität eines Wagens, 


daß Sie nicht die 
sondern mehr oder weniger private Differenzen mit den 
Ausdruck bringen wollen. Haben Sie einen besonderen 
Grund, warum Sie Mercedes-Wagen nur vor Schlössern fotografieren, wogegen 
Sie den Opel-Kapitän vor einen Gartenzaun stellen? Ich glaubte, es sei Ihre 
Aufgabe, die Wagen von der technischen Seite her zu beleuchten und über 
Fahrverhalten, Fahrleistung, Verbrauh usw. zu berichten. Die Meinung über 
die äußere Form sollte man dem Kunden aber selbst überlassen, da es außer 
Ihnen wohl noch mehr Leute gibt, die ihre eigene Ansicht über die Schönheit 
einer Sache vertreten. Deshalb braucht Ihr Geschmack über die Form noch lange 
nicht der maßgebliche zu sein. 


Wenn Ihnen die unorganisch aufgesetzte Heckflosse des Kapitän nicht gefällt, 
dann können Sie sich ja einmal den Borgward-Isabella oder den neuen Goliath 
ansehen. Ihr Auge wird sich dann dort vielleiht an der wunderbar „organisch“ 
angebauten Heckleuchte wieder erholen. Bisher hat auh noch niemand behauptet, 
daß in der Zierleiste unter der Windschutzsceibe Luftschlitze sein sollen. Früher 
hatte man solche Sicken auch als Zierde in Stoßstangen. Haben Sie dann auch 
an Luftschlitze gedacht, mit denen man den dahinter liegenden Kotflügel kühlen 
wollte? 


Ich glaube fast, es fehlt die Entschlossenheit eines tüchtigen Testers, der die 
Sache etwas objektiver betrachtet und somit den Tests den letzten Schliff gibt. 
Es wird sonst bald jedem Laien auffallen, daß sich Ihre Berichte weniger auf 
die Wagen als auf die einzelnen Firmen beziehen. 


Vielleicht veröffentlichen Sie diese Zeilen in einem der nächsten Hefte. 


Karl Astheimer in Bischofsheim bei Mainz 
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In Ihrem Testbericht Opel-Kapitän 1956 in Heft 23 steht der Satz: „Allerdings 
fehlt den Opel-Karosserien rein formal stets der letzte Schliff, es fehlt die 
Entschlossenheit eines tüchtigen Formgestalters.“ Diese Feststellung hat bestimmt 
ihre Berechtigung, aber sie klingt so, als sei dies im deutschen Automobilbau 
eine Ausnahme. Die kürzliche Automobilausstellung war geradezu eine Bestäti- 
gung, daß man bei uns sehr viel Sinn für Technik, Qualität und solide Repräsen- 
tation besitzt, aber nicht für wirkliche Eleganz. Bert Frey in Gondelsheim 


* 


‚In Ihrem Kapitän-Test ist, wie auch im gleichzeitig veröffentlichten Leserbrief 
„formschön“, von den „falschen Luftschlitzen” die Rede. Sie lehnen den Chrom- 
streifen unter der Windschutzscheibe ab. Hätten Sie an dieser Leiste etwas 
auszusetzen, wenn darauf die schwarz aufgemalten Schlitze fehlten? Wenn dies 
der Fall ist, müßten Sie die Chromverzierungen an allen Wagen ablehnen. Meiner 
Ansicht nach wirkt der wenn auch nur vorgetäuschte Lufteinlaß am Kapitän als 
Pendant zum Kühlergrill und ich betrachte ihn in diesem Sinn keineswegs als 
formgestalterische _Fehlleistung. Außerdem: Was ist beispielsweise das Gesicht 
der Mercedes-Wagen, die bei Ihnen ja seit jeher unter Naturschutz stehen, anderes 
als eine Attrappe, ein vorgetäuschter Kühler? 


BV-Aral-Großtankstelle am Westkreuz in Oldenburg 


Gleichgültig, ob einem die Mercedes-Kühlerattrappe gefällt oder nicht, sie ist 
auf jeden Fall die an sich, wenn vielleicht auch nicht ‘in dieser Form, notwendige 
Verkleidung des Kühllufteintritts. Insofern halten wir Einwand und Vergleich unse- 


res Lesers nicht für stichhaltig. Redaktion 


Privatfahrer im Serienwagensport 


R. v. Frankenberg hat in seinem Artikel „Privatfahrer im Serienwagensport” 
(Heft 22) nur die mehr oder weniger aufgeschaukelten Verdichtungsverhältnisse 
zum. Thema. Nebenbei dürfte eine vom Werk angegebene Toleranz von 0,3, die 
sich ja auch nach unten erstreckt, also eine Gesamttoleranz von 0,6, bei dem 
heutigen Stand der Technik und den Porschewerken nicht den Gegebenheiten ent- 
sprechen. Wer sich anläßlich eines Rennens mal die Mühe gemact hat, die 
Fahrwerke und ihr Verhalten auf der Strecke zu beachten, konnte neben Super- 
Stoßdämpfern und Sperrdifferentialen noch andere Neuigkeiten entdecken. Alles 
Dinge, die kaum auf abendliche Bastelarbeiten, die relativ wenig kosten, zurück- 
zuführen sind. 

Der Vorschlag, die placierten Wagen auf einem Prüfstand einer PS-Kontrolle 
zu unterziehen, würde bei dem Einfallsreichtum der Motorsportler auch nicht zum 
Ziele führen. Man denke beispielsweise nur an einen zusätzlih unter dem 
Fahrersitz angebrachten Zündzeitpunktversteller, mit dem sich ohne weiteres die 
aufgeschaukelten PS zum Verschwinden bringen ließen. 

Der einzige Weg, den Seriensport zu erhalten und zu fördern, besteht, wie 
auch von v. Frankenberg vorgeschlagen, in einer Neufassung und klaren Auslegung 
der FIA-Bestimmungen. Harro Schneider in Koblenz 
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TECALEMIT 


Hochdruckschmierung 
Aulomalische Olabgabe 
Luft-Sprüh-und Wasserdienst 


DEUTSCHE TECALEMIT s.m.B.H. 
WINDELSBLEICHE - BIELEFELD 


Benzinpreise 


(siehe „AUTO, MOTOR und SPORT“ Heft 22, Briefe an die Redaktion) 

in dem festgestellt wird, daß an unserer Tankstelle Cannstatter Str. 40/46 
Benzin zum Preis von 61 Pfg./Liter erhältlich sei. Wir möchten hiermit ausdrücklich 
feststellen, daß diese Angabe nicht zutrifft, sondern daß an unserer Tankstelle 


Benzin nur zum Preis von 65 Pfg./Liter erhältlich ist. Schwabengarage Stuttgart 
* 

froh und dankbar, daß man endlich erfährt, wo es billiges Benzin gibt. 

Nun würde ich jederzeit markenfreies Benzin tanken, wenn — ja wenn es hier 


in Stuttgart solches gäbe. Bei der Schwabengarage in Stuttgart, die Sie nennen, 
ist es leider nicht der Fall. Hier wird für das sogenannte „Hausbenzin“ der 
gleiche Preis wie für jedes andere, nämlich 65 Pfg./Liter, verlangt, allerdings mit 
der Vergünstigung, daß man bei Vorlage von Quittungen über 350 Liter getanktes 
Benzin etwa 20 Liter geschenkt bekommt. Wenigstens etwas. 
Diplom-Ingenieur Herward Kaese in Stuttgart-Degerloch 
* 

Die von Herrn Diplomvolkswirt Jahn angeregte Bekanntgabe konzernfreier 
Tankstellen ist sehr begrüßenswert. Ich erlaube mir, die Liste für Hamburg mit 
folgenden Angaben zu ergänzen... Ich würde es sehr begrüßen, wenn die Liste 
fortgesetzt würde. Oder wird die Macht der Konzernfirmen Mittel und Wege 
finden, derartige Veröffentlichungen zu unterbinden? 

Dr. med. Siegfried Atmer, Medizinalrat in Hamburg 20 
* 

Mit großem Interesse habe ich die Anschriften freier Tankstellen notiert. 
Für Kraftfahrer, die ihr Fahrzeug nur für private Zwecke verwenden, für Ver- 
teter, die täglich große Strecken zurücklegen, und sicher auch für viele kleine 
Geschäftsleute spielen Preisunterschiede von 3 bis 9 Pfennigen pro Liter durchaus 
eine große Rolle. Großverbraucher beziehen ja ihr Benzin sowieso zu niedrigeren 


Preisen E. K., Ludwigshafen 
+ 


. teile ich Ihnen mit, daß ich seit 1927 in Duisburg-Hochfeld eine „freie“ 
Tankstelle betreibe. Meine augenbliclichen Preise sind: Benzin 56, Gemisch und 
Zweitaktmischung 63, und Diesel 43 Pfg./Liter. Vor dem Kriege war meine Firma 
die größte öffentliche Tankstelle in Duisburg, im Krieg wurde der Betrieb voll- 
ständig zerstört. Jetzt habe ich zwar nicht vollkommen, aber doch soweit wieder- 
aufgebaut, daß ich mit anderen Betrieben konkurrieren kann... Der Benzinumsatz 
ist nicht befriedigend. Die Hälfte des Umsatzes an Vergaser-Kraftstoff ist Zweitakt- 
mischung, woraus zu ersehen ist, daß die Konzerne mir nur noch den ganz 
kleinen (Moped-) Kunden gönnen. Alle größeren Kunden haben Selbstverbraucher- 
anlagen, was hier in Duisburg besonders krasse Formen angenommen hat. 
Eine Folge davon ist u. a. auch die, daß jetzt der Umsatz an Dieselkraftstoff 
nur mehr halb so hoch ist wie der an Vergaserkraftstoff, während dies früher 
genau umgekehrt war Carl Gähringer, Großtankstelle in Duisburg-Hochfeld 


Inzwischen wurden uns folgende Anschriften weiterer freier Tankstellen mitgeteilt: 


Augsburg: Franz Lehnhardt, Haunstetterstr. 4. . . . 2 60 Pfg./Liter 
Berlin-Charlottenburg 9: Funkturm-Garage, Stülpnagelstr. 10-14 (am 

U-Bahnhof Kaiserdamm) . . . . 2.2... 56 Pfg./Liter 
Brinkum bei Bremen: An der Einmündung der „B 6“ in die „B51* . 59 Pfg./Liter 
Duisburg-Hochfeld: Carl Gähringer, Heerstraße 263. . . . . . 56 Pfg./Liter 
Freiburg i. Br.: ORAG-Station, an der „B3"-Süd. . . . . 58 Pfg./Liter 
Hamburg: Eppendorfer Weg (im Zuge der „B 4“ und „B5*) 55 Pfg./Liter 
Hamburg 13: Autostoff G. m. b. H., Grindelhof 52 . . . . 54 Pfg./Liter 
Hamburg 26: W. Steinhardt, Mineralölhandel, Süderstr. 159 

(Ecke Ausschläger Weg, an Einfahrt. Elb- 

beacke) 2 = 7% =. = a ws tar. „9% Pfg./lifen 
Holzminden/Weser: Opel-Vertretung. . » . > 2 2.2.2020... 60 Pfg./Liter 
Köln: Klaus Salm, Machabäer Straße 8. . . . . 55 Pfg./Liter 
Köln-Weidenpesch: Schenkel-Garagen, Niehler Straße 348 . . . 57 Pfg./Liter 
Mannheim: Delp-Garage, Käfertaler Straße 27 . . . . 57 Pfg./Liter 
Mannheim: VW-Generalvertretung Ernst Islinger, Hafen- 

straße 13-21. - u. == 2 00... 60: Pfg./Liten 
Neuß am Rhein: Autohof Neuß, Mühlenstraße 6 . . . . . 58 Pfg./Liter 
Rüsselsheim: Raststation an der „B43" . . . 2 .2.2.2...61 Pfg./Liter 
Singen am Rhein: Ford-Reparaturbetrieb an der „B9“ . . . .„ 61 Pfg./Liter 
Würzburg: Hessische Olwerke Bad Vilbel, Wredestraße 22 60 Pfg./Liter 


Dazu kommen ferner die VK-Tankstellen (57 Pfg./Liter) des Autohaus Georg von 
Opel in Frankfurt am Main, Bad Nauheim, Friedberg/Hessen und Würzburg. 
Wir bitten um Bekanntgabe weiterer Anschriften. Redaktion. 


Fabelhafte Geschäfte 


Schon mehrfach habe ich von Kraftfahrern den Ausspruch gehört: „Wenn ich mir 
noch einmal meinen Beruf auswählen könnte, würde ich eine Auto-Reparaturwerk- 
stätte aufmachen.“ Ein Erlebnis, das ich vor wenigen Tagen hatte, hat auch in mir 
den Eindruck gefestigt, daß diese Betriebe wahre Goldgruben sind, die mit der 
Gutgläubigkeit der auf sie angewiesenen Kundschaft fabelhafte Geschäfte machen. 
Dies wird mir fast jeder bestätigen, der einmal zugesehen hat, was ein Monteur 
alles macht, während die von der Stechuhr gestempelte Arbeitskarte unter dem 
Scheibenwischer klemmt. 

Ich hatte beschlossen, in meinen Opel-Rekord eine Lichthupe einbauen zu lassen. 
Also rief ich bei einer großen hiesigen Auto-Elektrofirma an und fragte, was die 
Sache kosten würde. Antwort: Fix und fertig DM 43.—. Vorsichtshalber fragte ich 
noch bei einer zweiten Firma an. Antwort: Zwischen 40 und 50 DM. 

Nun fuhr ich zu einer .Auto-Zubehörhandlung und kaufte folgendes: 1 Lichthupen- 
relais zu DM 9.—, einen Druck-Kontaktknopf zu DM 2.40, 2 m Kabel zu je DM 
—.25 und 2 Blechschrauben zu DM —.05, zusammen DM 11.95. Dann fuhr ich in 
meine Garage und arbeitete genau 40 Minuten. Ergebnis: Eine tadellos funktionie- 
rende Lichthupe mit bequemer Fußbetätigung neben dem Abblendschalter. 

Wenn ich mir nun ausrechne, daß die Elektrofirma an den benötigten Teilen 
einen Rabatt von 40 Proz. hat und ihre Selbstkosten für eine Arbeitsstunde mit 
DM 2.50 annehme, so verdient die Firma annähernd 500 Proz. an dieser Lichthupe®, 
und es wäre doch seltsam, wenn sie bei anderen Dingen sehr viel bescheidener 
wäre. Da kann man nur sagen: Wohl dem, der so leicht an anderer Leute Geld 
kommt. Übrigens: Ich könnte mir denken, daß mancher Leser es begrüßen würde, 
wenn Sie gelegentlich einen kleinen Artikel darüber brächten, wie man sich ganz 
schnell, einfach und preiswert selbst eine Lichthupe in seinen Wagen einbauen 


Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte auf KundhaurT] 
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kann. DM 12.— und eine ruhige Bastelstunde werden manchem lieber sein als 
DM 43.— und 2—3 Wartestunden in einer Werkstatt. Vielleicht sieht auch die 
Zubehörindustrie einen Vorteil darin, in einem kleinen Kästchen die nötigen 
Teile mit einer Einbauanleitung zusammenzustellen und zu. einem entsprechenden 
Preis auf den Markt zu bringen. Gerd Ebeling in Düsseldorf-Oberkassel 


Europa im Automobil 


In Ihrem Heft 17 vom 20. August 1955 veröffentlichen Sie eine Gegenüber- 
stellung der bekannten, aus der Schweiz stammenden internationalen Reisebücher 
„Europa im Automobil“ und „Europa-Touring“ Es ist immer 
schwer, zwei Produkte, welche ein gleiches Ziel verfolgen, in der Art, dieses Ziel 
zu erreichen jedoch verschiedene Wege beschreiten, miteinander zu vergleichen. 

Sie haben diesen Vergleih in einer direkten Gegenüberstellung graphisch 
sehr übersichtlich angestellt. Wir glauben jedoch, daß es bei dieser Art notwendig 
wäre, spezielle Punkte nicht nur auf ihre äußeren Merkmale, sondern auch auf 
den praktischen Wert und die Zuverlässigkeit des Materials hin zu prüfen. 

Sie schreiben: Umfang: „Europa im Automobil”, 500 Seiten, deutschspracig; 
„Europa-Touring’, 700 Seiten, dreisprachig. 

Hier hätte man schreiben können: „Europa im Automobil“, 1500 Seiten in drei 
Bänden, deutsch, französisch und englisch, jeder Band als, Buch separat; „Europa- 
Touring“, 700 Seiten, dreispracig, in einem Band. 

Sie schreiben: Kartenmaterial: „Europa im Automobil“: 16 Karten 1: 500 000, 
91 Karten 1:1000 000, 33 Karten 1:2500000; „Europa-Touring“: 66 Karten 
1:1000 000, 11 Karten 1:3.000 000. 

Hier hätte man schreiben müssen: Aus dem Eurcpa-Touring ist nicht ersichtlich, 
welche Karten im Maßstab 1: 1000000 und welche Karten im Maßstab 1 : 3 000 000 
gehalten sind. Bei genauer Prüfung kann man feststellen, daß das Kartenmaterial 
keine der genannten Maßstäbe enthält, sondern daß die Karten je nach Platz- 
angebot im Papierformat gestaltet wurden. Rein geographisch betrachtet, eine 
enorme Ungenauigkeit. Das Kartenmaterial kann in bezug auf Zuverlässigkeit 
und Umfang nicht mit demjenigen von „Europa im Automobil“ verglichen werden. 

Ferner enthalten die Karten von „Europa im Automobil“ Routen von Fähren 
und Schiffsverbindungen mit Angaben der Fahrtdauer. Die Hochalpenpaßstraßen 
sind mit Angaben über die Offnungszeiten versehen. 

Bei Gegenüberstellung der beiden Werke müssen der Gerechtigkeit halber 
obige Werte Erwähnung finden. Europa im Automobil AG., Zürich 


Seebohms Musterbahnbhof nicht vergessen 


In .Heft Nr. 21/1955 veröffentlichten Sie auf Seite 10 eine Notiz unter der 
Überschrift „Seebohms Musterbahnhof vergessen“. Wir geben Ihnen gern zu, daß 
Sie in Ihren sicher nicht immer leichten Bemühungen, möglichst negative Mel- 
dungen über die Deutsche Bundesbahn zu veröffentlichen, auch einmal falschen 
Informationen zum Opfer fallen können. Dagegen hätte Ihnen in diesem Falle 
ein einfacher Blick in das amtliche Kursbuch oder — jalls Sie ein solches nicht 
besitzen — ein Anruf bei der Auskunft bestätigen können, daß die Behauptung, 
der Bahnhof Salzgitter-Lebenstedt sei nicht im Kursbuch enthalten, völlig aus der 
Luft gegriffen ist. Im amtlichen Kursbuch der Deutschen Bundesbahn für den 
Winterabschnitt, gültig vom 2. 10. 1955 bis 2. 6. 1956, ist auf Seite 147 im Fahr- 
plan Nr. 206c auch der Bahnhof Salzgitter-Lebenstedt aufgeführt. Das gleiche 
können Sie auch im Bahnbus-Kursbuch auf Seite 41 feststellen. Wir möchten nicht 
versäumt haben, Sie darauf hinzuweisen, legen jedoch auf eine Richtigstellung 
dieser Meldung keinen Wert. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn, Pressedienst 


Die fragliche Notiz wurde mit ausdrücklichem Quellenhinweis der „Stuttgarter Zeitung” 
entnommen. Redaktion 


Sie ließen ihn liegen 


Mit seinem 250 ccm-Motorrad fuhr ein Mann auf der Autobahn von Stuttgart 
nach München. Es war Sonntagmorgen, und auf dem Sozius saß die Ehefrau. Die 
freie Strecke erlaubte zügige Fahrt, die Tachonadel stand auf 90. Das Brummen des 
Motors verwandelte sich jäh in ungestümes, dröhnendes Hämmern, der Kraftstoff- 
behälter begann zu zittern, der Kolben jaulte, und ehe der erschrockene Fahrer 
nach dem Kupplungshebel griff, pfiff der Hinterreifen auf der Fahrbahn. Zugleich 
kurvte die Maschine über den Asphalt, von links nach rechts und von rechts nach 
links. — Kolbenfresser! 

Es folgte ein Krachen, Bersten und Knallen. Metall schlug auf die Straße. Klirrend 
hieb der Stahl gegen den Stein und surrend schwirrten Glassplitter durch die Luft. 
Ein Frauenkörper wirbelte hinterher. Mit zerbrochenem Schädel blieb der Fahrer 
oben am Rande der Fahrbahn liegen. Seine fast unverletzt gebliebene Frau klomm 
die Böschung empor, versuchte, ihren Mann von der Fahrbahn wegzuziehen und 
ins Gras zu betten. Er schlug, fast wahnsinnig vor Schmerzen, mit Händen und 
Beinen um sich. 

Ein Fahrzeug kam, Es war ein Volkswagen. Er fuhr vorüber. Das verzweifelte 
Winken der Frau, die mit dem Sterbenden am Wegrand saß, blieb unbeachtet. 

Bald darauf erschien ein Opel-Kapitän, Sein Fahrer sah den Schwerverletzten 
und fuhr vorüber. 

Es kam ein Ford-Taunus. Sein Fahrer sah ihn und fuhr auch vorbei. 

Jetzt folgte ein Mercedes 300. Seine Insassen sahen das grauenhafte Bild und 
fuhren weiter. 

Im nächsten Wagen saß ein Mensch mit lebenshungrigem Gesicht. Erschrect 
wandte er sich ab und zog von dannen. Es kam wieder ein Wagen. Hinter dem 
Lenkrad saß ein feister Herr mit Hornbrille, neben ihm eine junge Dame mit 
seelenlosem Gesicht. Der Wagen fuhr weiter. Ein Porsche hielt an, gab Gas und 
fuhr weg. 

Das Händeringen der unglücklichen Frau am Wegrande, das Flehen eines Men- 
schen an die Menschheit um Menschlichkeit war vergebens. Die Menschen sahen 
den Schwerverletzten, zogen vorbei und ließen ihn liegen. 

Plötzlich stand ein Mann vor der Frau, im einfachen Anzug, mit gütigen Augen. 
Er sprach kein Wort, nahm den Sterbenden aus ihren Armen, zog einen Pack Ver- 
bandstoff aus der Tasche, versorgte die Wunden, so gut er konnte, und trug den 
Verunglücten in seinen Wagen. Mit dem Tode um die Wette raste er dann zum 
nächsten Krankenhaus. Die Frau fuhr mit. Als der Arzt den sterbenden Mann in 
seine Obhut übernommen hatte, ging jener Fahrer stillschweigend die Treppen 
hinab, ohne den Dank der verstörten Frau abzuwarten. 

Dieser wirkliche Samariter war ein Fahrer der Versucsabteilung der Daimler- 
Benz AG. in Untertürkheim. Ihm gebührt an dieser Stelle das Hohelied der Mensch- 
lichkeit. Rolf Hübner, Verkehrspolizeibeamter in Munderkingen (Donau) 


Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte auf 


Und außerdem 


ist's an 
der Zeit... 


... Zündkerzen zu wechseln, gnädige Frau”. 


„Muß denn das sein? Er läuft doch 


noch ganz gut”. 


„Ja, aber wie lange hält's? Sehen Sie, 
Zündkerzen nützen sich ab — 
sie verbrauchen sich wie die 
Reifen oder das Schmieröl. Nach 
15000 km sind durch viele Millionen 
Zündfunken die Elektroden ganz natür- 
lich abgebrannt. Das stört! Die Leistung des Motors 
sinkt und der Benzinverbrauch steigt. Das alles frißt 
viel Geld, viel mehr als Sie für neue Kerzen zahlen“. 


worauf es ankommt!” 


„BOSCH, bitte!” 


— das ist am wichtigsten bei jedem Kerzenwechsel. 


„BOSCH, bitte!” — 


in dieser Forderung liegt Ihre Sicherheit. 


Gehen Sie sicher, wenn's um Elektrisches am Auto 
geht, vor allem aber beim nächsten * Kerzenwechsel 
und sagen Sie mit allem Nachdruck (Sie haben allen 
Grund dazu) die Zauberformel „BOSCH, bitte!” 


Wann es hierfür Zeit ist? Ein Blick auf den BOSCH-Kerzen- 
zettel unter der Motorhaube sagt's Ihnen. 


KE 1255 


an 


Mobiloil 
Specal 


beflügelt und beschützt den wertvollen Motor 


erhöht die Lebensdauer des Motors um Jahre 
vermindert Klopfneigung und Zündkerzenaussetzer 
gleich gut für alle Jahreszeiten 

verhütet Kaltstartverschleiß 

hilft Kraftstoff sparen 


a 
ee 89 eo 


s Gönnen Sie Ihrem Motor schon beim . 
nächsten Olwechsel diese W ohltaf, er wird . 
er Ihnen durch erhöhte Leistung lohnen. 
5 Sie erhalten Möbtloil und Mobileil Special, 
wei immer Sie das ik rote Pferd 
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Unser Titelbild 
Foto : Studio Schwaben 


Haben Sie schon davon gehört? Sicher nicht. Aber das ist gar keine dumme Sache. Kennen Sie Ihren Wagen so gut, daß Sie im 
Verkehr „Punkt und Strich” mit ihm fahren können? Sie glauben ja? Dann lesen Sie mal auf Seite 11, was es mit dem Kartoffel- 
test auf. sich hat. Foto: Engel 


Achtung Kurve? 


Kurvenschilder säumen zahllos wie der Sand 
am Meer unsere Bundesstraßen. Es mögen hun- 
derttausend, es mag eine halbe Million sein; 
aber wer nimmt sie überhaupt noch zur Kennt- 
nis, geschweige denn ihr Vorhandensein zum An- 
laß le Vorsicht? Und plötzlich fliegt man 
dann aus der Kurve. 

Natürlich war auch an dieser wirklich gefähr- 
lichen Kurve ein Warnschild, aber an tausend 
ungefährlichen Kurven vorher waren ja die glei- 
chen Schilder, und wer sollte wissen, daß es 
diesmal wirklich ernst gemeint war! Es ist wie 
bei Kindern, denen unvernünftige Eltern fünfzig- 
mal am Tage mit dem schwarzen Mann drohen, 
der dann niemals kommt. Der natürliche Effekt 
ist, daß die Kinder nicht mehr an die Existenz 
dieses legendären Rächers ihrer kleinen Übel- 
taten glauben und die Drohungen einfach igno- 
rieren. 

Der gleiche Vorgang vollzieht sich in den 
Gehirnen der Kraftfahrer, die auf jeder Fahrt 
unzählige Male vor Kurven gewarnt werden, die 
jeder, der sein Fahrzeug nur einigermaßen be- 
herrscht, spielend meistert. Warum macht man 
eigentlich gerade mit den Kurven so ein Wesens? 
Jeder weiß, daß fast in jedem Augenblick etwas 
Unvorhergesehenes eintreten kann, das gewisse 
Abwehrmaßnahmen von ihm fordert. Jeder 


Amis? 


„Noch mehr rüberlegen!! Das ist immer ein Stück Arbeit, 
den Wagen so auf die Seite zu legen, wie es das Ver- 
kehrsschild verlangt.“ 


weiß aber auch, daß nahezu keine Straße end- 
los gerade verläuft, sondern immer wieder Kur- 
ven kommen. Die meisten von ihnen sind heute 
schon verhältnismäßig harmlos und durch ent- 
sprechende Überhöhung und Verflachung des 
Kurvenradius so ausgebaut, daß sie auch mit hö- 
heren Geschwindigkeiten gefahrlos befahren wer- 
den können. Nur ein verhältnismäßig kleiner 
Prozentsatz an Kurven ist noch vorhanden, der 
von dem schleppenden Ausbau unseres Straßen- 
netzes noch nicht erfaßt wurde, und der wirk- 
lich in höchstem Maße gefährlich zu befahren ist. 
Diese wenigen werden zu wahren Todesfallen, 
weil bei der praktischen Entwertung des Kur- 
venwarnzeichens kaum jemand mit ihrer Tücke 
rechnet, bis es zu spät ist. 

Man schreibt so viel von dem unerträglichen 
Anwachsen des deutschen Schilderwaldes. Hier 
wäre ein Kahlschlag dringend nötig. Man braucht 
nur 90 ®/o aller Kurvenschilder zu entfernen und 
erreicht damit gleich einen doppelten Zweck: der 
Kraftfahrer bekommt wieder Achtung vor dem 
Warnzeichen „Kurve“ und weiß, daß es hier 
wirklich Ernst ist mit der Gefahr; zweitens wer- 
den unsere Straßen wieder schöner, und es wird 
zudem viel Geld für den Unterhalt unnötiger 
Schilder gespart. Die — an dem jetzigen Bestand 
gemessen — verhältnismäßig wenigen Kurven- 
schilder, die dann noch notwendig sind, müssen 
freilich von Verkehrsexperten aufgestellt wer- 
den, die ihr Metier verstehen, und nicht von 
untergeordneten ländlichen Straßenbanämtern. 
Denn wir wollen uns auf sie verlassen können 
wie einstmals auf die drohend entgegengestreckte 

R..E: 


Hand auf den Agrippina-Schildern. 
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Beschränkter Führerschein 3 
für Rollermobile | 


Wer ein Rollermobil fahren will und 
nicht bereits einen vollwertigen 
Führerschein 3 besitzt, hat die Mög- 
lichkeit, einen beschränkten Führer- 
schein 3 zu machen, der allerdings 
nur zur Führung mehrspuriger Kraft- 
fahrzeuge bis zu 250 ccm berechtigt. 
Die Kosten hierfür entsprechen un- 
gefähr denen für den Führerschein 
der Klasse 1. — Eine weitere Erleich- 
terung haben die Haftpflichtversiche- 
rer jenen Motorrad- und Rollerfah- 
rern zugestanden, die ihren Führer- 
schein Klasse I nach dem 1. 12. 1954 
erhalten haben und die jetzt einen 
beschränkten Führerschein 3 zum Fah- 
ren von Rollermobilen erwerben wol- 
len. In solchen Fällen übernehmen 
die Haftpflichtversicherer automa- 
tisch das Risiko der Prüfungsfahrt, 
wenn die erste normale Prämie für 
die Haftpflichtversicherung des Rol- 
lermobils gezahlt ist. Dadurch ist die 
Begleitung des Prüflings bei der 
Prüfungsfahrt durch einen Fahrlehrer 
nicht mehr notwendig, so daß ledig- 
lich die reinen Prüfkosten zu zahlen 
sind. 


Auch die Prämien 


für die Kraftfahrzeug-Haftpflichtver- 
sicherung sind steuerlich als Sonder- 
abgaben abzugsfähig. Das gilt nach 
den Lohnsteverrichtlinien für 1955 
(Abschnitt 31 b Abs.2) ohne Nach- 
weis des Anteils der privaten Nut- 
zung auch für Arbeitnehmer, die da- 
neben Pauschsätze für-die Fahrten 
im eigenen Kraftfahrzeug zur Ar- 
beitsstelle und zurück absetzen 
können. 


691 Unfälle 


ereigneten sich 1954 an Bahnüber- 
gängen, nämlich 98 auf Bundesstra- 
ßen, 225 auf Landstraßen I. und 
Il. Ordnung sowie 368, also über die 
Hälfte, auf sonstigen Wegen. Betei- 
ligt waren daran 237 Personenwagen, 
82 Motorräder, 10 Omnibusse, 23 
Fuhrwerke und 77 sonstige Beteiligte. 


Zivilstreifen gegen Fußgänger 


Die mangelnde Verkehrsdisziplin der 
Fußgänger hat die Frankfurter Poli- 
zei zu der Ankündigung veranlaßt, 
Zivilstreifen einzusetzen, um Ver- 
kehrssünder unter den. Passanten zu 
fassen. Für 75% aller Unfälle, die 
sich zwischen Fußgängern und ande- 
ren Verkehrsteilnehmern ereignen, 
seien die ersteren verantwortlich. 
Jeder zweite Verkehrstote in Frank- 
furt sei ein Fußgänger. 


Der Autostopp 


sei eine moderne Krankheit, sagte 
der Direktor des Automobil-Clubs 
der Schweiz. Diese Krankheit sei 
nach dem Kriege in Deutschland aus- 
gebrochen, als es keine Verkehrs- 
mittel gab und der Autostopp tatsäch- 
lich zu einem Notstand wurde. Spä- 
ter sei daraus ein Sport geworden. 
In der Schweiz würden aber nur noch 
Ausländer, allen voran Deutsche, 
den Autostopp versuchen. Die 
Schweizer Autofahrer aber zeigten 
kühle Zurückhaltung, seitdem ihnen 
einige Unfälle zum Bewußtsein ge- 
bracht hätten, welch große Verant- 
wortung sie für Gefälligkeits-Mit- 


fahrer zu tragen hätten. Die deut- 
schen Anhalter in der Schweiz wüß- 
ten meist gar nicht, wie sehr sie dem 
deutschen Ansehen in der Schweiz 
schaden. 


Verkehrsunterricht 


Es sei keine Verletzung der persön- 
lichen Grundrechte. eines Verkehrs- 
teilnehmers, wenn ihn die Polizei 
zum Verkehrsunterricht vorlade, ent- 
schied das Frankfurter Oberlandes- 
gericht. 


Dr. Parigger 


wurde unter Ernennung zum Regie- 
rungsdirektor endgültig zum Leiter 
des Kraftfahrt-Bundesamtes bestellt. 


Der von Ferguson 

schon seit Jahren angekündigte 
Kleinwagen ist derzeit wieder ein- 
mal Gegenstand sensationell auf- 
gemachter Meldungen in der eng- 
lischen und in der internationalen 
Tagespresse. Man spricht u.a. von 
Taumelscheibenmotor und direkter 
hydraulischer Kraftübertragung auf 
alle 4 Räder. Mit diesem „Automo- 
bil der Zukunft“ hoffen die Englän- 
der, besser als mit ihren jetzigen 
Kleinwagen, auf dem Weltmarkt 
gegen den VW konkurrieren zu kön- 
nen. Dabei denkt Ferguson keines- 
wegs an die Errichtung eigener Pro- 
duktionsstätten, sondern an eine 
kollektive Produktion der englischen 
Automobilindustrie. 


Wurde Louis Renault 

im Gefängnis ermordet? 

In Frankreich ist wieder eine leiden- 
schaftliche Diskussion um den Tod 
von Louis Renault, vormaligem Be- 
sitzer der 1944 verstaatlichten Re- 
nault-Automobilwerke, in Gang ge- 
kommen. Renault war im September 
1944, obwohl ihm die französischen 
Gerichte freies Geleit ehrenwörtlich 
zugesichert hatten, ins Zuchthaus ge- 
sperrt worden, wo er wenige Wochen 
später verstarb. Es gilt heute als 
sicher, daß der 67jährige Großindu- 
strielle, den man einen verräteri- 
schen Kollaborateur der Deutschen 
nannte, im Zuchthaus unmenschlich 
gefoltert und schließlich zu Tode 
geprügelt wurde. 


Die Austro-Fiat-Werke 
in Wien 


wurden als erster USIA-Betrieb re- 
privatisiert. Das Aktienkapital ver- 
teilt sich wie folgt: 51% Fiat-Turin, 
28% in österreichischem Privatbesitz 
und 21%, die deutsches Eigentum 
waren, in öffentlicher Verwaltung 
(siehe.Heft 23, Ganz kurz). 


Bei SWF, 


der bekannten Zubehörfirma in Bie- 
tigheim/Wörtt., wurde der fünfmil- 
lionste Scheibenwischer und das 
zehnmillionste Exemplar der Winker- 
und Blinkerproduktion fertiggestellt. 
Gleichzeitig feierte Seniorchef Gu- 
stav Rau sein 50jähriges Berufs- 
jubliäum. 


Kaiser Motors 


haben den Bau der Kaiser- und der 
Willys-Personenwagen endgültig auf- 
gegeben. Lediglich der Jeep und 
dessen Ableitungen werden noch 
gebaut werden. 


Ganz kurz 


Zahlungsschwierigkeiten 
bei NWF 


Die Nordwestdeutsche Fahrzeugbau 
G. m. b. H., Wilhelmshaven, bemüht 
sich um einen außergerichtlichen 
Vergleich. NWF wurde in den letzten 
Jahren als Hersteller selbsttragender 
Omnibusaufbauten bekannt, außer- 
dem hat sie vorübergehend das 
Fulda-Mobil in Lizenz gebaut. 


Von der BMW--Isetta, 


die seit Mai produziert wird, wur- 
den bis 18. November 10000 Stück 


"fertiggestellt. Heutige Tagesproduk- 


tion 120 Stück. 


Deutsche Citroön 
wieder mit Verlust 


Die Cifroen - Automobil - A.G., Ver- 
kaufsgesellschaft für Deutschland in 
Köln, weist für 1954 wieder einen 
Verlust von 83453 DM (Vi. 71 235 
DM) aus. Der Rohertrag stieg von 
88 102 DM auf 102 505 DM. 


Sekretärinnen 


seien mitverantwortlich, daß der 
Chef seine Geschäftsfreunde, wenn 
sie anschließend wieder Auto fahren 
müssen, nicht mit alkoholischen Ge- 
tränken bewirte, erklärte in Kiel der 
Propagandachef der Landesvereini- 
gung für Milchwirtschaft. (Aha!) 
DDD 


Wochenend -Gefängnisstrafen 


sprach erstmalig eine Hamburger 
Strafkammer gegen Verkehrssünder 
in 2 Fällen aus. 


Gegen zwei Beamte 


der Stadt Frankenthal hat die Staats- 
anwaltschaft Anklage erhoben, da 
die beiden Beamten verantwortlich 
für eine falsche Straßenbeschilderung 
bei Bauarbeiten sind, die zu zwei 
schweren Verkehrsunfällen führte. 
DDD 


In welcher Entfernung 


von Zebra-Streifen oder durch Am- 
peln gesicherten Fußgängerüber- 
wegen dürfen Fußgänger die Fahr- 
bahn überqueren? Die Frankfurter 
Polizei will zu dieser Frage jetzt ein 
grundsätzliches Gerichtsurteil her- 
beiführen, da immer mehr Fuß- 
gänger dazu übergehen, nur wenige 
Schritte von den offiziellen Über- 
gängen entfernt die Straße zu über- 
queren, um schneller vorwärtszu- 
kommen, während die Fußgänger- 
ampeln an den Kreuzungen „rot” 
anzeigen. 


Als Beutelschneiderei 


bezeichnete in schöner Offenheit 
Kassels Polizeipräsident Dr. Günther 
Wetzel das Überhandnehmen der 
bewachten Parkplätze. Für Kassel 
will er die Zahl der bewachten 
Parkplätze auf ein Minimum ein- 
schränken. 


Versicherungen springen ein 


A 1. Dezember 1955 werden Personenschäden bei Verkehrsunfällen, 
B bei denen der Schuldige sich einer Feststellung durch Fahrerflucht 
entzieht, durch eine gemeinschaftliche, freiwillige Aktion der Kraftver- 
kehrs-Versicherungsgesellschaften gedeckt. Das ist, auch angesichts der ein- 
schränkenden Bestimmungen, die damit verknüpft sind, ein höchst aner- 
kennenswertes Unterfangen. 

Häufig und immer wieder ist in der Öffentlichkeit mit der Zunahme 
der Fälle von Fahrerflucht nach einer Sicherung jener unglücklichen Opfer 
gerufen worden, das heißt, der durch einen unerkannt gebliebenen Fahrer 
Verletzten oder der Hinterbliebenen, falls das Opfer dabei sein Leben 
verlor. Vor allem in jenen Fällen, da die Verletzten weder einer Kranken- 
kasse noch einer Krankenversicherung angehörten oder der Tote seine 
Familie unversorgt zurückließ. Es hat Jahre gedauert, bis jetzt endlich 
eine Sicherung durch die freiwillige Aktion der Versicherungsgesellschaften 
erfolgte —, Jahre nicht etwa deshalb, weil sich die Gesellschaften nicht 
zu diesem Schritt entschließen konnten, sondern weil sie darum kämpften, 
von Staat und Kommunen einen Zuschuß zu diesem Sicherungsfond zu 
erlangen. Dies mit der berechtigten Begründung, daß ja auch die Fahrer 
staatlicher oder kommunaler Fahrzeuge (man denke dabei nur an die 
Vielzahl von Fahrern der jetzt aufzustellenden Wehrmacht) Fahrerflucht 
begehen können, d. h. von Fahrzeugen, die bekanntlich nicht bei den pri- 
vaten Versicherungsgesellschaften gegen Haftpflichtschäden versichert sind. 
Ein Sprecher der damit betrauten Regierungsstelle lehnte das Ansinnen der 
Versicherungsgesellschaften mit der lapidaren Feststellung ab: „Beamte 
tun so etwas nicht.“ 

Es hat nicht an Stimmen gefehlt, die den Versicherungsgesellschaften 
bei der freiwilligen Übernahme dieses Risikos nachzuweisen versuchten, 
daß dies doch eigentlich eine Selbstverständlichkeit und keineswegs ein 
zusätzliches Risiko sei, da ja doch alle Motorfahrzeuge in Deutschland 
zwangshaftpflichtversichert seien. Ein zunächst recht bestechendes Argu- 
ment, denn die Gesellschaften hätten ja auch dann, wenn der schuldige 
Fahrer festgestellt worden wäre, für den von ihm angerichteten Schaden 
aufkommen müssen. Dieses Argument geht jedoch an der Tatsache vor- 
bei, daß — wie schon erwähnt — viele Tausende von staatlichen oder 
kommunalen Motorfahrzeugen nicht bei Versicherungsgesellschaften ver- 
sichert sind und folglich an diese auch keine Prämien zahlen. Es kommen 
ferner die Fahrzeuge der zukünftigen Wehrmacht, der Bahn, der Post 
und schließlich die der Besatzungsmächte hinzu, für die die Versicherungs- 
gesellschaften ebenfalls keine Prämienzahlungen erhalten. Zieht man 
diesen Umstand in Betracht, so kann man den jetzt in Kraft getretenen 
Bestimmungen der Kraftverkehrs- Versicherer die Anerkennung einer frei- 
willigen sozialen Hilfeleistung nicht versagen. 

Auch daß die Versicherungsgesellschaften diese Hilfeleistung ausschließ- 
lich auf Personenschäden (Verletzungen und Tod) beschränken, hat seine 
guten und verständlichen Gründe, denn es bestünde sonst die Gefahr, daß 
jeder durch eigene Ungeschicklichkeit (und ohne Zeugen) entstandene 
Blechschaden als Schaden eines Unfallflüchtigen bezeichnet und angemeldet 
würde, so daß allein der Kostenaufwand für die Feststellung des wirk- 
lichen Tatbestandes ins Ungemessene anstiege. 

Ähnliche Hilfsfonds, wie sie z. B. in Frankreich und Schweden bestehen 
(in Frankreich schließen sie auch die Fälle ein, da ein Schaden durch ein 
unversichertes Fahrzeug entstanden ist) kennen diese Einschränkungen 


nicht. Die Folge davon ist, daß sich diese Hilfsfonds rasch erschöpften und 

die daran beteiligten Versicherungsunternehmungen gezwungen sind, ihre 

Haftpflichtversicherungsprämien allgemein zu erhöhen. Gerade diese 

Prämienerhöhung soll jedoch in Deutschland unbedingt vermieden werden. 
Im einzelnen gelten für die Feststellung der Schäden und die Bemes- 

sung der Entschädigungen folgende Richtlinien: 

1. Der Antrag auf Gewährung einer Entschädigung ist vom Verletzten oder den unter- 
haltsberechtigten Hinterbliebenen an den Verband der Haftpflicht-, Unfall- und 


Kraftverkehrs-Versicherer e. V. (HUK-Verband), Hamburg 1, Ballindamm 39, mög- 
lichst innerhalb 2 Wochen nach dem Unfall zu richten. 


2. Der Unfall ist unverzüglich auch der zuständigen Polizeistelle zu melden. 


3. Die Feststellung der Entschädigung erfolgt, wenn es binnen 6 Monaten nach der 
Meldung des Unfalles nicht möglich war, den haftpflichtigen Fahrer oder Halter zu 
ermitteln. 


4. Eine Entschädigung soll nur gewährt werden, soweit sie nach dem Tatbestand und 
den Vermögens- und Einkommensverhältnissen der Geschädigten der Billigkeit ent- 
spricht und soweit diese nicht auf andere Weise Ersatz ihres Schadens erlangen 
können. 


5. Die Entschädigung erfolgt durch Kapitalzahlung. Als mögliche Höchsitgrenzen gelten 
dabei die Haftungssummen des Straßenverkehrsgesetzes. 


6. In Zweifelsfällen soll eine unparteiische Schiedsrichterkommission entscheiden. Die 
Anrufung der Gerichte ist wegen des freiwilligen Charakters der Leistungen nicht 
vorgesehen. 


7. Die Geschädigten müssen ihre Ansprüche gegen den unbekannt gebliebenen Haft- 
pflichtigen abtreten, soweit sie im Rahmen dieser Aktion Ersatz für ihren Schaden 
erhalten haben. 


Über das Ausmaß des Risikos, das hiermit von den Versicherungs- 
gesellschaften übernommen wird, bestehen nur Vermutungen. Der Jahres- 
aufwand kann eine Million DM erreichen, er kann aber auch erheblich dar- 
unter bleiben, da die Fälle echter Fahrerflucht, bzw. die Fälle, bei denen 
eine nachträgliche Feststellung eines Unfallschuldigen nicht möglich war, 
verhältnismäßig selten sind. Wenn wir in einem früheren Heft unserer 
Zeitschrift auch einmal davor gewarnt haben, das Vergehen der Fahrer- 
flucht mit schweren kriminellen Verbrechen gleichzusetzen, da diese Tat 
ja wohl keinesfalls vorsätzlich ist wie etwa Mord oder Einbruc, so bleibt 
Fahrerflucht doch ein so verabscheuungswürdiges Vergehen und ein Zeug- 
nis einer so großen charakterlichen Minderwertigkeit, daß darüber nicht 
diskutiert zu werden braucht. Gottlob scheinen die Fälle echter Fahrer- 
flucht jedoch verhältnismäßig selten zu sein. 

Es ist bei der Beurteilung der nun angelaufenen Hilfsaktion der Ver- 
sicherungsgesellschaften auch völlig unerheblich, daß sie sich vielleicht zu 
diesem freiwilligen Schritt entschlossen hat, um einer möglicherweise 
weniger angenehmen gesetzlichen Regelung zuvorzukommen. Niemand 
hätte es den Gesellschaften verübeln können, wenn sie mit gelassener 
Ruhe diese vielleicht erst in Jahren erfolgte gesetzliche Regelung des 
Problems abgewartet hätten. 

Ihr Entschluß einer sofortigen Einführung einer Schadensdeckung bei 
Fahrerflucht ist eine echte Aktion sozialer Hilfsbereitschaft. Sie schließt 
eine große Lücke in der Sicherung der Person im allgemeinen Straßenver- 
kehr an ihrer bedrohlichsten Stelle. Die in Kürze zu erwartende Einführung 
einer Zwangshaftpflichtversicherung für ausländische, nach der Bundesre- 
publik einreisende Motorfahrzeuge, die in ihren Grundzügen jetzt bereit 
ist, schließt eine weitere Lücke auf diesem Gebiet. 

Carl Otto Windecker 
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Paßform-Kolbenringe — von Auto-Ganoven erfunden 


olbenringe, Schleudergußzylinder, Dichtungen aller Art, die Schwing- 

felge, die in Verbindung mit dem Lemmerz-Werk entwickelt und 
gefertigt wird (AUTO, MOTOR und SPORT wird demnächst darüber 
ausführlicher berichten), das ist, in kurzen Worten, das weitgespannte 
Produktionsprogramm der Goetze-Werke in Burscheid bei Düsseldorf. 
Aus den kleinen, handwerklichen Anfängen, die der frühere Lokomotiv- 
führer Friedrich Goetze machte, weil er sich zu oft über die unzuläng- 
lichen Dichtungen an seinen Lokomotiven ärgerte, ist ein bedeutungs- 
volles Industrieunternehmen geworden mit vielen tausend Arbeitern und 
Angestellten, mit Zweigunternehmungen in‘den USA und — demnächst- 
— in Indien. 

Mit zu den inter- 
essantesten Produkten 
des Goetze-Werkes ge- 
hören die „Paßform- 
Kolbenringe* — eben 
jene, die manchen Alt- 
wagenhändlern sohoch- 
willkommen waren und 
noch sind, weil sie mit 
ihrer Hilfe den Ol- 
verbrauch eines ausge- 
leierten Fahrzeugmo- 
tores so herabsetzen 
konnten, daß das Fahr- 
zeug als „beinahe neu- 
wertig“ einen Käufer 
fand. Motoren, die bis 
dahin1 und noch mehr 
Liter Ol auf 100 Kilo- 
meter verbrauchten, hat- 
ten nach Einbau der 
_Paßform - Kolbenringe 
plötzlich überhauptkei- 
nen Ölverbrauch mehr. 
Der schlagende Beweis 
für den „beinahe neu- 


wertigen“ Motor war 
damit geliefert. 
Nun, — selbstver- 


ständlich werden die 
Goetze - Paßform-Kol- 
benringe nicht produ- 
ziert, um Altwagen- 
Gangstern ihre gele- 
gentlichen Roßtäuscher- 
Methoden zu ermögli- 
chen. Paßform-Kolben- 
ringe haben sehr wohl 
die Aufgabe, Motoren, 
die bereits einen ge- 
wissen Abnützungsgrad 
erreicht haben, ihre ur- 
sprüngliche Leistung 
und den normalen Olverbrauch zurückzugeben, so daß eine Grundüber- 
holung, d. h. Ausschleifen der Zylinder und Ersatz der verbrauchten Kol- 
ben durch neue, um eine sehr beachtliche Zeit weiter hinausgeschoben 
werden kann. 

Das Prinzip des Paßform-Kolbenringes, wie er von den Goetze-Werken 
in Burscheid produziert wird, läßt sich etwa folgendermaßen kurz be- 
schreiben: jeder Fahrer dürfte wissen, wie etwa ein normaler Kolbenring 
aussieht. Er weiß darüber hinaus (oder sollte es wissen), daß die Kolben- 
ringe die Funktion haben, den Verbrennungsraum im Zylinder so abzu- 
dichten, daß einerseits eine höchstmögliche” Kompression erreicht wird, 
andererseits (durch den sogenannten Olabstreifring) verhindert wird, daß 
das Ol aus dem Kurbelgehäuse an der Zylinderwandung entlang in .den 


Der Paßformring (oben) wird für kleine Zylinderdurch- 
messer von 70 mm abwärts nicht mit einem Grauguß- 
Olschlitzring, der beim Überstreifen bruchgefährdet ist, 
sondern als Stahlabstandsring geliefert, bei dem die 
sonst üblichen Stahlbandringe durch Bronzebänder er- 
setzt sind, die über hervorragende Laufeigenschaften 
verfügen. 


Ring-Anordnung auf einem Kolben mit drei Ringen 


1. Ring -Kompressionsring mit zurück- 
gedrehter oberer Laufkante 
2. Ring 
=. u 3. Ring 


—— Kompressions-Nasenring mit am 
Stoß abgesetzter Nute und Ex- 
panderfeder 


= 


Paßformring mit Stahlbandringen 
und Expanderfeder 


Kompressionsraum gelangt. Die Ursache des hohen Ölverbrauchs und einer 
nachlassenden Leistung beruht darauf, daß sich im Laufe der Zeit Kolben 
und Zylinderwände abnützen und infolgedessen die normalen Kolben- 
ringe ihre Funktionen nicht mehr ausüben. Die Lösung des Problems fand 
man im Paßform-Ring, der, wie sein Namen schon andeutet, die Möglich- 
keit besitzt, sich der Paßform, d.h. der bei älteren Motoren nicht leicht 
ovalisierenden Form der Zylinder, anzupassen und damit die Funktion des 
Kolbenringes an sich zu erfüllen. 

Paßform-Kolbenringe gibt es in verschiedenen Ausführungen. Bei den 
Goetze-Werken fertigt man Paßform-Kolbenringe, die praktisch aus vier 
Teilen bestehen: aus zwei Stahl- oder Bronzebändern, dem eigentlichen 
Kolbenring und einer Expanderfeder, der die Aufgabe zufällt, die beiden 
Stahl- bzw. Bronzeringe an die Zylinderwand anzudrücken, während der 
dazwischengelagerte Kolbenring (ein Abstand- oder Olabstreifring) mit 
seiner eigenen Federkraft anliegt. Ein solcher Ring, oder besser gesagt 
ein solcher Ringsatz, ist so flexibel, daß er trotz der Unrundheit der 
ausgelaufenen Zylinder genügend abzudichten vermag. Der zu hohe Ol- 
verbrauch geht auf das normale Maß zurück, der vorgeschriebene Kom- 
pressionsdruck wird wieder hergestellt und damit die Leistung annähernd 
wieder erreicht, die der Motor ursprünglich hatte. 

Die außerordentlich günstigen Resultate, die man nun schon seit Jahren 
mit dem Einbau von Paßform-Kolbenringen bei abgenützten Motoren 
erzielte, machten es interessant, Paßform-Ringe bereits in fabrikneue 
Motoren einzubauen, um deren Lebensdauer zu erhöhen. Anfänglich 
wurde gegen diese Absicht eingewendet, daß die Paßform-Kolbenringe 
infolge ihres höheren Anpreßdruckes den Olfilm im Zylinder zerstören 
und dadurch zu einem früheren Verschleiß der Zylinderwände führen 
könnten. Praktische Versuche an Dieselmotoren haben nun ergeben, daß 
dies keineswegs der Fall ist. Obwohl die Goetze-Paßformringe ursprüng- 
lich nur für Reparaturen verschlissener Motoren gedacht und produziert 
wurden, scheint nun der Zeitpunkt gekommen zu sein, daß Paßform- 
Kolbenringe auch im Motorenbau selbst Verwendung finden. Experimente 
Bar per zweijähriger Laufzeit haben eindeutig positive Ergebnisse er- 

racht. 

Mit Nachdruck weist man bei den Goetze-Werken jedoch darauf hin, 
daß es bei einer notwendig gewordenen Motorenreparatur keinesfalls 
genügt, nur den Ölabstreifring durch einen Paßform-Kolbenring zu er- 
setzen und dann den Motor wieder zusammenzubauen, wie es dann und 
wann aus Gründen der Billigkeit im Reparaturgewerbe vorgekommen ist. 
Grundsätzlich empfehlen die Goetze-Werke bei einer Motorenreparatur 
— man könnte sie die „kleine Überholung“ nennen — den Austausch 
aller Kolbenringe durch neue Ringe, wobei nur der bisherige Olabstreif- 
ring durch den Paßform-Ring zu ersetzen wäre. In vielen Fällen kann 
damit die große Überholung, d. h. das Ausschleifen der Zylinder und 
der Einbau neuer Kolben, um einige zehntausend Kilometer Fahrstrecke 
aufgeschoben werden. 

Von moralischen Bedenken unbelastete Altwagen-Händler haben — 


wie man bei Goetzes den eingeladenen Fachjournalisten erzählte — die 
Paßform-Kolbenringe erfunden. Man mag daraus erkennen, daß auch das 
Unreelle unter Umständen sein Gutes haben kann — genauso, wie man 


oft im positiven Sinne behauptet, daß der Krieg der Vater aller Dinge sei. 
Daß gerade ein so kultiviertes Haus wie die Goetze-Werke die 
Tradition solcher Methoden übernahmen und sie zu einem außerordent- 
lichen Gewinn für die gesamte Fahrzeugunterhaltung gemacht haben, das 
ist einer der Scherze, die sich das Leben ab und an einmal leistet. 
Undichte Dampfleitungen an den uralten Lokomotiven, die Friedrich 
Goetze dereinst auf der Strecke Düsseldorf—Köln der ehemaligen Reichs- 
bahn zu fahren hatte, sind der Ursprung. Kompressionsdichte Motoren 
mit hoher Laufzeit sind heute das Ergebnis einer schöpferischen und un- 
ermüdlichen Arbeit eines bedeutungsvollen Werkes. Der sympathische 
Rolf Goetze, Enkel des Lokomotivführers von ehedem, ist mit seinem 
schnellgemachten Porsche eine bekannte Erscheinung auf vielen Renn- 
strecken Europas. Auch das zu erwähnen gehört zu diesem Bericht, denn 
Rolf Goetze ist heute der technische Leiter des Burscheider Unter- 


nehmens. -Cow- 
Ring-Anordnung auf einem Kolben mit fünf Ringen 
1. Ring Kompressionsring mit zurück- 
gedrehter oberer Laufkante 
2. Ring Tr 
3. Ring Normaler Kompressionsring 
4. Ring | 
7 Kompressions-Nasenring mit am 
Stoß abgesetzter Nute und Ex- 
panderfeder 
Paßformring mit Stahlbandringen 
und Expanderfeder 
5. Ring 
 SSRFEREIN Olabstreif-Schlitzring 


(Dachfasenring) 


Kennen Sie den 
Kartoffeltest? 


an kann verschiedener Ansicht über den 
Wert des Autosports für den Normal- 
fahrer sein; nicht aber über den Sport für Nor- 
malfahrer, wie wir ihn hier propagieren wollen. 
Bei der progressiv zunehmenden Verkehrsdichte 
in Deutschlands Städten kommt es mehr denn 
je darauf an, daß jeder Fahrer die Dimensionen 
seines Wagens sozusagen auswendig kennt. Nur 
dann kann er ihn durch die engen Lücken len- 
ken und in die schmalen Parklöcher zwängen, die 
uns der Verkehr heute noch übrig läßt. 
Unsere Großstadtstraßen sind einem Röhren- 
system vergleichbar, durch das eine steigende 


Menge von Flüssigkeit — sie entspricht den 
Fahrzeugen — gepumpt wird. Bleibt der Durch- 
messer — nämlich die Straßenbreite — gleich, 


so muß man die Durchflußgeschwindigkeit erhö- 
hen, wenn die Kapazität erhalten bleiben soll. 
(Einer der Hauptgründe, weshalb wir allge- 
meine Geschwindigkeitsbegrenzungen für unsin- 
nig halten.) 

Um den Verkehr flüssig zu halten, bedarf es 
einer möglichst vollständigen Ausnützung des 
Verkehrsraumes, also der gegebenen Straßen- 
breite. Und hier liegen die Verhältnisse bei uns 
im argen. Weder wird rechts gefahren, noch 
wird — etwa vor dem roten Licht — zu mehre- 
ren Fahrzeugen nebeneinander gehalten. Warum? 
Der Grund ist ganz einfach der, daß die wenig- 
sten Fahrer sich über die Breite ihres Fahrzeuges 
im klaren und in der Lage sind, nicht etwa zen- 
timeter-, sondern auch nur halbmetergenau zu 
lavieren. Was wir meinen, erhellt am deutlich- 
sten aus dem Beispiel des Pariser Verkehrs, wo 
sich infolge viel stärkerer Fahrzeugdichte als bei 
uns längst jeder, der in einem Fahrzeug sitzt, 
auf zentimetergenaues Fahren hat eihstellen 
müssen. Die entsprechende Verkehrsdichte kommt 
in unsern Großstädten auch, so sicher wie das 
Amen in der Kirche. Und wenn wir dann nicht, 
die wir Auto fahren, sämtlich hoffnungslos im 
traffic jam der Hauptverkehrsstunden ersticken 
wollen, müssen wir dafür sorgen, daß jedermann 
genau und geschickt fährt, den kleinsten freien 
Raum ausnützt, um durchzukommen und damit 
seinem Hintermann Platz zu schaffen — aber 
wie weit sind wir davon noch entfernt! 

Ist es Temperamentlosigkeit, Ungeschick, pure 
Angst, was so viele unserer Fahrer so hilflos im 
dichten Verkehr macht? Wir meinen: vor allem 
die mangelnde Übung. Und um hier nachzuhel- 
fen, schlagen wir den Kartoffeltest vor, eine 
Sportveranstaltung, die jeder auf seinem Gara- 
genhof für sich selbst durchführen kann. Sie 
verlangt nichts anderes, als was der Fußgänger 
tut,‘ wenn er weiß, wohin er seinen Fuß setzt; 
wissen Sie als Autofahrer auch, wohin Ihr Rei- 
fen rollt? Legen Sie einmal eine Kurvenlinie von 
12 Kartoffeln auf 15 — 20 m Strecke aus und 
versuchen Sie, erst ganz langsam, später, mit 
wachsender Übung, schon schneller, sie alle 12 
so mit dem linken Vorderrad zu überfahren, 
daß sie zerdrückt werden. Ganz einfach, meinen 
Sie? Nun, lassen wir’s mal auf einen Versuch an- 
kommen. Wenn Sie es schaffen, dann sind Sie 
für alle Möglichkeiten des wachsenden Verkehrs 
bestens gerüstet. So ganz einfach ist es nämlich 
gar nicht. Und dabei ist es doch eigentlich eine 
Schande, daß man als Fahrer nicht weiß, wohin 
die eigenen Räder rollen! 

Mit der bestandenen Kartoffelprüfung als 
Ouvertüre können Sie dann mit Freunden zu- 
sammen oder in Ihrem Club Schlangenlinien aus 
leeren Olflaschen aufbauen und mit vorgeschrie- 
bener Geschwindigkeit durchfahren. Das ist dann 
die Übung für Fortgeschrittene. H. U.W. 


Fotos (3): Engel 


Unser Test: 


IM Gegensatz zum Kapitän hat das Mo- 
dell 1956 des Olympia Rekord, wie es 
seit August geliefert wird, keine allzu bedeuten- 
den Änderungen erfahren. Die wichtigste ist das 
neue Kühlergitter in Verbindung mit einer Stoß- 
stange ohne Hörner, weil damit der Wagen ein 
anderes Gesicht erhielt. Sonst kennzeichnen das 
jetzige Modell äußerlich nur ein paar Kleinig- 
keiten von untergeordneter Bedeutung. Wie beim 
Kapitän und bereits vielen anderen Wagen wird 
nun auch hier der Anlasser mit dem Zündschlüs- 
sel betätigt. Die Motorleistung beträgt 45 statt 
bisher 40 PS, wobei von jetzt an für Inlandmarkt 
und Export einheitlihe Motorausführungen 
vorgesehen sind. Schließlich besitzt der Rekord 
1956 eine stärkere Lichtmaschine (160 statt 130 
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Watt) und ebenfalls die neue Kugelumlauf- 
statt der bisherigen Schneckenlenkung. Seit eini- 
gen Wochen wird er zudem serienmäßig mit 
schlauchlosen Reifen ausgerüstet. 

In ihrer Auswirkung sind alle diese Dinge 
nicht so furchtbar wichtig, ja, man kann über 
ihre Notwendigkeit, insbesondere was das neue 
Gesicht anbelangt, überhaupt geteilter Meinung 
sein. Zwar mag in solcher Bemerkung ein ge- 
wisser Vorwurf liegen, ebenso aber darf man sie 
als Anerkennung werten, wenn man davon aus- 
geht, daß die Ausgereiftheit des Olympia Re- 
kord beim derzeitigen Stand der Entwicklung 
kaum mehr besonders vordringlihe Wünsche 


offenläßt. Bewährung und Beliebtheit dieses Wa- 
gens beweisen das unwiderlegbar: Über 300 000 


Stück sind vom Olympia Rekord einschließlich 
seiner Nebentypen, dem vereinfachten Olympia, 
dem Caravan und dem Kastenlieferwagen, seit 
deren Produktionsbeginn im März 1953 gebaut 
und verkauft worden, wobei über die Hälfte da- 
von ins Ausland ging. Kleine Serien lassen sich 
von jedem x-beliebigen Wagenmodell verkaufen, 
selbst wenn es über keinerlei besondere Qualitä- 
ten verfügt; so imponierende Stückzahlen aber, 
wie sie Opel aufzuweisen vermag, bedingen nicht 
etwa nur eine entsprechende Kapazität des Wer- 
kes, sondern sie setzen, was viel wichtiger ist, das 
Vertrauen des Marktes zu der betreffenden Marke 
bzw. dem jeweiligen Modell voraus. Und die ent- 
scheidenden Merkmale, die ein Wagen braucht, 
um dieses Vertrauen zu gewinnen, besitzen die 
Opel-Modelle in so weitgehender Vollständigkeit 
wie eben sonst nur sehr wenige. 

Typisch ist es für den Rekord, daß keine 
seiner Eigenschaften, soweit sie sich definitiv in 
Zahlen ausdrücken lassen, besonderes Aufsehen 
erregen könnten. Die Fahrleistungen beispiels- 
weise entsprechen durchaus dem heute in de 
Klasse üblichen Durchschnitt, das gleiche gilt 
für den Kraftstoffverbrauch, und ebenso fallen 
die konstruktiven Merkmale nicht weiter aus 
dem Rahmen. Wenn man bedenkt, daß auch 
seine fahrwerkmäßigen Qualitäten keineswegs 
die der Konkurrenz übertreffen, so muß man 
aus dem allen doch wohl logischerweise schlie- 
ßen, daß es in erster Linie die Wirtschaftlichkeit 
ist, die dem Opel-Rekord auf dem deutschen 
und dem internationalen Markt eine Spitzen- 
position sichert. Nun ist es interessant, daß hier 
selbst jene Faktoren, nach denen gemeinhin die 
Wirtschaftlichkeit eines Wagens beurteilt wird, 
ebenfalls völlig normale Größenordnungen auf- 
weisen, denn der Rekord ist weder im Verbrauch 
sparsamer noch in der Steuer oder Versicherung 
billiger als vergleichbare Wagen, und selbst sein 
Anschaffungspreis, wiewohl er zweifellos gün- 
stig liegt, bietet gegenüber der Konkurrenz kei- 
nen sonderlichen Anreiz. Dennoch ist sein Ruf 
besonderer Wirtschaftlichkeit wohlbegründet, 
und zwar vor allem durch Umstände, die zah- 
lenmäßig nicht erfaßt werden können. Da ist 
zunächst die schon sprichwörtliche Zuverlässig- 
keit aller Opel-Wagen, denen noch so ungün- 
stige Betriebsverhältnisse nichts anhaben, da ist 
die Lebensdauer des Wagens und vor allem des 
Motors, in der er erfahrungsgemäß, vom Volks- 
wagen abgesehen, alle anderen deutschen Mar- 
ken zu übertreffen pflegt, da ist die hervor- 
ragend ausgebaute Kundendienst-Organisation, 
die anfallende Wartungs- und Reparaturarbeiten 


relativ billig ausführt, und da ist nicht zuletzt 
die erfreuliche Aussicht, den Wagen später wie- 
der zu einem recht anständigen Preis weiterver- 
kaufen zu können. 

Dieser letzte Punkt ist besonders wichtig. Die 
Relation zwischen dem Anschaffungspreis eines 
Wagens und seinem voraussichtlichen Wieder- 
verkaufswert wird von den Autokäufern weit- 
hin viel zu wenig berücksichtigt, obschon gerade 
diese den wirklichen Gebrauchswert eines Fahr- 
zeugs zum Ausdruck bringt. So, ‘wie die Dinge 
bei uns liegen, sagen die von der Industrie „kal- 
kulierten“ Neupreise herzlich wenig über Wert 
und Qualität der einzelnen Modelle aus, die 
Produktions- und Verkaufszahlen tun das schon 
eher, der spätere Wiederverkaufpreis aber offen- 
bart es schonungslos, ob man sich lediglich eine 
Liebhaberei, einen — unter Umständen viel- 
leicht notwendigen oder wenigstens beabsichtig- 
ten — Luxus leistete oder ob man sich von 
einem Auto trennt, dessen Betrieb per saldo 
unter gegebenen Verhältnissen entweder als 
wirtschaftlich oder schlechthin als unwirtschaft- 
lich zu betrachten war. Daß man für einen ge- 
brauchten Rekord oft 500, ja vielleicht sogar 
1000 Mark mehr bekommt als für andere Wa- 
gen seiner Größe, ist am Ende kaum jemandem 
gleichgültig. 

Auc für den Tester, der zur Gilde der ar- 
men Dichter gehört, sind solche Überlegungen 
mit ausschlaggebend für die Sympathie, die er 
dem Olympia Rekord entgegenbringt, seit er 
zu diesen fast ausnahmslos zufriedenen Be- 
sitzern zählt. Daß er unter diesen Umständen 
auch das neueste Modell des Rekord — es ist 
nunmehr das dritte — wieder mit besonderem 
Interesse, aber auch mit wohlwollendem Ver- 
ständnis betrachtete, dürfte begreiflich sein. 

Wie bisher schon, so schätzen wir auch weiter- 
hin die ebenso moderne, wie gefällige und zweck- 
mäßige Gestaltung der Karosserie. Ihre Linien- 
führung wirkt angenehm auf das Auge, ihre 
selbsttragende Ganzstahlbauart gewährleistet 
hohe Sicherheit, und der Raum, den sie bietet, 
ist für vier Personen und deren Gepäck aus- 
reichend bemessen. Man sitzt auch auf langen 
Strecken recht ordentlich in diesem Wagen, man 
kann bequem hineinsteigen, man hat rundum 
freie Sicht und man braucht in Zubehör und 
Ausstattung kaum etwas zu vermissen, was man 
heutzutage billigerweise von einem anständigen 
Auto erwarten darf. 

Immer noch freilich fehlt der serienmäßige 
Außenspiegel, lassen die Schmetterlings-Schei- 
benwischer bei schlechtem Wetter ein die Sicht 
störendes Dreieck auf der Windschutzscheibe 
und immer noch besteht diese selbst aus Sekurit 
statt aus Verbundglas. Dafür aber darf man sich 
einer in Verbindung mit der zugfreien Entlüf- 
tung hervorragend wirksamen Heizung erfreuen, 
die zwar serienmäßig, jedoch nach wie vor nicht 
im Listenpreis inbegriffen ist. Zwei Sonnenblen- 
den sind vorhanden, vier Armlehnen, zwei Klei- 
derhaken, drei Aschenbecher und ein Zigarren- 
anzünder. Wischer und Blinker kehren automa- 
tisch in die Endstellung zurück, beide Türen 
haben einen Kontakt für die Innenbeleuchtung. 
Neu ist der Zünd-Anlaß-Schalter mit Garagen- 
stellung, in der man, ähnlich wie beim Kapitän, 
den Motor auch ohne Wagenschlüssel anlassen 
kann. Für Zündschloß, beide Türen, Kofferraum 
and Ablagefach braucht man nur einen Schlüs- 
sel, das ist an sich sehr praktisch. Den Ersatz- 
schlüssel aber, den man mitbekommt, bewahre 
man tunlichst nicht irgendwo zu Hause auf, 
sondern für alle Fälle im Portemonnaie oder 
einem anderen Behältnis, das man stets bei sich 
trägt. Denn den Rekord kann man bekanntlich 
von außen zu-, aber nicht mehr aufsperren, 
wenn man den einzigen Schlüssel im Zündschloß 
stecken läßt. 

Die Anspruchslosigkeit des Opel-Rekord er- 
schöpft sich nicht allein darin, daß er nur ver- 
hältnismäßig wenig Pflege braucht. Sie erweist 
ich in seiner ständigen Betriebsbereitschaft, un- 

ängig von der jeweiligen Beanspruchung und 
Witterung, wobei besonders seine Startwillig- 
keit sowohl bei klirrendem Frost als auch bei 
sengender Hitze zu schätzen ist. Und ebenso 
muß hier erwähnt werden, wie leicht sich dieser 


TECHNISCHE DATEN UND MESSWERTE 
OPEL-OLYMPIA REKORD 1956 


MOTOR 

4 Zylinder, Bohrung x Hub 80 x 74 mm, Hub- 
raum 1488 ccm, Verdichtung 1:6,9, Leistung 
45 PS (52 HP) bei 3900 U/min, senkrecht hän- 
gende Ventile (Stoßstangen und Kipphebel), 
Nockenwelle im Kurbelgehäuse (Antrieb durch 
Zahnräder), 4 Kurbelwellenlager, Pumpen- 
kühlung (Wasserinhalt 8,3 Liter), Druckum- 
laufschmierung (Ölinhalt 3,25 Liter), 1 Opel- 
Fallstromvergaser, Kraftstofförderung durch 
Membranpumpe, 35 Liter-Tank im Heck, Bat- 
terie 6 Volt 84 Amp.st (unter Motorhaube), 
160 W-Lichtmaschine, max. Drehmoment 10 
mkg bei 1800 bis 2800 U/min, Kolbengeschwin- 
digkeit bei Maximaldrehzahl (4400 U/min bei 
120 kmst) 10,9 m/s, bei 100 km/st (3800 U/min) 
9,4 m/s. 


KRAFTÜBERTRAGUNG 


Einscheibentrockenkupplung (m. Federscheibe), 
ee Du en 
tung, Untersetzungen: I. 3,57; Il. 1,68; 111.1,0; 
Rückwärts 3,57; Fe ie Ölinhalt Ge- 
triebe und Hinterachse je 1 Liter, Kegelrad- 
Ausgleichsgetriebe mit Hypoidverzahnung. 


FAHRWERK 


Selbsttragende Ganzstahlkarosserie, vorn Ein- 
zelradaufhängung mit Querlenkern, Schrauben- 
federn und Torsionsstabilisator, starre Banjo- 
Hinterachse mit Halbfedern, Teleskopstoß- 
dämpfer (vorn innerhalb der Schraubenfedern, 
ninten schräggestellt), Reifen 5,60-13 schlauch- 
los, Kugelumlauf-Einzelradlenkung, hydrau- 
lische Bremsen (vorn Duplex), Bremsfläche 


704 cm?, Seilzug-Handbremse auf Hinterräder. 


Geschwindigkeit in km/st 


ALLGEMEINE ZAHLEN 
UND MESSWERTE 


Radstand 2487 mm, Spur 1200/1268 mm, Boden- 
freiheit 175 mm, Außenmaße 4210x 1625x 1550 
(belastet 1508) mm, Drehkreis 11 m, Wagen- 
gewicht vollgetankt 930 kg, zulässiges Gesamt- 
gewicht 1235 kg. 


Geschwindigkeitsbereiche 
0 bis 40 km'st 
10 bis 80 km/st 
25 bis 120 km/st 
120 km;st 


Beschleunigung 
O0 bis 70 km/st 
0 bis 90 km/st 
0 bis 110 km/st 


Verbrauch 

bei / 8 Liter/100 krı 
bei 120 km/st 12 Liter/100 km 
Normverbrauch 7,8 Liter/100 «m 
Testverbrauch 9,8 Liter/100 km 


Leistungsgewicht 


fahrfertig 
voll belastet 


20,6 kg/PS 


Wartung 


(Empfehlungen It. Betriebsanleitung) 
Ölwechsel alle 3000 km 
Schmierdienst alle 1500 km 


Limousine zweitürig DM 5990.— 


zuzüglich Heizung 


Steuer 
und Versicherung 


Kfz.-Steuer im Jahr DM 916.— 


Mindest-Haftpflichtversicherung 


im Jahr ... DM 260. +5%, 


Kaskoversicherung bei 
500 DM Selbstbeteiligung 


im Jahr .... DM 294. + 5% 


0 4 8 12 16 20 24 28 32 36 40 44 48 52 56 60 


Beschleunigungszeit in Sek. 


KAUFO soroz 


Saont 


Heft 25/1955 


Fotos: (4): 
Studio Schwaben 


Wagen bedienen läßt. Dies bezieht sich auf den 
geringen Kraftaufwand, den Lenkung, Schaltung, 
Kupplung und auch die Bremse erfordern sowie 
andererseits auf die Feststellung, daß das Fah- 
ren eines Rekord nur wenig Sachkenntnis und 
Routine voraussetzt. 

Letzteres ist maßgeblich auf die Gutmütig- 
keit von Motor und Getriebe zurückzuführen. 
Die Maschine ist anerkanntermaßen sowieso mit 
das beste, was es auf diesem Gebiet gibt. Ihre 
Laufruhe, Ausgeglichenheit und Elastizität kön- 
nen auch heute noch als beispielhaft gelten. 

Man darf wohl überhaupt einmal darauf hin- 
weisen, daß gerade die Adam Opel A.G. sehr 
wesentlich die Entwicklung zum modernen Auto- 
mobil heutiger Prägung befruchtet hat. Da sie 
dies in der Publikumswerbung nicht so in den 
Vordergrund stellt wie einige andere Firmen, 
die so tun, als hätten sie den technischen Fort- 
schritt für sich allein gepachtet, ist sich dessen 
die interessierte Offentlichkeit kaum bewußt. 
Wir denken dabei nicht nur an die kurzhubigen 
Hängeventilmotoren, die Opel 1937 brachte und 
die dem Motorenbau der gesamten deutschen 


|; gepmmumae 


m 
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Automobilindustrie heute noch Vorbild sind, 
sondern vor allem auch daran, daß Opel schon 
1935 als erste Automobilfabrik der Welt beim 
Olympia und wenig später beim Kapitän die in- 


zwischen allgemein gebräuchliche Ganzstahl- 
karosserie in selbsttragender Bauweise für die 
Großserienproduktion einführte. Schon seit 1934 
kennt man bei den Opel-Wagen Ausstell- und 
Schwenkfenster zur zugfreien Belüftung, eine 
gute Sache, die zu übernehmen sich sehr promi- 
nente Konstrukteure erst 20 Jahre später ent- 
schließen konnten. Schon 1935 begann Opel, die 
Scheinwerfer in die Karosserie einzubeziehen, 
und seit 1934 bemüht man sich in Rüsselsheim 
mit Erfolg, den Fahrkomfort durch weiche Fede- 
rungen zu verbessern. Letzteres war ein sehr be- 
achtliches Ziel, wenngleich dies nach dem damali- 
gen Stand der Technik noch niemand mit befrie- 
digenden Fahreigenschaften zu vereinen wußte. 
Tatsache aber ist, daß sich Fahrkomfort und 
Fahrsicherheit der modernen Automodelle von 
zwei völlig verschiedenen Richtungen her zu 
ihrer heutigen Güte gegenseitig „aufgeschaukelt“ 
haben, wozu die vornehmlich von Opel ge- 


pflegte weichschwingende Federung ein minde- 
stens ebenso wichtiger Beitrag war wie be- 
stimmte Fahrwerksentwicklungen von anderen 
Seiten. 

Die neueste Ausführung des Rekord rühmt 
sich einer von 40 auf 45 PS erhöhten Motorlei- 
stung, wobei die Drehzahl auf 3900 und die 
Verdichtung auf 6,9 anstieg. Erreicht wurde da- 
mit eine etwas bessere Beschleunigung, ansonsten 
aber empfand der Tester keine unmittelbare Aus- 
wirkung auf die ja bisher schon zufriedenstellen- 
den Fahrleistungen. Nun mag dies freilich auch 
daher kommen, daß sein eigener Rekord alter 
Art ohne besonderes Zutun und vermutlich nur 
deshalb, weil er an flottes Fähren gewohnt ist, 
heute noch schneller läuft als die allermeisten 
seiner jüngeren Brüder. Im Gegensatz zum Ka- 
pitän übrigens gibt sich der Rekord auch bei der 
erhöhten Motorleistung mit normalem Tankstel- 
lenbenzin zufrieden. Der Verbrauch war diesmal 
mit 9,8 Liter/100 km geringer als beim eigenen 
Wagen und den beiden letzten Testfahrzeugen 
(durchweg 10,3 Liter/100 km). Inzwischen wurde 
auch der Inhalt des Kraftstofftanks von 31 auf 


Längsschnitt durch den Vierzylinder-Kurzhub-Motor 
des Olympia Rekord 1956. 80 mm Bohrung, 74 mm 
Hub, 1488 ccm Hubraum (effektiv), 45 PS bei 3900 
U/min. Das maximale Drehmoment von ca. 10,0 mkg 
wird über einen Drehzahlbereich von 1800 bis 2800 
U/min abgegeben. 


35 Liter geringfügig vergrößert, mindestens 40 
Liter aber sollte der Rekord unserer Ansicht 
nach schon fassen können. 

Jedenfalls gibt es kaum einen anderen Wa- 
gen dieser Größe, dessen Motor es erlaubt, im 
direkten Gang noch ruckfrei aus 20 km/st heraus 
zu beschleunigen. Der II. Gang, mit dem man 
notfalls sogar anfahren kann, reicht bis 80, der 
direkte Gang und damit die Spitze des Wagens 
bis gut 120 km/st, wenn man die 4 Prozent Ta- 
chometer-Voreilung abzieht. Die Abstufung der 
Antriebsuntersetzungen finden wir äußerst glück- 
lich, das Dreiganggetriebe stellt uns heute entge- 
gen früheren Zweifeln völlig zufrieden, seine 
Lenkradschaltung ist sehr angenehm, auf längere 
Sicht wäre vielleicht auch eine Synchronisation 
zwischen dem I. und II. Gang wünschenswert. 

Die Fahreigenschaften des Testwagens ver- 
mochten uns diesesmal weniger zu befriedigen, 
und zwar vor allem bei Nässe. Indes betrachten 
wir dies nicht als symptomatisch und schon gar 
nicht als einen grundsätzlichen Fehler des Wa- 
gens selbst. Aus unseren bisherigen Erfahrungen 
gerade mit dem Opel-Rekord glauben wir zwei- 
felsfrei schließen zu können, daß die vom Werk 
leider überwiegend verwendete Bereifung zu 
dieser unerfreulichen Auswirkung führt, die ent- 


sprechend ja auch bei anderen Wagen mit klei- 
nen Rädern immer wieder beobachtet werden 
kann. Daß uns übrigens neuerdings am Rekord 
die Wirksamkeit der Bremsen nicht mehr so recht 
gefällt, darf hier wohl ruhig gesagt werden. Vor 
21/2 Jahren waren wir damit noch höchst zufrie- 
den, die Ansprüche wachsen aber mit der fort- 
schreitenden Technik. Kaum jemandem wird dies 
— teils zu seiner Freude, teils zu seinem Leid- 
wesen — so bewußt wie einem Tester, der sich 


laufend mit den vielfältigen Erzeugnissen der 
gesamten Automobilindustrie auseinanderzu- 
setzen hat. 

So war es ihm natürlich nie verborgen ge- 
blieben, daß der Olympia Rekord beileibe kein 
Wunderauto ist. Dessen kleine Schwächen hat 
er sehr genau kennengelernt. Dennoch bereute er 
es bis heute keinen Augenblick, für sich selbst 
einen Rekord gekauft zu haben. Und er würde 
es heute wieder tun! Werner Oswald 


Die Engländer fahren nicht weniger 


In der Öffentlichkeit ist in jüngster Zeit wiederholt die Frage disku- 
tiert worden, welchen Grad im Bundesgebiet die Ausstattung mit Auto- 
mobilen im Vergleich mit anderen westlichen Ländern erreicht hat. 

Die amtlichen Statistiken zeigen, daß bei annähernd gleicher Gebiets- 
fläche und Einwohnerzahl in England mehr als doppelt soviel Kraft- 
wagen wie im Bundesgebiet im Verkehr sind (Anfang 1955 im Bundes- 
gebiet 1 826 600, in Großbritannien 4.162 400 Kraftwagen). 

Zu diesen Zahlen wird vielfach geäußert, daß das Straßenbild in 
den beiden Ländern hiermit nicht in Einklang stehe und daß man den 
Eindruck habe, die Straßenbelastung sei in England trotz des doppelt so 
hohen Automobilbestandes zumindest nicht so sichtbar wie im Bundes- 
gebiet. Daraus ist dann der Schluß gezogen worden, daß offenbar in 
Deutschland die einzelnen Fahrzeuge erheblich stärker benutzt werden als 
in England. 

Vergleichbare Statistiken über die Jahresfahrleistungen der verschie- 
denen Kraftwagenkategorien stehen zur Beantwortung dieser Frage lei- 
der noch nicht in ausreichendem Maße zur Verfügung. Für Deutschland 
wird gegenwärtig eine solche umfassende Untersuchung auf repräsen- 
tativer Basis vorbereitet. 


Wir haben aber in den Zahlen über den Kraftstoffverbrauch des” 


Kraftverkehrs für 1954 in Westdeutschland und England brauchbare 
Unterlagen, die beweisen, daß die Fahrstrecken der Kraftwagen in beiden 
Ländern durchaus nicht wesentlich voneinander abweichen können. 

Nach den Unterlagen des Mineralölwirtschaftsverbandes für die Bun- 
desrepublik Deutschland und des Industry Adisory Committee für Groß- 
britannien wurden im Kraftverkehr (ohne Landwirtschaft) im Jahre 1954 
folgende Kraftstoffmengen verbraucht: 


Bundesrepublik 


Deutschland Großbritannien 


Kraftstoffart 


2 250 000 t 6 017 000 t 
1 825 000 t 1 436 000 t 
85 000 t - 


Fahrbenzin einschl. Benzol 


Dieselkraftstoff 
Flüssiggas 


Zusammen: 4 160 000 t 7 453 000 t 


Dabei ist zu berücksichtigen, daß in den deutschen Zahlen auch der 
Kraftstoffverbrauch für Krafträder und Mopeds mitenthalten ist, die in 
England keine große Bedeutung haben. 

Man kann den deutschen Kraftstoffverbrauch der Automobile für 
1954 mit 3,5 bis 3,6 Mill. t veranschlagen gegenüber 7,45 Mill. t in Groß- 
britannien. Automobilbestand und Kraftstoffverbrauch für Automobile 
waren demnach 1954 in England mehr als doppelt so hoch wie in West- 
deutschland. 


Hieraus folgert, daß die durchschnittliche Jahresfahrstrecke des einzel- 
nen Automobils in England nicht wesentlich niedriger gewesen sein kann 
als im Bundesgebiet. Englands Straßen haben also einen doppelt so hohen 
Automobilverkehr aufgenommen wie das deutsche Straßennetz. Wenn 
dem Augenschein nach das Straßenbild nicht immer mit dieser Feststellung 
übereinstimmt, so liegt das an der besonderen Verkehrsstruktur West- 


deutschlands. 


Verkehrsdisziplin 


Im Gegensatz zu England zeigt der deutsche Kraftverkehr starke 
Ballungen, die vor allem das Ruhrgebiet, die Fernstraßen parallel zum 
Rhein sowie einige Schwerpunkte belasten (z. B. Hamburg, Hannover, 
Bielefeld, Frankfurt a.M., Mannheim, Stuttgart, München und Nürn- 
berg). Die übrigen Straßen des Bundesgebiets sind durchaus nicht über- 
belastet, z. T. sogar ausgesprochen leer. Ortliche Verkehrsschwierigkeiten 
ergeben sich in diesen Gebieten außerhalb der Schwerpunkte und in ein- 
zelnen Städten allerdings teilweise durch Unübersichtlichkeit, Enge und 
mangelhafte Decken der Straßen. 

In England tritt der Kraftverkehr dagegen, abgesehen von den groß- 
städtischen Verkehrszentren, begünstigt durch die geographischen Vor- 
aussetzungen nicht in dieser geballten Form in Erscheinung wie im Bun- 
desgebiet. 

Die Automobilbestandszahlen kennzeichnen demnach den Abstand 
Westdeutschlands in der Kraftwagendichte gegenüber England durchaus 
zutreffend. V DA-Pressedienst 
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Europäische 


Dort, wo die Kursker Steppe mit ihren Olivtönen in die Moschaisker Sumpfwälder übergeht, wo 
die Wölfe hochläufiger als anderswo in Zentralrußland werden, türmt es sich wie pastellfarbene 
Klippen in den Dunst: das ist Moskau, die östlichste der europäischen Metropolen .. . Schnellbahnen 
und Obusse; Kinos und Verkehrspolizei mit Pariser Eleganz; Taxis und Geschäfte, in denen man 
deutsch spricht — das ist der erste Eindruck. Unvorstellbar breite Ringstraßen und moderne Bau- 
ten mit asiatischen Stilelementen; Frauenkolonnen bei Straßenarbeiten und Oberste, die kleine 
Kinder auf dem Arm tragen; statt privater Einzelgeschäfte staatliche Verteilungsstellen, die nur 
Nummern führen; keine Roller, wenig Bankinstitute und kaum einmal ein Reisebüro — das ist 
das, was man als nächstes feststellt. Schaufenster mit kaukasischem Sekt und Takowaja-Turma- 
linen und hinter Seitenstraßen Bazare, wo man Trödel verhökert; Menschenschlangen vor dem 
Leninmausoleum, aber auch um Ostern vor den Kirchen; viel Militär und noch mehr Demobili- 
sierte; halbverfallene Adelsnester aus der Zeit der Romanoffs, und Rosenboskette uriter prächti- 
gen Lärchenalleen; Hotels nur für Ausländer und keine Filialen von Dior und Arden; Tee und 
Fische in 30 und mehr Sorten und Beerhovenkonzerte, die schon drei Wochen zuvor ausverkauft 


Oben links: Das moderne Moskau: die neuer- 
baute Lomonossow-Universität. Der Baustil ent- 
hält südasiatische Stilelemente. Vorn der Mos- 
kwa-Fluß. 


Links: Bis vor"kurzem niemand außer den Re- 
en zugänglich: das Innere des 
remis, der, genau genommen, mit seinen Palä- 

sten und Kirchen eine Regierungsstadt für sich ist. 


Unten: So breit sind die Straßen in Moskau - 
aber der „Große Ring“ ist auf 4 Kilometer mehr 
als doppelt so breit! Der Omnibus vorn hat 
dieselelektrischen Antrieb, und der Mittelstreifen 
ist der Polizei und den Regierungsfahrzeugen 
‚vorbehalten. 


Ein Moskauer Straßenbild: So unkompliziert 
verkauft man dort auf den Straßen Blumen. 
Die LKWs haben keine elektrische Richtungs- 
anzeige, aber dafür dürfen sie nur in sauber 
gewaschenem Zustand nach Moskau herein. 


FOTOS: 
JOCHEN BLUME 


Metropolen 


MOSKAU 


sind — das ist die dritte Wahrnehmung. Tief unter der Erde eine der größten Sehenswürdig- 
keiten der 7 Millionenstadt: die modernste Metro Europas. Das seinerzeit auf der Pariser Welt- 
ausstellung gezeigte Modell der Majakowskaja aus taubenblutfarbenem karelischen Granit und Sil- 
berstahl war aber nur ein schwacher Abglanz gegen das, zu dem die Rolltreppen jetzt teilweise 
60 Meter hinunter führen: Hochhäuser mit 30 und mehr Stockwerken, Straßen, die rigoros 
durch Altstadtviertel gebrochen werden und Baukräne wohin man blickt. Noch 10 oder 20 
Jahre — dann wird Moskau die amerikanischste aller europäischen Großstädte sein. Absoluter 
Höhepunkt: das Große Akademische Theater. 10, 12 gleichwertige Spitzentenöre, Bühnenbilder 
von einmaligem Können, in „Carmen“ jede Nebenrolle mit einer Primaballerina besetzt. Und ein 
Ballettabend wie „Dornröschen“ ist absolute Weltklasse. Und dann der Rote Platz an einem Win- 
tertage um die Stunde zwischen Tag und Nacht, wenn die Blautannen vor den roten Kreml- 
mauern ihre Schatten verlieren und die goldenen Kuppeln der Kirchen dahinter im letzten Licht 
zu glühen anfangen und weiße»Flocken in Streifen über die Szene wehen. Das ist Moskau. Halb 
Europa, halb Asien, dessen Grenze erst 1350 Kilometer weiter östlich beginnt. Ulrich Sempert 


Oben rechts: Durchblick vom Hotel „Moskwa“ 
auf die Gran Wassilius Basilika auf dem Roten 
Platz. Wenig Autos, keine Fahrräder, keine 
Motorräder, keine Cabriolets und keine Zwei- 
sitzer — das ist das Straßenbild von Moskau. 


Rechts: Blick von einer Moskwabrücke auf einen 
Teil des Kremis. Ganz rechts der Spaßki-Uhr- 
turm, dessen Glockenspiel allnächtlich von 
Radio Moskau übertragen wird. Auch hier wird 
- wie in ganz Moskau — gebaut. 


Unten: Die Tram ist in Moskau weitgehend durch 
Obusse ersetzt. Vorn die drei Haupiverireter 
der russischen Personenwagenindustrie: der 140- 
PS-Reihen-8-Zylinder-SIS, in der Mitte (mit Wür- 
felkante) der 2,1-Liter-4-Zylinder Pobjeda als 
Taxi und dahinter der „Moskwitsch“, der unser 
früherer Opel „Kadett“ ist. Mittels der langen 
Stromabnehmer können die Obusse überraschend 
gut ausweichen. 


Das Innere des größten Warenhauses von 
Moskau, das GUM. An der Kasse wird — 
wie überall in Moskau — die Summe mit der 
hölzernen Rechenmaschine nachgerechnet. 


Ein Bild, das sich tagtäglich wiederholt: 
Rotarmisten und Kolchosbäuerinnen, Schul- 
kinder und junge Mädchen aus den Büros — 
sie stehen nicht um Lebensmittel an, sondern 
um an Lenin im Mausoleum vor der Kreml- 
mauer vorbeiziehen zu können. 


Das Kleinwalsertal 


Zunächst einmal 12 wichtige Punkte: 


Erstens: Das Kleinwalsertal hat mit dem großen Walsertal, wo sich 
letztes Jahr das große Lawinenunglück ereignete, überhaupt nichts außer 
dem Namen gemein: beide Täler sind durch die Berge des Bregenzer Wal- 
des getrennt. 


Zweitens: Das Kleinwalsertal gehört politisch zu Österreich, verwal- 
tungsmäßig zu Vorarlberg und zolltechnisch zu Deutschland. Es gilt also 
deutsches Geld, und im übrigen genügt eine Kennkarte. 


Drittens: Das Kleinwalsertal ist absolut schneesicher und als Winter- 
sportgebiet (Randberge bis 2450 Meter ansteigend) weit über seine Gren- 
zen hinaus bekannt. Zimmervorausbestellung ist deshalb ratsam. 


Viertens: Das Kleinwalsertal besteht eigentlich nur aus einem 14 Kilo- 
meter langen Hochtale, in dem 4 Ortschaften liegen, die zum Teil stark 
aufgelockert und fast alle auf der Sonnenseite gelegen sind. 


Fünftens: Landschaftlich gehört das Kleinwalsertal zu den Allgäuer 
Alpen, die in der Mädele Gabel knapp 2650 m Höhe erreichen. Und da 
Oberstdorf der Hauptort in diesem Gebirge ist, muß auch das Kleinwalser- 
tal hier irgendwo liegen: in das Tal sind es von Oberstdorf nur 5 Kilo- 
meter. Und zwar in südwestlicher Richtung. 


Sechstens: Die Straße in das Kleinwalsertal ist hervorragend ausge- 
baut. Lediglich das letzte Stück von Mittelberg bis Baad ist auf 4 Kilo- 
meter Länge noch nicht dem vorbeschriebenen Straßenabschnitt gleichwer- 
tig. (Von der ersten großen Kehre hinter Oberstdorf hat man übrigens 
einen prächtigen Blick auf das Nebelhorn). 

Siebentens: Die Ortschaften des Kleinwalsertales liegen zwischen 1100 
und 1250 Meter hoch. Hier herrscht ein ausgesprochenes Hochgebirgs- 
klima (Reizklima), die Haupttalseite ist nach Süden gelegen, und die 
Randberge halten widrige West- und Nordwinde ab. 


Achtens: Der breitwellige Talgrund, über dem lockerer Hochwald 
steht, und der bergwärts in zünftige Hänge übergeht, ist zum Schnee- 
schuhlaufen bestens geeignet. Die rundum aufragenden schroffen Kalk- 
gipfel geben dem ganzen eine prächtige Hochgebirgskulisse. 

Neuntens: Übungshänge, Skilifte, windsichere hochgelegene Mulden, 
Skikurse, Berghütten und Sprungschanzen gibt es überall im Kleinwalser- 
tal. Alle Attribute eines zünftigen Wintersportgebietes sind also vor- 
handen. 

Zehntens: Im Kleinwalsertal kommt eigentlich jeder auf seine Kosten: 
der, der nur zum Vergnügen hierher fährt, der, der sich das erstemal auf 
die Latten wagt, jene, die lediglich des Schneeschuhlaufens wegen hierher 
fahren, und schließlich auch die, die genügend Routine haben, um sich 
allein ins Hochgebirge hineinzuwagen. 

Elftens: Weiterfahren können Sie hier nicht. Aus dem Kleinwalser- 
tal geht es per Achse überhaupt nicht heraus, und aus dem Illertale — 
das ist das Tal, worin Oberstdorf liegt — auch erst in Sonthofen (Ober- 
jochstraße) beziehungsweise i in Immenstadt. Bis dorthin müssen Sie also 
auf jeden Fall zurück. 

Zwölftens: Im Kleinwalsertal werden Sie mancher bodenständigen 
Eigenart begegnen. Das kommt daher, daß seine Bewohner vor etwa 600 
Jahren aus dem Schweizer Kanton Wallis hier eingewandert sind. So er- 
klären sich der Name des Tales, die eigenartigen hochgegürteten Frauen- 
trachten und manche Züge in der Bauweise. 


Das alles muß man wissen, wenn man vom Kleinwalsertale spricht. 


Daß Oberstdorf der Ausgangspunkt für eine Fahrt hierher ist, wurde 
schon gesagt. Bis hierher sind es von München 165 km, von Stuttgart 


Skigebiet bei Riezlern 


Foto: Windstosser 


225 km, von Heidelberg 335 km, von Frankfurt 
420 km, von Bonn 585 km, voh Wuppertal 660 
km, von Berlin 730 km, von Bremen 875 km, von 
Hamburg 925 km und von Flensburg 1090 Kilo- 
meter. Die Entfernung von den anderen großen 
süddeutschen Wintersportgebieten beträgt von 
Garmisch 125 km, vom Schwarzwald 230 km und 
vom Berchtesgadener Land etwas über 300 Kilo- 


meter. 
* 


Nur vier Ortschaften liegen hier, durch ihre 
aufgelockerte Bauweise hat man den Eindruck. 
als ob eines in das andere überginge. Landschaft- 
lich am großartigsten gelegen ist Baad ganz oben 
am Talschluß; Riezlern ist der Hauptort des Ta- 
les mit elegantem Fremdenbetrieb, Hirschegg und 
Mittelberg sind als Skigelände gleich gut geeignet. 


* 


Welchen Ort Sie wählen, wird wohl mehr oder 
weniger vom Zufall abhängen, wo man Quartier 
bekommt. Da es aber von den untersten Häusern 
von Riezlern bis Baad hinauf nur knapp 10 Kilo- 
meter sind und die Straße geräumt wird, ist es 
schließlich egal, wo man Unterkunft bezieht. Nur 
sollten Sie möglichst ein Haus an einem Südhang 
(und mit Südzimmer!) wählen. Nach starken 
Schneefällen sind die Parkplätze in der Nähe der 
Skilifte etwas knapp; stellen Sie Ihr Fahrzeug 
auf der Hauptstraße ab, so denken Sie aber bitte 
daran, daß hier die Oberstdorfer Linienbusse 
durchfahren und genügend Ausweichmöglichkeit 


vorhanden ist. 
* 


Daneben besteht die Möglichkeit, hier kleine 
Berghütten (für 4—6 Personen) zu mieten. Meist 
sind diese schon lange vor Beginn der Saison ver- 
geben, aber mit etwas Glück hat eine Anfrage bei 
den zuständigen Verkehrsbüros (Verkehrsbüro 
Mittelberg [auch für Baad!] Tel. 8; Verkehrsamt 
Hirschegg [Tel. 8] oder im Verkehrsamt Riezlern 
[Rathaus, Tel. 16]) Erfolg. 


* 


Baad hat 100 Fremdenbetten, Mittelberg 
1000, Hirschegg 1100 und Riezlern etwa 1800. 
Viertausend Betten sind für dieses landschaft- 
lich und skitechnisch ausgezeichnete Gebiet 
eigentlich nicht viel. (Im Gegensatz zu den ins- 
gesamt 2800 Einwohnern allerdings ja!) Das 
drückt sich naturgemäß in den Preisen aus. Sieht 
man von den Sanatorien usw. ab, so bezahlt 
man je nach Lage des Hauses pro Person und 
Übernachtung 3.00 bis 12.00 DM und für Voll- 
pension 8.00 bis 24.00 DM. Rechnen Sie aber nicht 


Unten: Hirschegg im Kleinwalsertal 
Fotos: roebild und Dr. W. & Tr. 


mit den niedrigsten Sätzen, sondern kalkulieren Sie so, daß Sie für eine 
Übernachtung etwa 5.00 bis 6.00 DM und für Vollverpflegung 12.00 bis 
13.00 DM ansetzen. Häuser in ausgesprochener Tallage sind billiger, die 
modernen (aber architektonisch oft raffiniert gestalteten) Hotels sind 
teurer. Und dann besteht auch noch die Möglichkeit, ein Privatquartier 
zu bekommen, wobei Sie aber bedenken müssen, daß Sie nicht zu jedem 
mit dem Wagen bis vor die Haustür fahren können. 


Jetzt kommen die Skimöglichkeiten dran. Die fangen schon bei der 
Zufahrt von Oberstdorf an: angesichts des Talkessels von Oberstdorf liegt 
der Schrattenwang (Sesselbahn); Riezlern hat erstklassiges schneesicheres 
Skigelände, einen Schlepplift und Skischulen, eine Sprungschanze im 
Zwerenwald und viele Übungshänge; Hirschegg eignet sich mit seinen 
Schneehängen gleichermaßen für Anfänger und Fortgeschrittene; eine 
Skischule, eine Sprungschanze, ein Skilift und eine Sesselbahn sind auch 
da; Mittelberg besitzt außerdem eine Rodelbahn, dann bestehen hier Eis- 
laufmöglichkeiten, und Eisschießen kann man auch; in Baad haben Sie 
wieder Skigelände aller Schwierigkeitsgrade. 


Über die Hochtouren mit Brettern, von Baad zum Wannenkopf, zum 
Starzjoch und über die Ochsenhofer Scharte ins’ Schwarzwassertal; von 
Mittelberg zur Kanzelwand, Walmendinger Horn, Heuberg und Ochsen- 
hofer Scharte; von Hirschegg zur Heubergmulde und von Riezlern zur 
Mittelalp (Anfänger), Fellhorn, Kuhgehrenspitze, Schrottenwang, Hahnen- 
köpfe und hohen Ifen informiere man sich an Ort und Stelle; darunter 
sind harmlose Angelegenheiten, die auch für weniger Geübte geeignet 
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Tor 
Soon! 
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sind, aber auch ausgesprochene Hochtouren, die dem Könner vorbehalten 
sind. (Großartige Tour: Riezlern—Hahnenköpfe am hohen Ifen). 
* 


Dazu bestehen in den Orten des Kleinwalsertales genügend Abwechs- 
lungsmöglichkeiten: Walserheimatabende, Tanz, Kino, Bauerntheater und 
Unterhaltungsmusik. Wer also allein ist, findet hier überall Anschluß, und 
langweilige Abende gibt es im Kleinwalsertale nicht. Und wer mal Ab- 
wechslung haben will, nun: dann ist es bis Oberstdorf hinunter nur ein 
Katzensprung! 

% 

A propos Oberstdorf: hier müssen Sie sich nicht nur die deutsche Ski- 
flugschanze (bis 139 Meter!) ansehen, sondern unbedingt mit der Bahn 
bis auf das Nebelhorn fahren. Die Fernsicht bis zu den Eisriesen der 
Zentralschweiz ist überwältigend. Wer gut auf den Skiern steht, nehme 
seine Latten mit hinauf: die Abfahrt ist grandios! Wer es einrichten kann, 
sollte hier oben mal zu übernachten versuchen: ein Sonnenaufgang (und 
Sonnenuntergang) lohnt sich unbedingt. Haben Sie das Glück, auch noch 
eine mondhelle Nacht zu erwischen — das Erlebnis wird Ihnen unver- 


geßlich bleiben! 


E32 


Eine andere Ausflugsmöglichkeit mit den Brettern besteht zu den 
Wildfütterungen (um Dämmerungseinbruch) im Kleinwalsertale und im 
Oberstdorfer Kessel, und zu Fuß sollten Sie sich die Breitachklamm 
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Im weißen Paradies 


Foto: Dr. W. & Tr. 


(prachtvolle Eisgebilde) ansehen: sie ist einer der Glanzpunkte des All- 

pi schlechthin. Zugang von der Walserschanze oder vom Zwingensteg, 
ei viel Schnee aber an Ort und Stelle erfragen. 

* 


Was nun im Kleinwalsertal das Schönste ist? Hier muß gesagt werden, 
daß neben den idealen Vorbedingungen für den Wintersport und den 
guten Unterkunftsmöglichkeiten die landschaftliche Eigenart mit dem 
dauernden Wechsel zwischen Wald und offenem Hang, zwischen eis- 
gepanzerten Bergflanken und flachwelligen Kuppen, zwischen harmlosen 
Schneemulden und schwierigen Gipfeltouren mit ihren großen Kontrasten 
dieses kleine Hochgebirgstal zu einem Wintersportzentrum von Ruf ge- 


macht haben. 
%* 

Und was noch: nicht alles, was harmlos aussieht, ist auch ungefährlich! 
Wer das Hochgebirge mit seinen Gefahren nicht kennt, frage lieber erst 
zweimal, ehe er sich in ein Unternehmen einläßt, das dann vielleicht schief 
ausgeht. Daran sollten vor allem jene denken, die aus dem Flachlande 
kommen. 

* 

Kennen Sie das Kleinwalsertal noch nicht — fahren Sie hin! Sie wer- 
den nicht enttäuscht sein! Aber bitte melden Sie sich vorher an; auf daß 
es keine Enttäuschung gibt. 

Ulrich Sempert 


Sie wollen 
nach Finnland? ’ 


ZUNÄCHST MAL 
müssen Sie wissen, daß eine Finnland-Reise keine Spritztour ist, sondern daß man 
dazu viel, sehr viel Zeit braucht. 


AN UNTERLAGEN 

brauchen Sie einen Paß, der 5 Monate über die beabsichtigte Aufenthaltsdauer gültig 
ist, EEE oder Carnet, internationale Fahrzeugpapiere oder deren beglaubigte fin- 
nische Übersetzung, die grüne Versicherungskarte und ein D-Schild. 


DIE WÄHRUNG: 
1500 DM pro Person oder entsprechenden Betrag in Devisen. I Finnmark = 100 Pen- 
nies. Auf Reiseschecks bekommt man für 1 DM etwa 83 Finnmark. 


DER ZOLL 
verlangt für Fotoapparate und Reiseschreibmaschinen eine Sondergenehmigung; trag- 
bare Radiogeräte sind zollpflichtig. 


DIE VERKEHRSVORSCHRIFTEN: 
Rechtsverkehr. In Städten hat der von rechts kommende Vorfahrt, auf dem Lande der, 
der auf der Hauptstraße ist. In Städten wird nicht gehupt. 


DIE STRASSEN 

sind nur im Süden asphaltiert. Straßennetz im Norden weitmaschig. Man mache sich 
zur Regel: da wo Postomnibusse fahren, kann man getrost auch fahren. Neue Reifen 
empfehlenswert. 


BENZIN UND ÖL: 

Tonkstellen im Norden des Landes spärlich, Reservekanister mitnehmen. Benzin 11 = 
35 fmk, Dieselöl: 1 I = 19.50 fmk; Motorenöl: 1 I = 95 fmk. Bei Fahrten in abgelegene 
Gegenden zuvor voll auftanken. 


DAS LAND . 

besteht aus 60% Wäldern und 10% Seen, von denen es 60 000 geben soll. Größere 
Erhebungen fehlen. Empfehlenswert, auch mal ein Stück mit einem „Wasseromnibus” 
zu fahren oder eine „Stromschnellenfahrt* einzuschieben. An der schmalsten Stelle 
sind es von Ost nach West 260 km Straße, von Nord nach Süd 1425 km Straße 
(= Frankfurt-Rom!). 


DIE SPRACHE: 

Finnisch ist genauso unaussprechbar wie das Ungarische. Mit Deutsch und Englisch 
kommt man zur Not aus. Im übrigen verständigt man sich durch Zeichensprache. 
Zweisprachiges Lexikon dringend empfohlen. 


DIE KLEIDUNG R 

muß sich nach den Gegebenheiten des Landes richten. Auch im Sommer nehme man 
warmes Zeug mit. Bei Winterfahrten nach Lappland sind Pelz und Fellmütze erforder- 
lich. Auch an derbes Schuhwerk sollte man denken. 


ÜBERNACHTUNGSMÖGLICHKEITEN 

ibt es überall. Im Norden aber spärlicher. Für ein Doppelzimmer bezahlt man von 
En Ak aufwärts. Ein Einzelzimmer in Helsinki kostet in einem erstklassigen Hotel 

mk. 

IN DEN RESTAURANTS 

bezahlt man für ein Frühstück 120-450 fmk; für eine Hauptmahlzeit 400-600 fmk. 
Bedienung wird mit 10% in Rechnung gestellt. Garderobengeld = 20 fmk. Fischsuppe 
mit Röstbrot und Renntierfleisch sind die Landesspezialitäten. 


CAMPING 4 
Zeltplätze vorhanden. Wildes Camping möglich. Vorsicht mit Fever. In Lappland 
sollte man aber in den modernen Touristenstationen übernachten. 


DIE LEBENSMITTELPREISE 
(in fmk pro Kali Brot = 60-80; Mehl = 55; Reis = 135; Kartoffeln = 30; Butter = 
420; Käse = 300; Fleisch = 400-600; Fisch = 100-300, Milch = 25; 20 Zigaretten 80. 


DIE DREI ZUFAHRTSMÖGLICHKEITEN 

1. direkter Seeweg Travemünde bzw. Holtenau/Schleuse-Helsinki (2-3 Tage) 140-205 DM 
bzw. 130-176 DM. 

2. Landweg Flensburg--Stockholm (896 km) und Schiff Stockholm-Tuvko (14 Std., auch 
im Winter) 45-75 skr, bzw. Stockholm-Helsinki (1 Tag, nicht im Winter) 55-90 skr. 

3. Landweg Flensburg-Stockholm-Haparanda = 1960 km. 

Es & empfehlenswert, auf der Hinfahrt das Schiff und auf der Rückreise den Landweg 

zu benützen. 


DIE GROSSEN ENTFERNUNGEN 


Helsinki -— Tampere — Vaasa — Turku — Helsinki . = 1053 km 
Helsinki - Kuopio — Oulu — Voasa — Helsinki = 1725 km 
Helsinki — Kuopio — Ivalo — Vaasa — Helsinki = 2704 km 
Nördkapschleife ab Oulu . . » » 22. . = 2036 km 
Oulu - Ivalo- Ouuv. . 2...» = 1106 km 
Haparanda — Ivalo -— Haparanda . . . . .» = 854 km 
Haparanda — Helsinki -— Vaosa — Haparanda = 1934 km 
Turku. - Heldin . 4 so Su a ee = 218 km 
Flensburg — Haparanda — Helsinki - Nordkap — Flensburg . = 75% km 


DIE NORDKAPROUTE 

führt von Kemi über Ivalo Kistrand (norwegische Papiere erforderlich) nach Hammer- 
fest (jetzt mit Schiff zum Nordkap), dann längs der Küste (zum Teil mit Schiff) bis 
Skibotn und auf finnischem Gebiet längs der schwedischen Grenze nach Tornea gegen- 
über von Haparanda. 


ZWEI HÖHEPUNKTE ; 
ibt es in Finnland: die riesigen ineinander übergehenden Seen, wovon das Saima- 
Geeebleh das größte Europas ist, und die Mitternachtssonne in Lappland. Im übrigen 
ist Finnland in seinem Norden genauso unbewohnt wie der Nordosten von Schweden. 


DIE LOHNENDSTEN STELLEN 2 ö 
sind Helsinki, die Aussicht vom Berg Koli (350 m) am Pielisjärvi und von der Putjo- 
Höhe bei Kuopio. Weiter Vaasa und Oulu, Turku, Lahti, Tampere, der Oulufluß mit 
seinen Stromschnellen, Rovaniemi in Lappmarken und Ivalo. Und schließlich die 
Schären vor Turku. 


WER ABER VIEL ZEIT HAT, 

und bis zum Nordkap will, dem sei folgende Tour empfohlen: Flensburg — Kopen- 
hagen — Jönköping — Stockholm — Schiff Turku — Helsinki — Mikkeli — Schiffrundfahrt 
Saima-See — Oulu — Oulustromschnellenfahrt - Kemi — Ivalo — Hammerfest — Schiff 
Nordkap — Eismeerstraße Skibotn - Karesuando — Vittangi — Stensele — Ostersund — 
Trondheim — Oslo — Karlstad — Göteborg — Frederikshavn — Flensburg. Damit haben 
Sie zwar von Finnland 'nur einiges gesehen — aber Skandinavien in een Zügen - 
kennengelernt. — Und daß in Schweden links gefahren wird, das wissen Sie ja! a 1% 
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Es ist an dieser Stelle schon früher über die Entstehung des populären 
englischen Sportwagens MG geschrieben worden. Der heutige Bericht soll 
einer Serie gewidmet sein, deren Prototypen bis in die letzten Monate vor 
Ausbruch des zweiten Weltkrieges sportliche Lorbeeren auf Weltrekord- 
ebene holten. 

Die K-Reihe, von der hier die Rede ist, wurde gegen Ende 1932 be- 
gonnen und lief mit dem KN-Typ Ende 1935 aus. Der Motor allerdings 
wurde noch im NA-Modell bis 1936 verwendet und im Rennwagen bis 
1939. . 
Was waren das nun für spezielle Motoren? Für die Konstrukteure, 
welche den berühmten Migdet mit 847 ccm und 746 ccm Zylinderinhalt 
bauten, war es ein naheliegender Gedanke, durch Hinzufügen zweier wei- 
terer Zylinder den Motor laufruhiger und auf höhere Leistung zu bringen. 
So entstand der Magnette mit 1078 ccm und 1271 ccm, um in einer neuen 
Wertungsklasse weitere Erfolge zu holen. 

In der knappen. Zeit von fünf Monaten entstanden drei Modelle, 
welche in der Mille Miglia 1933 starten sollten. Im Januar dieses Jahres 
begaben sich die Werkleute aus Abingdon mit einem ersten Testwagen auf 
die Fahrt nach Oberitalien, um den Wagen einer Zerreißprobe zu unter- 
ziehen. Es stimmt uns Heutige etwas wehmütig, wenn wir dabei erfahren, 
daß der Versuchswagen auf der Fahrt nach der Rennstrecke beim alten 
Ettore Bugatti Station machte. Der Zauberer von Molsheim unterzog den 
Wagen einer gründlichen Besichtigung und erklärte entschieden, daß die 
Vorderachse zu schwach sei. Heute könnte man sich kaum mehr eine solche 
Zusammenarbeit konkurrierender Werke vorstellen! 

Zusammen mit den anderen auf dieser Testfahrt gewonnenen Erkennt- 
nissen wurde auch die Bugatti-Feststellung in Abingdon berücksichtigt. Die 
drei Wagen gingen mit der Mannschaft Birkin/Rubin — Eyston/Lurani — 
Howe/Hamilton ins Rennen, welches sie in ihrer Klasse glänzend gewan- 
nen; die Wagen überschritten zeitweise ein Tempo von 176 km/st. Das war 
1933, und wenn man bedenkt, daß die Wagen noch in herkömmlicher 
Weise mit eckiger Karosserie, Kotflügeln und großen freistehenden Lam- 
pen versehen waren, so fragt man sich, wo eigentlich der große Fortschritt 
steckt, auf den wir uns heute soviel zugute halten. 

In weiteren Rennen fuhren die Magnettes von Erfolg zu Erfolg. Wit- 
ney Straight führte in einem dramatischen Kampf den einzigen MG gegen 
ein Rudel Maserati in der Coppa Acerbo in Pescara zum Sieg. Etwas spä- 
ter gelang Nuvolari in der T. T. in Ulster das gleiche. Hamilton und Sea- 
man im Verein mit Cecchini setzten ihre Siegesserie auf dem Kontinent 


MG-MAGNETTE 
der 


K-Typenreihe 


weiter fort. Beim zweiten Auftritt in der Coppa Acerbo belegten sie gleich 
die ersten drei Plätze. Ebenfalls fiel der Rekord der 1100 ccm-Klasse im 
Klausen-Bergrennen an einen Magnette. Seaman gewann die 1,5 Literklasse 
im Großen Preis der Schweiz, während im gleichen Rennen der vielver- 
sprechende Hamilton umkam. Fahrer Horton ließ seinen Wagen etwas 
windschlüpfiger herrichten, ohne Beifahrersitz und mit spitzem Heck und 


MG-Magnette von 1932. 


stellte auf der Brookland-Bahn für die Klasse G einen neuen Rekord mit 
184 km/st auf. Dieser Wagen ging später in die Hände Goldy Gardners 
über. 

Die glänzenden Erfolge, welche mit diesem Motor erzielt wurden, 


FOTOS: STAUFFACHER 


bewogen Eyston, bei den MG-Werken einen Rekordwagen, basierend auf 
diesem Motor, in Auftrag zu geben, um damit die Rekorde der Klasse G 
anzugreifen. Es gelang ihm in der Folge auch, den Rekord auf 192 km/st 
zu erhöhen, dieser wurde aber überboten durch Gardner mit 198 km/st. 

In den MG-Werken war man nach einjähriger Rennpause von Gard- 
ners Erfolgen begeistert und unterzog den Wagen. verschiedenen Abände- 
rungen; so profitierte man von den Erfahrungen Bobby Kohlrauschs, der 
die Leistungen seines „Wundermidget“ durch einen bronzenen Zylinder- 
kopf von Kramer in Köln verbessert hatte. Das gleiche geschah nun mit 
Gardners Wagen, denn in der Zwischenzeit hatten die Maserati die Re- 
korde der Klasse G auf 220 km/st gestellt. Die neuen englischen Versuche 
fanden auf der Autobahn bei Frankfurt statt. Ziel war die Durchbre- 
chung der 150-Meilen-Grenze, es blieb aber bei 148 m.p.h. oder 236,8 km/st. 
Der Erfolg ließ die bei den gleichzeitig stattfindenden Rekordversuchen 
der Auto Union versammelten Fachleute Europas aufhorchen. 

Eberan von Eberhorst, damals Chefkonstrukteur bei der Auto Union, 
gab den Engländern gesprächsweise den Rat, daß der nächste Weg zur 
Erhöhung der Leistung die Konstruktion einer Vollstromlinien-Karosserie 
nach dem Vorbild des Auto Union-Rennwagens sein müsse. 


Mit einem völlig verkleideten Wagen erreichte Gardner am 9. Novem- 
ber 1938 einen Durchschnitt von 312 km/st. Aber man war noch nicht 
zufrieden. Es lockte die magische 200-Meilen-Grenze. In Abingdon wurde 
der Wagen nochmals überholt, und nach einer Wartefrist von fünf Mo- 
naten erteilte die ONS die Bewilligung zur Benutzung der Autobahn- 
Rekordstrecke bei Dessau. Im Juni 1939 fanden die letzten Fahrten statt, 
und hierbei gelang es Gardner, die für einen 1,1 Liter-Wagen erstaunliche 
Geschwindigkeit von 330 km/st zu erreichen. Damit hatte der Magnette- 
Motor seinen größten Triumph erreicht. 


Nach dem Krieg kehrte man in Abingdon wieder zum Vierzylinder- 
motor zurück, Aber andere Zeiten sind angebrochen; Porsche dominiert 
in den Rennen der kleinen Klassen, und in Abingdon war man sich bewußt, 
daß mit neuem Geschütz aufgefahren werden muß, wollte man wieder 
mitsprechen. 

Seinerzeit waren von den Magnette-Sportwagen nur einige Dutzend 
Exemplare hergestellt worden, wovon die meisten von ihren Besitzern 
äußerlich verändert worden sind, so daß die im Bild gezeigte, ursprüng- 
liche Version heute gewissermaßen Seltenheitswert besitzt. Waldemar Uherik 


VRR RENTE 


Die Parravano-Story 


or einigen Tagen bekam ich einen Brief von einer Freundin in Paris: 
V „Ich habe in unserer Sportzeitung ‚L’Equipe‘ gelesen, daß Du in Mo- 
dena warst und dort einen Anderthalbliter-Maserati aus dem Rennstall 
Parravano probiert hast. Sag mal — gibt es diesen Mister Parravano 
eigentlich in Wirklichkeit?“ 


So ganz unberechtigt war diese Frage nicht. Denn wir im „guten alten 


Tony Parravano ist klein von Statur, etwas untersetzt, ein bißchen 
rundlich, sehr lebhaft. Wenn man ihn fragt, woher er sein Geld hat, gibt 
er zwei Quellen an, erstens, er besitzt eine große Baugesellschaft in Kali- 
fornien, offenbar eine großen Stils, 2000 Häuser in der Woche, zweitens 
ist er mit der BP verheiratet, was sicher zutrifft, denn in Modena fanden 
sich außer den Rennfahrern auch eine Reihe von führenden Leuten der 


Stirling Moss und Peter Collins in Modena 


Europa“ hatten bisher von Tony Parravano noch nie etwas gehört. Und 
nun taucht sein Name plötzlich in den Schlagzeilen der Sportberichte auf 
— „Reicher Amerikaner gründet Rennstall... hat schon 16 italienische 
Sport- und Grand Prix-Wagen gekauft... bietet Moss ein Handgeld von 
26 000 Mark, wenn er bei ıhm unterschreibt... Auch Peter Collins und 
Perdisa bei Parravano....“ Diese Nachrichten klangen für den, der nicht 
Bescheid wußte, wirklich etwas märchenhaft und unwirklich. Man soll ja 
bei solchen Meldungen eher skeptisch sein — wer ist Tony Parravano, was 
will er, woher kommt sein Geld? Und was steckt hinter den Meldungen? 


Nun, ich will erzählen, was ich weiß. Sicher weiß ich auch nicht alles, 
immerhin, ich war tatsächlich in Modena, um den 1,5 Liter-Maserati der 
„Scuderia Parravano“ zu probieren und habe Tony Parravano ein bißchen 
kennengelernt. 


Er ist der Nationalität nach Amerikaner, der Abstammung nach Ita- 
liener, wenn man genau hinhört, bemerkt man in seinem Englisch einen 
italienischen Akzent, und Italienisch spricht er als Muttersprache. Ich ver- 
gaß ihn zu fragen, wie alt er sei. Eine Begleiterin Tonys, eine charmante, 

‘ fünf Sprachen sprechende Globetrotterin österreichischer Herkunft, deren 
französischer Mann vor dem Krieg mit ihr und einem 540K in einem 
Schloß an der Riviera lebte und die jetzt in Brasilien beheimatet ist, sagte 
mir: „Oh, ich weiß auch nicht ganz genau, ich glaube er ist erst 34 oder 35.“ 
Geoffredo Zehender, auf den ich gleich zu sprechen komme, sagte mir, 
Tony sei,37, und in einer Zeitung las ich, er sei 40. Irgendwo in der Mitte 
wird wohl die Wahrheit liegen. 


Zehender, Parravano und der junge Perdisa 


British Petrol ein, ein leitender Direktor aus London, der die ganzen 
Jahre die BP im Iran und Irak vertreten hatte, einer aus Rom und Ze- 
hender aus Paris. 

Dieser Zehender ist identisch mit jenem Rennfahrer Geoffredo Zehen- 
der (italienischer Nationalität, in der Schweiz und in Frankreich lebend), 
der in den dreißiger Jahren auf Maserati von sich reden machte und dann 
1937 für ein Jahr in das Daimler-Benz-Werksteam kam als Nachwuchs- 
fahrer. Zehender ist heute als Ingenieur bei Talbot tätig und vertritt 
außerdem in Paris die BP. Parravano hat ihn zur Zeit auf seine Fahrer- 
Engagier-Tour als eine Art Rennleiter mitgenommen. 


Parravano hat tatsächlich eine ganze Reihe von italienischen Sport- 
wagen gekauft — bis jetzt 12, wie er mir sagte, er will noch einige da- 
zutun —, und man kann „Scuderia Parravano“ auf den Wagen lesen. Er 
begann mit dem Rennsport vor etwa vier Jahren, dieser Tony Parravano, 
der selbst auch gut Auto fahren kann, aber wohl nicht schnell genug für 
große Rennen. So betätigte er sich in den USA als Manager und Mäzen, 
kaufte italienische Sportwagen rein zum Spaß, die er dann begabten Fah- 
rern wie McAfee, Shelby oder Gregory zur Verfügung stellte. Dieses 
Hobby will er nun auf die ganze Welt ausdehnen, sein Rennstall soll sich 
an allen großen Rennen beteiligen. 


Er meint, dies sei die einzige Möglichkeit für Amerikaner, sich im 
Rennsport einen Namen zu machen. Die Methode Cunningham lehnt er 
ab — eigene Wagen bauen, dazu habe man in den USÄ noch nicht die 
nötige Erfahrung, das sei sinnlos, man müsse europäische Wagen über- 
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nehmen und diese entsprechend betreuen. Parravano versteht unter be- 
treuen eine sehr intensive technische Beschäftigung mit den vorhandenen 
Fahrzeugen, er hat zu diesem Zweck ausgezeichnete Monteure zur Ver- 
fügung und läßt ausgedehnte Versuche anstellen. So gelang es ihm und 
seinen Leuten, allein durch Anderung der Auspuffanlage, einen seiner 
3 Ltr.-Maserati-Sportwagen von 258 auf 270 PS zu bringen. 

Er hat mit Maserati den engsten Kontakt und es waren offenbar Be- 
strebungen im Gange, daß Parravano mit seiner Scuderia den ganzen 
Rennsport von Maserati in eigener Regie übernehmen sollte, ähnlich wie 
einst Ferrari mit seiner Scuderia Ferrari den Sport für Alfa Romeo betrieb. 

Für ein. solches Vorhaben, überhaupt für einen namhaften Stall, 
braucht man namhafte Fahrer. Diese sind bekanntlich recht dünn gesät. 
Hauptstar von Parravanos Stall sollte Stirling Moss werden. Er war am 
gleichen Tag wie ich in Modena, mit Peter Collins zusammen und pro- 
bierte Parravanos neuesten 3 Liter-Maserati und einen Formel 1-Maserati- 
Rennwagen. Moss erzählte mir, er werde in der kommenden Saison wahr- 
scheinlich für BRM fahren, wo man einen ganz neuartigen ultraleichten 
Grand Prix-Wagen entwickelt habe — er sei ohnehin bestrebt, diesmal auf 
einem englischen Fabrikat zu erscheinen. Und für Sportwagen werde er 
sich wohl mit Aston Martin verbinden, die ebenfalls einen ganz neuen 
Wagen entwickeln würden. Parravano stand eigentlich bei ihm nicht zur 


Diskussion. Auch Collins schien mehr den nationalen Standpunkt zu ver- 


treten, jedenfalls ist keiner von den beiden bis heute bei Parravano enga- 
giert. 

Dann war noch Perdisa da, etwas wild, etwas nervös, aber ein uner- 
hörtes Fahrtalent auf Strecken wie dem Aerodom von Modena, der jüngste 
von allen (Moss ist 26, Collins 24, Perdisa 22). Perdisa schwankt zwischen 
Maserati und Ferrari, in beiden Ställen käme er jederzeit unter, mit Par- 
ravano hat er keinen Vertrag gemacht. 

Im Augenblick hat Parravano also nur die Amerikaner Gregory, 
Shelby und Miles zur Verfügung. Miles, ein Mann, der sich mit einem 
MG-Spezial hervortat, ist hier weniger bekannt, während wir Shelby und 
Gregory nicht nur kennen, sondern auch sehr hoch schätzen — auf dem 
Sportwagen schnelle, zugleich besonnene Leute. 

Der Schreiber dieser Zeilen sollte auch zu Parravano gehen, für den 1,5 
Liter-Maserati. Zweifellos waren die Leistungen des Wagens sehr beein- 
druckend, insbesondere Bremsen (vom Grand Prix-Wagen), Straßenlage 
(2,25 Radstand mit hinterer de Dion-Achse) und Beschleunigung (138 bis 
140 PS bei 7500—7600 Touren, Spitzendrehzahlen zwischen 8000 und 
8500, Porsche-4-Gang-Ringsynchron-Getriebe). Inzwischen hat man ihm 


jedoch in Zuffenhausen erklärt, daß man dort den Sport keineswegs auf- 


zugeben gedenke, und auch von Winterschlaf war nichts zu bemerken. 
So wird er es nächstes Jahr wieder mit Heckmotor probieren. 

Eine Bemerkung möchte ich am Schluß anfügen. Moss fuhr ebenfalls 
den Anderthalbliter. Er wird natürlich im Einsatz Grand Prix-Wagen 
und 3 Liter-Rennsportwagen fahren, keine so „niedlichen“ Autos, aber 
er fuhr hier zum Spaß auch mal mit dem „Kleinen“ herum. Es war eine 
Demonstration von Schnelligkeit und Stil, die mir noch lange im Ge- 
dächtnis bleiben wird. Er ist wirklich Weltklasse, ein Artist im Fahren, 
den man bewundern muß. Rich. v. Frankenberg 


hinter ihr ein massiver Betonzaun. 
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"Das neue Reglement 


von Le Mans 


EREFEBTEEISENTE 


Auf Grund der tragischen Ereignisse vom 11. Juni 1955 hat sich der 
Automobile Club de l'Ouest als Veranstalter des 24-Stunden-Rennens von 
" Le Mans veranlaßt gesehen, das Reglement zu überprüfen und, wo not- 
wendig, zu ändern. Das neue Reglement enthält nun sicher zukunftsweisende 
" Gedanken und fängt gerade mit der Hubraumbegrenzung der Prototypen 
"eine Entwicklung auf, die ins Uferlose abzurutschen drohte. Insgesamt 
gesehen konnte natürlich in der relativ kurzen Zeit, die zur Ausarbeitung 
" zur Verfügung stand, keine Ideallösung geschaffen werden, aber an- 
erkennenswert ist, daß sich ein Automobil-Club gerade in einer für den 
Automobilsport kritischen Zeit Gedanken über die zukünftige Entwicklung 
macht und auch so viel Initiative aufbringt, reformierend zu wirken. Ohne 
" Zweifel bringen diese neuen Vorschriften bei einer der bedeutendsten 
Sportwagenprüfungen der Welt wieder sportwagenähnliche Verhältnisse auf 
die Piste. 

Befaßt man sich mit den Hauptmerkmalen der neuen Bestimmungen, 
so sind für das 24 Stunden-Rennen des Jahres 1956 serienmäßige Fahr- 
 zeuge zugelassen, bei denen keine Hubraumbegrenzung vorgeschrieben 
ist, die aber bis zum Stichtag, dem 15. Februar 1956, eine Produktions- 
"‚ziffer von 100 Einheiten aufweisen müssen. Außerdem haben sie den im 
Reglement festgelegten technischen Vorschriften zu entsprechen. Es sei 

hier nur am Rande erwähnt, daß die FIA für Gran Turismo-Fahrzeuge 
"und S$eriensportwagen eine Produktionsziffer von 100 bzw. 25 Einheiten 
" pro Jahr verlangt. Der Hubraum der sogenannten Prototypen, wie es z.B. 


2 Mercedes-Benz 300 SLR, Ferrari 4,5 oder 4,9 Liter sind, ist für 1956 mit 
= 2500 ccm begrenzt. Dieser Passus macht es verschiedenen Firmen unmög- 
lich, ihre bisher in Le Mans eingesetzten Rennsportwagen über 2,5 Liter, 
von denen bis zum Stichtag keine 100 Einheiten hergestellt werden, 1956 
“ wieder an den Start zu bringen. Darunter fallen mit Ausnahme des Typs 

Mondial sämtliche Ferrari, der Maserati 3 Liter, die neuen Gordini 3 Liter, 
" der Aston Martin DB 3 $, Talbot, Lagonda, Cunningham und andere mehr, 
" mit einer Ausnahme: dem Jaguar XK 120 D, also dem Siegerwagen dieses 
Jahres. Jaguar hat nämlich von dem D-Typ eine Serie von 150 Einheiten 
- aufgelegt und will bis zum Stichtag 100 fertiggestellt haben. Damit wäre 
"der sehr leistungsfähige Jaguar in der Lage, bei den Serienwagen zu 
4 starten und hätte durchaus die Chance, die Prototypen zu schlagen und das 
© Gesamtklassement zu gewinnen. Dadurch wäre’ die Hubraumbegrenzung 
der Prototypen in gewissem Sinne illusorisch, aber der Start des Jaguar 
Typ D keinesfalls reglementwidrig. Es ist natürlich für den Veranstalter 
"schwer, hier eine geeignete Lösung zu finden, und wenn Jaguar die Be- 
| dingungen erfüllt, dann ist absolut nichts gegen seine Teilnahme zu sagen. 
" Übrigens kann von deutscher Seite der Mercedes-Benz 300 SL in der Serien- 
a wagenklasse starten. Ferrari, Maserati, Gordini usw. werden dagegen neue 
“ Prototypen mit 2,5 Liter-Antriebsaggregaten entwickeln müssen. Das dürfte 
"im Hinblick auf die vorhandenen Formel I-Rennwagen nicht sehr schwierig 
@ sein. Nur haben die dabei verwendeten Karosserien den neuen Maßen zu 
e entsprechen. So wird z. B. jetzt eine Fahrzeuginnenbreite von mindestens 
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120 gegen vorher 9 cm gefordert. Beide Sitze müssen gleich sein, eine 
= Mindestbreite von 50 cm und eine Rückenlehne von 40 cm haben. Es werden 
" ferner zwei Türen und eine durchgehende Windschutzscheibe von MW cm 
Länge und 20 cm Höhe verlangt. Letztere darf weder während des Trainings 
noch im Rennen umgelegt werden. Der Sitz des Beifahrers ist in Zukunft mit 
einer Segeltuch- oder Lederplane und nicht mehr mit Blech zu überdecken. 


Was die Sicherheitsbestimmungen betrifft, so wird neben strengen Fahran- 


| kann, außer den roten Rückleuchten ein zusätzliches Stopplicht verlangt. 
"Interessant sind auch die neuen Tankvorschriften, die zur Reduzierung des 
Zuschauersicherung auf dem Flugplatzkurs von Modena: Unmittelbar an der Bahn | 
befindet sich eine niedrige, sehr dichte Hecke, 3 m dahinter eine höhere, und erst 
Fotos (4): von Frankenberg 


1 deren Übertretung u. a. mit Disqualifikation geahndet werden 


Brennstoffverbrauchs tendieren. So wird die zwischen den einzelnen Tank- 
stopps zurückzulegende Distanz von vorher 32 auf 34 Runden erhöht. Die 
" zugelassene Tankkapazität ist von 200 auf 130 Liter verringert worden. Bei 
5 den Tankstopps dürfen nicht mehr 200, sondern nur noch höchstens 120 Liter 
© getankt werden. Der Brennstoff ist der gleiche geblieben, nur mit einer 
 Oktanzahl von 92 gegen vorher 90. Schwierigkeiten bereitet dem Auto- 
mobile Club de l'Ouest jetzt allerdings der Veranstaltungstermin. Man hat 
den bisher vorgesehenen Termin, 9./10. Juni, abgelehnt, da man mindestens 
@ ein Jahr nach der Katastrophe verstreichen lassen möchte, bevor man neu 
" veranstaltet. Ein Termintausch auf den 23./24. Juni, der mit dem Ver- 
 anstalter des Supercortemaggiore-Rennens beabsichtigt war, ließ sich nicht 
ermöglichen, so daß als nächstes Veranstaltungsdatum der 21./22. Juli 
vorgesehen ist. Günther Molter 


kämcky sind da 


Das kleine Schild „Tow Fa Zone” a: Wer hier parkt, 


Auf den unbebauten Grundstücken fern von der City kann man das Glück haben, einen freien Parkplatz 
findet seinen Wagen nicht wieder. Es wird trotzdem geparkt. 


zu finden: die Stunde für 75 Cent, jede nächste 25 Cent. Aber das sind seltene und billige Glücksfälle. 


Darunter: Ein moderner 


Eine der durch Autos blockierten, „stillen” Querstraßen New Yorks. 
Hochhausparkplatz, wie sie immer mehr gebaut werden. 


Auf dem Dach des Bus Terminal wird ebenso geparkt wie auf den. 
Dächern von Garagen und einzelnen Wolkenkratzern. Fotos: Thal 
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BUGATTL TYP 2351 


In Molsheim setzt man auf den Heckmotor 


Tritt der so erfolgreiche Mercedes Formel-I-Wagen von der Piste ab, so 
wird dafür ein neuer Bugatti-Grand Prix-Wagen um die Siegeslorbeeren 
kämpfen. Freilich: Ob das Zitat volle Gültigkeit haben wird, muß die Zu- 
kunft zeigen, denn noch ist nicht heraus, unter wessen Ägyde die Bugatti 251 
Rennen bestreiten werden; das Werk selbst hat nicht diese Absicht, sondern 
erwartet eine entsprechende Initiative von anderer Seite. Die Molsheimer 
vertrauen jedoch auf ihren Stern wie weiland die Untertürkheimer auf den 
Mercedesstern. Daß er ihnen ähnlich hell leuchte, möchte man den Bugatti- 
Leuten und jedem Rennbesucher wünschen, der nach dem Ausscheiden der 
Mercedes-Wagen befürchten mußte, künftig weniger dramatische Kämpfe 
zu erleben. 

Bugatti tritt mit einem Fahrzeug an, das in mehr als einer Beziehung 
ungewöhnlich ist, vielleicht weil man sich sagt, daß auf ausgetretenen Kon- 
struktionspfaden keine Lorbeeren mehr zu ernten sind. Es ist freilich alles 
andere als leicht, die Auswirkung verschiedener neuartiger Maßnahmen im 
Vorhinein zu beurteilen, und doch muß sich der kritisch beobachtende Tech- 
niker einige Gedanken über den Bugatti 251 machen. Dank dem Entgegen- 
kommen des Bugatti Owners Club können wir unseren Lesern heute einige 
Details über dieses neue Fahrzeug aufzeigen. 

Der Motor, der laut l’Equipe angeblich einen 72-Stundenlauf bei 12 000 
Touren hinter sich haben soll, ist ein Reihenachtzylinder mit 76 mm Boh- 
rung und 68,5 mm Hub (die 12 000 U/min gäben 27,4 m/sek mittlerer Kol- 
bengeschwindigkeit und sind deshalb mehr als anzuzweifeln). Wie beim 


Mercedes W 196 wird die Leistung in Motormitte abgenommen, so daß es 
sich praktisch um zwei hintereinander liegende Vierzylinder mit gemein- 
samer Kurbelwelle handelt. Die beiden Zylinderblöcke und -köpfe sind mit- 
einander verschraubt; die Kurbelwelle ist zehnfach gelagert. Sicher hat man 
diese Zweiteilung getroffen, um die Schwingungen eines so langen Trieb- 
werkes besser beherrschen zu können, wohl aber auch noch aus dem Grunde, 
die ungewöhnliche Lage der Maschine überhaupt verwirklichen zu können. 
Sie sitzt nämlich quer im Fahrzeug, direkt hinter dem Fahrersitz. Der Mit- 
telabtrieb geht direkt auf das seitlich am Motor angeflanschte Getriebe, das 
fünf Vorwärts- und einen Rückwärtsgang aufweist, im übrigen aber — 
ebenso wie das angezogene Beispiel — auf Porsche-Patenten beruht, was die 
Ring-Synchronisierung betrifft. Vom Motor ist wieder bekannt, daß er 
Marelli-Magnet-Doppelzündung hat. Angetrieben werden die Magnete 
durch eine Reihe von Zahnrädern, die gleichzeitig dem Antrieb der Ol- 
pumpe dienen. Die Verbindung zwischen Motor und Getriebe übernimmt 
eine trockene Mehrscheibenkupplung. 

Direkt am Getriebe angeflanscht sitzt der Achsantrieb. Durch die Quer- 
lage des Motors konnte von vornherein jede 90°-Übertragung der Motor- 
leistung vermieden werden, was nicht nur mechanisch einfacher ist, sondern 
jede Radlaständerung an der Hinterachse durch das sonst auftretende „Kar- 
dandrehmoment“ verhindert. Wie bei jeder de Dion-Achse geht das Achs- 
drehmoment über kurze Doppelgelenkwellen an die Hinterräder. 


Fortsetzung Seite 30 


Drehpunkt 


= Rahmen 

= Triebwerk 

= Vorderachse 

= de Dion-Hinterachse 
= Längslenker 


Kulissen-Querführung 
= Fahrersitz 

= Brennstofftanks 

= Kühler 

= Federelement 

= Doppelgelenkachse 
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Einen gewaltigen Fortschritt hat das Kraftfahrzeug in den letzten 30 Jahren erlebt. 


Auch das Motorenöl hat diese Entwicklung mitgemacht. Seine Leistungen wurden im 
gleichen Zeitraum noch höher getrieben als die des Motors. Die Olfüllungen wurden bei 
zunehmender Motorenleistung immer kleiner und liegen heute 50-70°/, niedriger als 1930. 
Immer billiger wurde die Motorenschmierung. 


Die Ölwechselzeiten brauchten nicht verkürzt 


Die neue Sorte IOW!30 


zu werden, und das Öl legte immer mehr 


Kilometer zwischen die Generalüberholungen. in:der Shell.X-100-Reihe faßt die Viskosität 


von drei verschiedenen Shell X-100 Motor- 
oel-Sorten in den entscheidenden Tempe- 
raturbereichen zwischen Außen- und Be- 
triebswärme zusammen, und zwar die Vis- 
kositätsstufen gemäß den international 
üblichen und genormten Bezeichnungen 


SAE 10 W, SAE 20 W/20 und SAE 30. 


SHELL X-100 MOTOROEL IOW/30 


mug vereinfacht die Wartung und Pflege des 
Motors — nur noch eine Ölsorte für alle 
Jahreszeiten 


macht das Starten leichter und verlängert 
die Lebensdauer der Batterie 


vermindert die Rückstandsbildung im 
Verbrennungsraum 


hilft Kraftstoff sparen, besonders im Kurz- 
streckenbetrieb bei Stadtfahrten 


un Bu BE 


ist von der maßgebenden Kraftfahrzeug- 
industrie erprobt 


Bei Verwendung von Shell X-100 Motoroel I0W 30 entspricht der Ölverbrauch etwa dem eines Oles gemäß SAE 20. Es ist ein geringer Anstieg des 
Olverbrauchs möglich, wenn vorher ein Motorenöl mit einer Viskosität nach SAE 30 verwendet wurde. Durch erhöhte Schmiersicherheit Kraftstoffersparnis 
im Kaltfahrbereich und weitere Verschleißminderung verliert dieser geringfügige Mehrverbrauch jede praktische Bedeutung. Wurde der Motor dagegen 
mit Shell X-100 Motoroel SAE 10 W oder. SAE 20 W 20 gefahren, dann wird er bei Verwendung von Shell X-100 Motoroel 10W 30 weniger Ol 
verbrauchen. 


Ihre SHELL-Station berät Sie gern bei der Umstellung Ihres Fahrzeuges auf SHELL X-100 MOTOROEL 10 W 30 
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Obwohl bis jetzt nur zwei der bekann- 
ten Spitzenfahrer, nämlich Hawthorn und 
Castellotti, für 1956 vertraglich verpflichtet 
wurden, zeichnet sich doch schon langsam 
ab, wer für wen fahren wird. Fangio, der 
sich zur Zeit in seiner Heimat Argentinien 
aufhält, hat sich noch nicht entschieden, 
und kann sich die Firma aussuchen, für 
die er an den Start gehen will. Er erhielt 
Angebote von Maserati, Ferrari, BRM, 
Bugatti und Vanwall. Nach neuesten Mel- 
dungen soll er im Augenblick mehr mit 
Ferrari sympathisieren. Anscheinend räumt 
er einem evtl. in Verbindung mit be- 
reits vorhandenen Ferrari-Typen weiter- 
entwickelten Lancia die meisten Aussich- 
ten in der nächsten Weltmeisterschaft ein. 
Moss hat sich ebenfalls noch nicht fest- 
gelegt. Nach Ferrari, Maserati, BRM und 
Vanwall probierte er jetzt auch den Con- 
naught aus, der bekanntlich in „Syrakus 
über die Maserati siegte. Der junge Eng- 
länder, der sich gerade in den USA be- 
findet, hat übrigens mit dem BRM auf der 
Oulton-Park-Strecke eine beachtliche Re- 
kordzeit erreicht. Er verbesserte seinen 
eigenen, mit einem Maserati aufgestellten 
Rundenrekord, um 1,1 Sekunden. Von dem 
neven BRM hält er viel. Sollten die ar- 
gentonsen, Rennen stattfinden, was im 

ugenblick durchaus noch nicht sicher ist, 
dann will Moss dort allerdings für Mase- 
rati an den Start a und dann in den 
Hauptrennen der Saison einen englischen 
Wagen fahren. Die Sportwagenrennen 
bestreitet er voraussichtlich auf Aston- 
Martin. Ferrari soll jetzt außer Hawthorn 
und Castellotti auch Musso, der bisher 
für Maserati fuhr, unter aha genom- 
men haben. Hawthorns Vertrag lautet nur 
für den Rennwagen, Sportwagenrennen 
fährt er dagegen für Jaguar. Behra will 
wieder zu Maserati, während sein Lands- 
mann Trintignant (bisher Ferrari) für 
Bugatti fahren soll. Sowohl Farina als 
auch der jetzt 45jährige Villoresi wollen 
sich jetzt endgültig vom aktiven Sport 
zurückziehen, heißt es in Italien. Dies ist 
eine Entscheidung, die wir nicht zum 
erstenmal gehört haben, wir betrachten 
sie deshalb auch jetzt noch nicht als end- 
gültig. Harry Schell fährt wieder Maserati. 
Hans Herrmann möchte gern mit Fangio 
im gleichen Stall fahren, und Peter Collins, 
der sich bei der Targa Florio so aus- 
gezeichnet bewährte, bekam von Tony 
Porravano ein Angebot. 


* 


Das Kreuz der Ehrenlegion erhielt der 
bekannte französische Rennfahrer und 
Flieger Louis Wagner. Der in Paris ge- 
borene Franzose, der bis 1871 in Lothrin- 
gen lebte, konnte bekanntlich im Großen 
Preis von Frankreich 1914 auf Mercedes 
hinter Lautenschlager den zweiten Platz 
belegen. Er war aber auch auf Fahr- 
zeugen anderer Marken erfolgreich. Star- 
tete auf Darracq, Peugeot, Fiat, Talbot- 
Darracq, Ballot, Delage und Alfa Romeo. 

gewann er das Rennen um den 
Vanderbilt-Pokal auf Long Island bei 
New York. Ab 1910 war er Einflieger bei 
Hanriot. Lovis Wagner, dessen linkes 
Bein vor wenigen Jahren amputiert wer- 
den mußte, ist heute noch als Funktionär 
im Sport aktiv. Er war einer der be- 
deutendsten Rennfahrer Frankreichs. Übri- 
gens sagt man, Lovis Wagner habe so 
lange auf das rote Band der Ehrenlegion 
warten müssen, weil er einmal für Mer- 
cedes gefahren sei. £ 


* 


Der Automobil-Club Pena Rhin, moß- 
geblicher Veranstalter des Großen Preises 
von Spanien, hat vor, eine Autorennbahn 
ähnlich der in Monza neu erstandenen 
Anlage zu bauen, da der Pedralbes-Kurs, 
auf dem bisher der spanische Grand Prix 
veranstaltet wurde, nicht mehr den Sicher- 
heitsanforderungen genüge. Die Stadt 
Barcelona hat vorgeschlagen, das neue 
Autodromo bei dem Vorort Prat-Liobregat 
zu bauen und auch bereits entsprechendes 
Gelände zur Verfügung gestellt. Die 
Finanzierung soll ebenfalls in Zusammen- 
arbeit mit der Stadt Barcelona sicher- 
gestellt werden, und die Verhandlungen 
darüber sollen sich so günstig entwickeln, 
daß man hofft, schon im Frühjahr mit den 
Bauarbeiten beginnen zu können. Die neue 
Bahn wird zwei, etwa 3 km lange Geraden 
und vier überhöhte Kurven aufweisen. 


* 


Parravano soll Castellotti eine Jahres- 
Garantiesumme von 48 Millionen Lire 
(etwa 330 000 DM) angeboten haben, wenn 
er für ihn fährt, meldet „Gazetta 
Sportiva” ... Bei Versuchsfahrten mit dem 
Formel I-Rennwagen von Maserati im 
Autodromo von Modena stürzte der Italie- 
ner Scarlatti und zog sich Verletzungen 
zu, die aber glücklicherweise nicht schwerer 
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Natur sind... . Den 2. Grand Prix von 
Macao gewann ein britischer RAF-Soldier 
auf einem Austin-Healey mit 2,9 Sekunden 
Vorsprung vor einem Mercedes-Benz 300 SL. 
Das Rennen ging über eine Distanz von 
373 km ... . 350 Wagen wurden für die im 
Januar 1956 stattfindende Rallye Monte 
Carlo. zugelassen. Sie verteilen sich auf 
die einzelnen Länder wie folgt: England 
105, Frankreich 99, Deutschland 25, Grie- 
chenland 16, Schweden 15, Norwegen 14, 
Spanien 12, Holland 12, Dänemark 9, 
Schweiz 8, Monaco 6, Belgien 4, Tschecho- 
slowakei 3, Italien 3, USA 2, Irland 2, 
Portugal 2, Saargebiet, Neuseeland, Sierra 
Leone und Türkei je 1 Der nächste 
Grand Prix von England wird wieder in 
Silverstone durchgeführt werden ..... Die 


lionen D-Mark haben die zuständigen 
Versicherungsgesellschoften bis jetzt für 
die Opfer der Le Mans-Katastrophe aus- 
bezahlt. 90 Prozent dieser Beträge wurden 
von englischen Gesellschaften aufgebracht 
..... Sehr viel vor hat Stirling Moss diesen 
Winter. Am 7. Januar will er beim Grand 
Prix von Neuseeland starten und acht Tage 
später schon wieder in Buenos Aires. Be- 
vor er jedoch von den Bahamas, wo er in 
Nassau an einem Sportwagenrennen teil- 
nimmt, nach England zurückkehrt, will er 
in der Westindischen See Haie fischen. 
Nach dem Wasserskilaufen übrigens sein 
Lieblingssport . . . Obwohl Cunningham 
seine Sportwagenfabrik geschlossen bzw. 
abgegeben hat, ist er doch noch an der 
Momo-Corporation beteiligt, _die einen 


Auch so etwas fährt in USA Rennen: Ein nackter VW, häßlich wie die Sünde, aber leicht. 


Schon beinahe sagenhaft ist in den USA der „Pooper“ geworden, der bei den Flug- 


platzrennen den 
in einem superleichten Cooper-Fahrgestell. 


Auto Union konkurriert 1956 mit einer 
Werksmannschaft auf 350 ccm-Maschinen 


in der Motorradweltmeisterschaft ce 
Der Deutsche Sportwagenmeister der 
Klasse bis 1500 ccm, Richard von Franken- 
berg, und der Europäische Tourenwagen- 
meister, Werner Engel, erhielten vom 
rg ng oe den S$ilbernen Lorbeer 
» . ..„ Zum Fahrer des Jahres und zum 
Champion de France wurde Jean Behra 
bei seiner Rückkehr nach Frankreich er- 
klärt. Er erhielt ferner den „Coupe 
d’Honneur“. Behra verbrachte bekanntlich 
nach seiner Entlassung aus dem Hospital 
von Belfast einige Zeit in einer Spezial- 
klinik in London . . . Gesamtsieger der 
Tour de Belgique und gleichzeitig Ge- 
winner der 1600 ccm-Klasse wurde die 
belgische Mannschaft Driesser/Rebettez auf 
Porsche 1500. Meier/Laguey konnten sich 
in der Klasse bis 1000 ccm auf DKW als 
erste placieren ..... Die Owen Racing Or- 
anization will bis zum Saisonbeginn drei 
RM-Formel 1-Rennwagen einsatzbereit 
haben . . . Maglioli wird voraussichtlich 
von Ferrari zu Maserati überwechseln ..... 
Phil Hill gewann auf einem Ferrari Monza 
das National Grand-Central-Sportwagen- 
rennen in Südkalifornien. Sieger der 
1500er-Klasse wurde Peter Loveley auf 
Pooper (Cooper mit Porsche-Motor). Dale 
Johnson siegte auf Porsche-Speedster in 
der Tourenwagen-Klasse bis ccm, 
während Rudy Clieye auf Mercedes-Benz 
300 SL sinseibe Kategorie in der Klasse 
über 1500 ccm gewann . . . Rund 9,6 Mil- 


orsche-Spydern dovonläuft. Sein Geheimnis: ein Spyder 550-Motor 


Fotos (2): Thal 


Rennstall mit ausländischen Sportwagen, 
und zwar Jaguar D, Maserati und Ferrari, 
betreibt. Mit dem Jaguar wird Cunning- 
ham eventuell in Le Mans starten . . . 
Mit einem weiterentwickelten V8-Zylinder 
Lancia führten Castellotti und Musso Ver- 
suchsfahrten im Autodromo von Modena 
durh . Ein Sechsstundenrennen für 
Sportwagen will der Automobile Club von 
Turin auf dem Valentino-Kurs veranstal- 
ten... .. Donald Campbell, der Sohn des 
verstorbenen britischen Automobilrenn- 
fahrers, verbesserte seinen eigenen abso- 
luten Geschwindigkeitsrekord für Motor- 
boote auf dem Mead See im amerika- 
nischen Staat Nevada von 325,53 km/st 
auf 347,86 km/st . . . Rund 250000 DM 
will die Bundesregierung 1956 dem 
Nürburgring aus Bundeshaushaltsmitteln 
zur Verfügung stellen. Der Zuschuß er- 
folgt auf Grund der durch die Verschär- 
fung der allgemeinen Sicherheitsbestim- 
mungen notwendig werdenden Verbesse- 
rungen . . . Wegen des Fahrerstreiks von 
Assen wurden von der FIM folgende 
Motorradrennfahrer esperrt: uke, 
Ahearne, Armstrong, Brown, Campbell, 
Davey, Schitton, Heath, Matthews, Hemp- 
leman, Houseley, Murphy, McAlpine und 
Stormont für sechs Monate; Colnage, 
Masetti und Milani für vier Monate. Da- 
durch fallen mehrere bedeutende Spitzen- 
fahrer für das erste Halbjahr 1956 für 
verschiedene italienische Fabrik-Rennställe 


aus... 
* 


Heft 25/1955 


Nach englischen Meldungen werden so- 
wohl Jaguar als auch Aston-Martin im 
Hinblick auf das neue Le Mans-Reglement 
2,5 Liter-Rennsportwagen entwickeln, die 
schon bis zum nächsten Rennen einsatz- 
bereit sein sollen. 


” 


Neben den bereits von uns gemeldeten 
baulichen Veränderungen, wird die Sarthe- 
Rundstrecke von Le Mans weiteren Um- 
bauten unterzogen. So erhält die an die 
Boxen anschließende Dunlop-Kurve einen 
von 300 auf 500. m vergrößerten Radius. 
Das Teilstück von Maison Blanche bis zum 
Ziel soll vollkommen begradigt werden, 
man trägt sich allerdings auch mit der 
Absicht, dann auf diesem Abschnitt eine 
Schikane einzubauen, um die Spitzen- 
geschwindigkeit zu reduzieren. Ferner wird 
die Straßenführung bei Maison Blanche 
selbst vereinfacht. Die Boxen sollen ab- 
gerissen und auf einem neuen Platz, der 
weiter von der Strecke abliegt, neu auf- 
gebaut werden, und zwar in moderner 
Form. Die Zuschauerplätze liegen nach der 
völligen Umgestaltung der gesamten An- 
lage durchweg 8 m von der Strecke ent- 
fernt. Zum Gedenken der Opfer der 
Katastrophe soll eine Gedenkstätte er- 
richtet werden, die am 11. Juni eingeweiht 
wird. 

* 


In zwei getrennten Rennen für Wagen 
bis zu 1100 ccm und über 1100 ccm will 
Raymond Roche die 12 Stunden von Reims 
1956 durchführen. Das Rennen für die 
kleine Klasse wird am Samstag, dem 
30. Juni, um 11 Uhr, gestartet und endet 
um 23 Uhr, während der Lauf für die große 
Klasse um 0 Uhr beginnt ünd um 12 Uhr 
abgewinkt wird. Der Grand Prix-Start 
erfolgt um 15 Uhr. 


Nach der Auto Union sollen sich nun 
auch die Bayerischen Motoren-Werke ent- 
schlossen haben, für 1956 eine Motor- 
radrennmonnschaft aufzustellen. Obwohl 
werksseitig noch nichts über evtl. Fahrer- 
verpflichtungen verlautete, ist anzunehmen, 
daß Faust/Remmert und Noll/Cron für die 
Gespannklasse, und Walter Zeller sowie 
Hans Meier für die Solomaschine ver- 
pflichtet werden. Eine hohe Anerkennung 
läßt übrigens kein anderer als der wohl 
heute beste Motorradrennfahrer der Welt, 
der Engländer Geoff Duke, Walter Zeller 
zuteil werden. Duke schreibt im „Motor 
Cycling“ v.a.: „Ich denke, daß Walter 
Zellers Fahrt beim Großen Preis von 
Deutschland als eine der größten und bril- 
lantesten Fahrleistungen des Jahres be- 
zeichnet werden muß.” Bekanntlich wurde 
der Motorrad-Grand Prix 1955 auf dem 
Nürburgring ausgetragen. Zeller steuerte 
dort eine 580 ccm BMW RS. 


* 


Nachdem Maserati im Sommer dieses 
Jahres mit einem sehr leistungsfähigen 
1,5 Liter Rennsportwagen erschienen ist, 
und bei Ferrari ein 1,5 Liter vorbereitet 
wird, beschäftigt sich zur Zeit auch Porsche 
mit der ki bessnheirerg des in Le Mans, 
der Avus und vielen anderen Rennen er- 
folgreichen 1,5 Liter. Der neve Wagen, 
der sicher bis zur nächsten Saison einsatz- 
bereit sein wird, soll leistungsmäßig dem 
Maserati nicht nachstehen. 


* 


Seit zwei Jahren veranstalten die Ameri- 
kaner eine internationale Langstrecken- 
rüfung, und zwar die Great American 
Movatein Ballys, Es ist die einzige ameri- 
kanische Tourenwagenveranstaltung mit 
internationaler Besetzung. Sie wird beson- 
ders von englischen Marken aus Export- 
gründen stark beschickt. Z.B. war Moss 
dort schon erfolgreich. In diesem Jahr 
ging die Fahrt über 2080 km. Startorte 
waren Boston, Washington D.C., Mont- 
real (Kanada), Jacksonville, Cleveland 
und Detroit. Die Teilnehmer hatten schwie- 
rige Gebirgsabschnitte unter winterlichen 
Witterungsverhältnissen zu überwinden, 
und nach der Ankunft am Ziel New York 
einen Brems- und Beschleunigungstest zu 


absolvieren. Gesamtsieger, und damit 
Gewinner eines Gutscheines für eine 
Europa-Reise mit Teilnahme an der 


Alpen-Rallye 1956, wurden die Amerikaner 
Kriplen/Richert auf Porsche. 


* 


Der Europäische Tourenwagen-Meister 
Werner Engel gewann den Langstrecken- 
Pokal der Obersten Nationalen Sport- 
kommission (ONS), der für 1955 zum 
erstenmal ausgeschrieben war. Gümo 


‚Der Wagen, 


der nie Urlaub hat 


Tagaus, tagein ist der viel- 
seitige CARAVAN unterwegs. 
Auf allen möglichen und un- 
möglichen Straßen beweist er 


seinebesondereleistungsfähigkeit. 


: IM ALLTAG 
Als zweckmäßiger Schnell-Transporter bringt 
der CARAVAN auch empfindliche Ware 
pünktlich und sicher ans Ziel. „Im Handumdrehen” 
kann die Ladefläche durch Umklappen der 
Hintersitze auf ca. 1,75 m? verdoppelt werden. 


EN); 
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9 AM WOCHENENDE 


Wenn die Familie Erholung sucht- wieder ist der 
CARAVAN dienstbereit. Mit diesem eleganten 
Kombiwagen fährt man schnell, bequem und 
dazu noch wirtschaftlich. Auch wenn alle 

Sitze besetzt sind, kann mehr Gepäck untergebracht 


werden als in einem üblichen Kofferraum. 


DM 6300.- a.W. 


OPEL CARAVAN 


45 PS, 1,5 Ltr. OPEL-Kurzhubmotor - Kraftvolles Beschleunigungsvermögen - Ausgezeichnete Straßenlage 


Berücksichtigung des Fahrergewichts mit 75 kg schon im Leergewicht, daher volles Ausnutzen 


der Zuladung von 480 kg - Großer Nutzlast angepaßte kräftige Federung - Eine Probefahrt wird 


die weiteren Vorzüge erweisen... Der OPEL-Händler holt Sie auf Anruf gerne ab. 


OPEL 


OPEL-Händler überall - In Europa 
Vertrieb und Kundendienst durch die 
Organisation der General Motors 


der Foerlässge 


ADAM OPEL AG . RUSSELSHEIM AM MAIN 


ee u 
Der neue Bugatti-Rennwagen auf Probefahrt 


Fortsetzung von Seite 26 


So durchdacht diese Triebwerksanordnung auch ist, so legt sie doch die 
Gefahr starker Hecklastigkeit nahe. Wenn man der uns vorliegenden Skizze 
Glauben schenken darf, dann befindet sich der Fahrersitz noch etwas hinter 
der Fahrzeugmitte, und die beiden seitlichen, zwischen den Rädern ange- 
ordneten Brennstofftanks teilen je 50% ihres Gewichts gleichfalls der Hin- 
terachse mit. Zumindest bei stark geleerten Tanks dürfte ein entscheidender 
Teil des Fahrzeuggewichts deshalb auf die Hinterachse entfallen und die 
übersteuernde Tendenz fördern. 

Noch ungewöhnlicher als die Triebwerksanordnung ist die Radaufhän- 
gung, zwar weniger, was die Hinterachse anbetrifft — de Dion-Achse an 
langen Längslenkern und mit Querführung an Kulisse, wie sie von frühe- 
ren Rennwagenkonstruktionen auch der deutschen Vorkriegszeit her ja be- 
kannt ist —, als vielmehr hinsichtlich der Vorderachse. Diese nämlich ist 
ee eine Starrachse, die genau wie die Hinterachse geführt 
wird. 

Das klingt im ersten Augenblick recht unwahrscheinlich, weil ja die 
Forderung nach kleinsten ungefederten Massen eine Starrachse zu verbieten 
scheint. Abgesehen davon, daß es dann theoretisch auch keine hintere Starr- 
achse — sprich: de Dion Achse — geben dürfte, stand in Molsheim vielleicht 
der Gedanke Pate, Spur- und Sturzänderungen auch an den Vorderrädern 
auf ein Minimum zu reduzieren, wohlbemerkt: zugleich ohne Radstands- 
Anderung. Kaum eine unabhängige RAURUFHAENG “ranbs das ın Blacheis 


Das große Rennen 


Die Entwicklung des Automobil-Rennsports. Von Ernst Rosemann. Mit 128 ganz- 
seitigen Zeichnungen von Carlo Demand. Nest-Verlag, Frankfurt am Main.- Preis 
broschiert DM 6.80. 


Einem Überblick über 60 Jahre Automobil-Rennsport, den Ernst Rosemann in 
seinem markant-enthusiastischen Stil gibt („Währenddessen zitterten die Membra- 
nen der Einspritzpumpen des neuen Mercedes-Rennmotors Millionen Touren — 
schneller Herzschlag großartiger Zucht”), folgt der eigentliche Hauptteil des Buches: 
eine zeichnerische Darstellung der Renngeschichte von 1894 bis 1955. Allen, die an 
der Rennhistorie interessiert sind, wird diese Zusammenstellung eine willkom- 
mene Fundgrube sein, weil sie bei aller zeichnerischen Dramatisierung der jewei- 
ligen Aktionen die verschiedenen Wagentypen naturgetreu wiedergibt, vor allem 
da, wo sie auf Fotos als Vorlagen zurückgreift, Was dem Zeichner im Eifer des 
Gefechts an Verzeichnungen unterlief, wird der interessierte Betrachter wohlwol- 
lend durchgehen lassen. 


Motor Racing Directory 1955 —1956 


Verlag Pearl, Cooper Ltd., Strand, London W.C.2. Mit vielen Abbildungen. 220 S., 
kartoniert Preis 7/6 (etwa DM 4.50). 


Den sportliebenden Briten blieb es vorbehalten, das Who’s Who des Motor- 
sports herauszubringen. Das kleine Buch enthält säuberlich zusammengetragene Zu- 
sammenstellungen aller Automobil-Klubs, Rennstrecken und Autorennfahrern der 
Welt mit sämtlichen Einzelheiten, Daten und Namen. Naheliegenderweise ist der 
britische Anteil der am meisten vertretene, und man sucht manche kontinentalen 
Namen — so beispielsweise leider auch die Avus — vergeblich. Bei der nächsten 
Auflage wird man diese Unterlassungen zweifellos einfügen. Jedenfalls ist das 
Motor Racing Directory ein prächtiges Nachschlageregister für alle, die beruflich 
mit dem Motorsport zu tun haben und sich die notwendigen Adressen bisher müh- 
sam aus den verschiedensten Kästen und Zeitschriften zusammensuchen mußten. 


The Motor Road Tests 


1955 Cars. By the Staff of THE MOTOR. Verlag Temple Press Ltd., London. Preis 
6/— (etwa DM 3.60). 


Die jährliche Zusammenstellung der in THE MOTOR erschienenen Testberichte, 
diesmal 32 Tests von 1955er Modellen umfassend. Mit Ausnahme von 7 Fahrzeugen 
sind es durchweg Wagen englischer Provenienz, die geprüft worden sind, darunter 
auf dem Kontinent so unbekannte wie der Jensen, AC-Ace, Singer-Hunter, Wol- 
seley 6/90 u. a. Die Zusammenstellung findet ihren Wert hauptsächlich in der durch 
die exakten Meßdaten gegebenen Vergleichsmöglichkeit und ist darüber hinaus ein 
hervorragendes Nachschlagebuh, wenn man sich über bestimmte englische Per- 
sonenwagentypen zu orientieren wünscht H. U. W. 


30 


EEE TERN, 


Fotos (2): Baechler (dpa) 
Maße. Die Querlenker-Führung ergibt notgedrungen Spur- und Sturzände- 
rung, die Längslenkerführung dagegen Radstandsänderung und damit Lenk- 
effekte mit schädlichem Einfluß auf die Richtungsstabilität. Als weiteres 
Positivum schenkt die starre Vorderachse ein hohes Momentanzentrum und 
damit eine ungewöhnlich hohe Querstabilitätsachse mit geringsten Radlast- 
änderungen in der Kurve trotz relativ weicher Federung. Wir haben keine 
Unterlagen über die Reifendimension und über die gesamte Schwerpunkt- 
lage; es wäre aber denkbar, daß überhaupt kein (oder gar ein negatives?) 
Rollmoment auftritt. 

Als Federelemente dienen langhubige Schraubenfedern, die quer im 
Rahmen liegen und jeweils über ein kurzes Hebelsystem beaufschlagt wer- 
den. Die Teleskopstoßdämpfer liegen in den Federn. Alle Radbremsen sind 
Scheibenbremsen mit je einem ovalen Druckkörper-Paar. 

Die Motorkonstruktion geht auf den Alfa Romeo- und Ferrari-Kon- 
strukteur Colombo zurück. Das Fahrzeug, das seine ersten Versuchsfahrten 
bereits absolviert hat, ist in Bugatti-Blau, etwas tiefer im Ton als das Gor- 
dini-Blau, gehalten. Ein zweiter Wagen ist nahezu fertig, ein dritter in 
Arbeit. Im übrigen wird unter Verwendung der Motorteile des 251 ein 1" 
Liter-Sportwagen 252 mit Bugatti-Hinterachse und vorderer Starrachse ent- 
stehen, der voraussichtlich Mitte nächsten Jahres zum Verkauf kommen soll. 
In Molsheim knüpft man daran einige Hoffnungen, was die Konkurrenz 
zu Porsche angeht. 


Gleich ob 251 oder 252 — a vivra, a 


a TE STÄTTEN ERSE DEN! 


Gentlemen in Unterhosen 


Lehrbuch für den Herrn im Haus, von Alexander Spoerl, Droste-Verlag, Düsseldorf, 
Martin-Luther-Platz, 266 Seiten, mit Zeichnungen von C. Arnold, Leinen DM 9.80. 

Der neueste „Spoerl“ ist quasi eine Betriebsanleitung für das tägliche Leben, 
für den Hausgebrauh. Wir alle, die uns die Technik des Alltags das Leben je 
nachdem erleichtert oder erschwert, finden darin ungemein viel Nützliches, dazu 
in -Spoerlscher Manier so humorvoll serviert, daß man seine helle Freude auch 
an solchen Kapiteln hat, die einen nicht. unmittelbar angehen. In den meisten 
Fällen aber ist jeder irgendwie betroffen, wenn nicht heute, dann eben morgen. 
Da beschäftigt sich Spoerl mit dem verstopften Abfluß, dem Korkenziehen, dem 
Nägeleinklopfen, dem Messerschleifen, er schreibt über den Umgang mit Trocken- 
rasierern, elektrischen Heizöfen, Diktiergeräten, Staubsaugern, Klosetts und Feuer- 
zeugen. Von vielem anderen ist noch die Rede, ein ausführliches Kapitel ist auch 
dem (Auto-) Benimm im Stadtverkehr gewidmet. — Liebe Frauen, Mütter, Schwe- 
stern, Bräute, Freundinnen, Gespielinnen! Wenn Ihr für „ihn“ wirklih kein 
besseres Weihnactsgeschenk wißt, dann kauft „ihm“ diesen oder einen anderen 
Spoerl. Nüizlich ist der immer, und wenn er auch nur zum gesunden Lachen nützt. 


w. Oo. 
Hansen-ABC Ausgabe 1955 


Auto-Branchen-Code von Dr. H. Hansen, Umschau-Verlag, Frankfurt a. M., Stutt- 
garter Straße 20—22, Großformat, 572 Seiten, Halbleinen DM 239.—. 

Das Hansen-ABC ist derzeit zweifellos das umfangreichste Fabrikat-, Marken-, 
Namen- und Firmenverzeichnis, das für das Gebiet der Kraftfahrt existiert. Als 
Bezugsquellennachweis wie überhaupt als Nachschlagewerk ist es für Automobil- 
industrie, -handel und -handwerk geradezu unentbehrlich, und, auch verwandte 
Wirtschaftszweige werden sich seiner mit Vorteil bedienen. Natürlich darf man 
bei einer derartig riesigen Materialfülle keine Wunderdinge — sprich: hundert- 
prozentige Vollständigkeit und Richtigkeit — verlangen, insofern wird auch Hansen 
nie alle vorkommenden Wünsche voll befriedigen können. Aber die 29 Mark, 
die sein ABC kostet, lohnen sich vielleicht schon wegen des einen Mals, in dem 
es dazu verhalf, beispielsweise den Lieferanten irgendeines sehr ausgefallenen 
Eratzteils oder Zubehörs festzustellen, ohne stundenlang recherchieren und die 
halbe Welt in Bewegung setzen zu müssen. W.O. 


Mit dem Auto durch die Alpentunnel 


Diese Broschüre, die kostenlos vom Schweizer Verkehrsbüro in Frankfurt a. M., 
Friedrich-Ebert-Straße 23, abgegeben wird, sollte jeder, der im Winter über die 
Schweiz nach Italien will, bei sich haben. Neben einer Preisliste und einem Fahr- 
plan der Strecken Gotthard, Lötschberg, Simplon und Albula gibt dieses Faltblatt 
u. a. auf folgende Fragen Auskunft: Was wird verladen? Wann wird verladen? 
Welches sind die zulässigen Höchstmaße? Wie wird verladen? Im übrigen werden 
die Hauptpunkte auch noch englisch, französisch und italienisch beantwortet. Diese 
Broschüre kann wärmstens empfohlen werden. US. 
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HENKELL 


Ein Sekt für 
grofse Gelegenheiten! 
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Steuer, Recht, Versicherung 


Tankwart darf nicht Verkehrspolizei spielen 


Der Tankwart einer verkehrsungünstig gelegenen Tankstelle wollte einen Kun- 
den wieder auf die Straße „einwinken”. Er stellte sich mit erhobenem Arm auf 
die etwa 6 Meter breite Fahrbahn und zwang so die herankommenden Fahrzeuge 
zum Anhalten. Der Fahrer eines Volkswagens war mit dieser privaten Verkehrs- 
regelung nicht einverstanden. Er hupte und setzte nach leichtem Abbremsen seine 
Fahrt fort. Wenn der Tankwart sich nicht mit einem Sprung auf die Seite gerettet 


„Die Vorderreifen lassen Sie sich auch da aufpumpen, wo Sie tanken — verstanden!” 


hätte, wäre er überfahren worden. Über diese radikale Fahrweise war der Tank- 
wart verbittert und zeigte den forschen Volkswagenfahrer bei der Polizei an. 
Dieser wurde in erster Instanz auch verurteilt. Das Oberlandesgericht Köln hat 
aber diese Verurteilung jetzt wieder aufgehoben, weil der Amtsrichter nicht berück- 
sichtigt hatte, daß sich auch der Tankwart einen Verkehrsverstoß hatte zuschulden 
kommen lassen (Ss 101/55). Der Tankwart habe sich, so führt das Gericht in den 
Urteilsgründen aus, das Recht genommen, den gegenüber dem Tankkunden bevor- 
rechtigten übrigen Straßenverkehr anzuhalten. Dabei habe er die herankommenden 
Kraftfahrzeuge gefährdet und behindert. Wörtlich fahren die Kölner Richter in 
ihrem Urteil fort: „Hierzu war er nicht befugt. Vielmehr hatte er sich auf Zei- 
c&hengebung an den einzuweisenden Kunden, allenfalls unter gleichzeitigem Auf- 
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merksammachen der Straßenbenutzer, zu beschränken. Wenn der Angeklagte sich 
der Anweisung des Tankwarts nicht bereitwillig gebeugt habe, so kann er des- 
wegen nicht ohne weiteres bestraft werden.” Dr. G. 


Ausbesserungsverkehr mit Kraftfahrzeugen 


Vor einiger Zeit ist vom uns auf neue Richtlinien hingewiesen worden über die 
Behandlung der im Zollvormerkverkehr befindlichen Kraftfahrzeuge, in die aus 
dem Ausland nachgesandte oder aus einem Zollager oder Zollvormerklager bezogene 
Ersatzteile eingebaut werden sollen. Hiernach bestehen amtlich keine Bedenken, 
auf eine Sicherheitsleistung zu verzichten, da die Zollstelle das Triptyk usw. für 
die Dauer des Ausbesserungsverkehrs behält und der Inhaber der Reparaturwerk- 
statt für diese Zeit Zollschuldner ist. Nach einer kürzlich getroffenen neuen amt- 
lichen Anordnung ist dagegen Sicherheit für die eingeführten Ersatzteile in Höhe 
der darauf ruhenden Abgaben zu leisten, falls der Zollstelle das Zollpapier (Trip- 
tyk, Carnet de Passage, Kraftfahrzeug-Vormerkschein) nicht übergeben wird. Im 
übrigen sind nunmehr die erwähnten Richtlinien sinngemäß anzuwenden, wenn im 
Zollvormerkverkehr befindlihe Kraftfahrzeuge mit aus dem freien Verkehr stam- 
menden Ersatzteilen ausgebessert werden sollen. 2 


Diebstahlversicherung muß doch zahlen! 


Ein Motorradfahrer hatte sein Fahrzeug mehrmals hintereinander in einer stillen 
Seitenstraße unter einer Laterne über Nacht abgestellt. Da an der Maschine kein 
Lenkerschloß war, sicherte er sie durch eine Kette und ein Sicherheitsschloß. Er 
hoffte, sein Motorrad dadurch stets fahrbereit zu haben, da seine Mutter schwer 
krank war und er möglicherweise nachts einen Arzt rufen mußte, 

Eines Morgens war die Maschine spurlos verschwunden, Der Bestohlene ver- 
langte nun von seiner Diebstahlversicherung Ersatz. Diese verweigerte aber die 
Auszahlung mit der Begründung, der Motorradfahrer habe grobfahrlässig gehandelt, 
als er sein Fahrzeug auf der offenen Straße habe stehen lassen. 

Das Landgericht Berlin gab der Versicherung zunächst recht. Auf die Berufung 
des Bestohlenen hin hob aber das Kammergericht in Berlin das Ersturteil auf und 
verurteilte die Versicherung zur Zahlung (4 U 449/55). Die Kammergerichtsräte ent- 
schieden, daß „grobe Fahrlässigkeit“ nur dann gegeben ist, wenn der Motorrad- 
fahrer die im Verkehr erforderliche Sorgfalt in besonders, schwerem Maße verletzt 
und insbesondere die Erfordernisse nicht berücksichtigt, deren Notwendigkeit jeder- 
mann einleuchten, oder wenn er auch die einfachsten, ganz naheliegenden Über- 
legungen nicht anstellt, Hier habe der Motorradfahrer jedoch die nach den Um- 
ständen erforderliche Sicherung getroffen. Dadurch, daß er das Motorrad unter 
eine Lampe gestellt und mit einer Kette gesichert habe, diesen Abstellplatz nicht 
ständig benützt und schließlich keine Garage habe in Anspruch nehmen können, sei 
die gebotene Sorgfaltspflicht erfüllt oder doch mindestens nicht grobfahrlässig ver- 
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nachlässigt worden. Die Versicherung sei daher zur Erfüllung der Versicherungs- 
leistung verpflichtet. 

Das Kammergericht stellte schließlich in den Urteilsgründen wörtlich folgenden 
bemerkenswerten allgemeinen Grundsatz auf: „Eine gewisse Diebstahlsgefahr ist 
bei der Aufstellung von Kraftfahrzeugen auf der Straße immer gegeben und muß 
von dem Versicherer insoweit in Kauf genommen werden, als sie bei dem ange- 
messenen und bestimmungsmäßigen Gebrauch des Kraftfahrzeuges für die Zwecke 
des Verkehrs auch bei Anwendung der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt nicht 
auszuschließen ist. Die mit einer vernünftigen und verkehrsüblichen Verwendung 
des Kraftfahrzeugs verbundene Diebstahlsgefahr hat der Versicherer zu tragen. 
Es ist der Sinn der Versicherung, den Versicherten dieses Risiko abzunehmen.” 

Dr. G. 


Haftungsausschluß des Parkwächters 
ist „„Verkehrssitte‘‘ 


Kraftfahrer, die ihr Auto auf bewachten Parkplätzen abstellen, sollten eine Ent- 
scheidung des Amtsgerichts Wuppertal (11 C 411/55) kennen. In diesem Urteil hat 
das Wuppertaler Gericht es als rechtlich verbindlihe „Verkehrssitte“ bezeichnet, 
daß die Aufbewahrung von Gegenständen und Kraftfahrzeugen nur unter der Be- 
dingung erfolgt, daß der Bewacher seine persönliche Haftung ausschließt und für 
Schäden nur in dem Umfang einer gleichzeitig abgeschlossenen Versicherung ge- 
haftet wird. 

Ein Kraftfahrer, dessen Fahrzeug auf einem bewachten Parkplatz beschädigt 
worden war, verlangte vom Pächter des Parkplatzes Ersatz dieses Schadens. Das 
Amtsgericht wies die Klage jedoch ab, weil es sich um „eine allgemeine Verkehrs- 
sitte“ handle. Diese Bedingungen seien auch auf dem Schein aufgedruct gewesen, 
den der Kraftfahrer bei der Ubergabe des Fahrzeugs auf dem Parkplatz erhalten 
hatte. Ein Irrtum über die Tragweite des Haftungsausschlusses sei bei der Klarheit 
des Wortlautes der Bedingung nicht anzunehmen. Ein solcher Haftungsausschluß 
für Fahrlässigkeit sei auch rechtlich zulässig. Dr.G. 


Er wollte helfen 
und muß nun Schadenersatz leisten 


Aucd übergroße Hilfsbereitschaft kann zu Schadenersatz verpflichten. Das mußte 
ein Kraftfahrer erleben, der im Winter nachts im Straßengraben einen Wagen 
liegen sah, während ein Mann auf der Straße ihm erregt Haltzeichen gab. Als 
der so Angehaltene auf die Bremse trat, geriet auch sein Wagen auf der vereisten 
Straße ins Schleudern und rutschte auf das bereits im Graben liegende Fahrzeug. 
Dessen Fahrer verlangte nun in einem Prozeß von dem hilfsbereiten Lenker des 
zweiten Autos Ersatz des Schadens, der durch den Zusammenstoß an seinem Wagen 
entstanden war. 

Das Oberlandesgericht Koblenz fällte in diesem Prozeß (3 U 607/54) ein salo- 
monisches Urteil. Es verurteilte nämlich beide Fahrer dazu, dem anderen jeweils 
die Hälfte des entstandenen Schadens zu ersetzen. Der hilfsbereite Fahrer hafte 
aus der „Betriebsgefahr* seines Autos für den Schaden an dem anderen Wagen. 
Er habe im Hinblick auf die besondere Situation nicht „jede nach den Umständen 
des Falles gebotene Sorgfalt“ beachtet, als er seinen Wagen durch scharfes Brem- 
sen zum Stehen bringen wollte. Er hätte vielmehr, auch wenn er vorher kein Glatt- 
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eis bemerkt habe, die Möglichkeit einer Glatteisbildung in Betracht ziehen und 
langsam anhalten müssen. 

Der Fahrer des zuerst verunglückten Wagens dagegen habe fahrlässig gehan- 
delt, weil er das Haltezeichen unmittelbar an der Stelle gab, an der er gerade 
vorher infolge der Straßenglätte in den Graben gerutscht war. Es wäre ihm ein 
leichtes und auch völlig zumutbar gewesen, sich vor oder hinter der Unfallstelle, 
dort wo die Straße nicht mehr vereist war, aufzustellen, als er um Hilfe ge- 


winkt habe. Dr.G. 
Kraftfahrer darf die Straßenbahn zum Anhalten 
zwingen 

Jedermann hat bekanntlih das Recht, einen auf frischer Tat betroffenen 


Gesetzesbrecder festzunehmen, falls er dessen Persönlichkeit nicht sofort feststellen 
kann oder der Täter fluchtverdäctig ist. Nur die wenigsten wissen jedoch, daß 
dieses Recht zur vorläufigen Festnahme oder zur Personalienfeststellung auch bei 
Verkehrsdelikten besteht. Das Oberlandesgeriht Hamm hat diese jedermann zu- 
stehende Befugnis anläßlich eines ebenso ungewöhnlichen wie grundsätzlichen Falles 
kürzlich ausdrücklich bestätigt: 

Der Führer eines Straßenbahnzuges hatte die Vorfahrt eines Kraftfahrers nicht 
beachtet, der einen Zusammenstoß so nur mit knapper Not vermeiden konnte. 
Der Kraftfahrer verfolgte daraufhin die Straßenbahn, überholte‘ sie und stellte 
sein Fahrzeug quer über die Schienen, um sie dadurch zum Halten zu zwingen. 
Er wollte den Trambahnführer zur Rede stellen und sich die Personalien zum 
Zwece einer Anzeige notieren. Die Straßenbahn konnte noch rechtzeitig bremsen. 
Der Straßenbahnführer erstattete jedoch seinerseits Anzeige gegen den energischen 
Kraftfahrer, der daraufhin in erster Instanz wegen einer Verkehrsübertretung 
verurteilt wurde, weil er die Straßenbahn behindert und gefährdet habe, als er 
sein Fahrzeug über die Schienen stellte. Das Oberlandesgeriht Hamm (1 Ss 269/55) 
hob das Urteil jedoch auf und stellte fest, der angeklagte Kraftfahrer sei nach 
der Strafproze3ordnung berechtigt gewesen, zum Zwecke der Strafverfolgung den 
Namen des Trambahnführers festzustellen, falls dieser das Vorfahrtsrecht des 
Kraftfahrers verletzt habe. Er habe ihn nämlich „auf frischer Tat betroffen* und 
die sofortige Ermittlung der Person des Täters sei nicht anders möglich gewesen. 
In diesem Falle habe der Kraftfahrer auch das Recht gehabt, die Straßenbahn not- 
falls „durch Bereiten eines Fahrhindernisses* zum Anhalten zu zwingen. Er brauchte 
sich nicht darauf zu beschränken, den Namen des Straßenbahnführers über eine 
Rückfrage bei der Straßenbahngesellschaft festzustellen. Die Fahrgäste der Straßen- 
bahn müßten einen derartigen kurzen Aufenthalt zur Feststellung der Personalien 
in Kauf nehmen. Entscheidend sei, daß der Angeklagte sich tatsächlih zum 
Zwecke der Strafverfolgung die Personalien des Trambahnführers verschaffen 
wollte. Unzulässig wäre dagegen sein Verhalten gewesen, wenn er den Führer 
der Straßenbahn nur habe zur Rede stellen wollen (wenn er also etwa nur eines 
der „branchenüblichen“ Kraftfahrer-Streitgespräche hätte führen wollen). Dr.G. 


Beilagenhinweis 


Der Gesamtauflage der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma Nordland, 
Deutsche Schneekettenfabrik GmbH., Bonn, Köln-Straße 397, bei. Ferner liegt einer 


Teilauflage ein Prospekt der Firma Walter Busch Sohn, Solingen, bei. Wir bitten, 
diesen Prospekten besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 
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Es leuchtet zur Kontrolle 


Nur noch bei sehr vornehm sein wollenden 
Autos hat heutzutage der Fahrer vor sich auf dem 
Armaturenbrett eine verwirrende Vielzahl von 
Knöpfen, Hebeln und Instrumenten. Der allge- 
meine Zug aber führt zur möglichsten Bedie- 
nungserleichterung, und dazu gehört es auch, sich 
immer mehr auf das wirklich Notwendige zu 
beschränken. Das gilt besonders für die vielen 
Instrumente, Wirklich beobachtet wird nämlich 
sowieso meist nur der Tachometer, allenfalls ge- 
legentlich noch die Benzinanzeige, das Fernther- 
mometer und, falls vorhanden, die Zeituhr. Des- 
halb war es auch recht vernünftig, gewisse Instru- 
mente durch Warnleuchten zu ersetzen für den 
Fall, daß dem Fahrer etwas angezeigt werden 
soll, was für ihn zu wissen auch tatsächlich wich- 
tig ist. Indes will uns scheinen, daß dieser Licht- 
lein nicht'zu viele werden dürfen und daß ande- 
rerseits an ein sehr wichtiges offenbar bis heute 
noch keiner gedacht hat. Außer uns — und wir 
verlangen keine Lizenzgebühr für die Auswer- 
tung dieses Vorschlags. 

Zunächst wollen wir jedoch mal sehen, was da 
an Kontroll-Leuchten so alles üblich geworden ist. 
Die rote Zündlichtkontrolle ist wohl die älteste, 
darüber braucht man kaum weiter ein Wort zu 
verlieren. Ihr zugesellt hat sich seit einiger Zeit 
sehr oft eine Oldruckkontrolle, ebenfalls ein ro- 
tes Lämpchen als Ersatz für den früheren Ol- 
druckmesser, das aufleuchten soll, wenn durch zu 
geringen Öldruck, meist wegen Olmangels, die 
Schmierung des Motors nicht mehr sichergestellt 
ist. An sich ist dies natürlich von größter Bedeu- 
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tung, ob aber das zugehörige Lämpchen unbe- 
dingt da sein muß, wollen wir offenlassen. Das 
bei weitem wichtigste Lichtlein ist hingegen die 
blaue Fernlicht-Kontrolle, worüber sich offenbar 
bisher keineswegs alle Automobilfabriken klar 
geworden sind. Andernfalls nämlich wäre es wohl 
kaum möglich, daß dieses Lämpchen immer noch 
bei sehr vielen Wagen höchstens die Größe eines 
Stecknadelkopfes erreicht. Die blaue Fernlicht- 
Kontrolle, gleichgültig wie sie gestaltet und ein- 
gebaut ist, braucht eine Leuchtfläche von minde- 
stens 1 Quadratzentimeter! Alles andere ist bei 
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einem modernen Wagen Unvernunft oder Gedan- 
kenlosigkeit— da lassen wirnicht mit uns handeln, 

Von zwei weiteren Lichtlein, die man recht 
häufig findet, halten wir nicht allzu viel, nämlich 
von der Warnleuchte für zu hohe Kühlwasser- 
temperatur und von der, die anzeigt, daß der 
Kraftstofftank fast leergefahren ist. Das Fern- 
thermometer — die luftgekühlten VW und 
Porsche brauchen es natürlich nicht, auch nicht 
unbedingt für das Ol — gehört sowieso zur Stan- 
dardausrüstung, und im Zweifelsfalle dürfte es 
besser sein, auf der Ziffernskala den Bereich deut- 
lich zu markieren, der gefährlich werden könnte. 
Und wer auf der Straße liegenbleibt, weil er sich 
auf die Benzinuhr oder gar auf deren Warnlicht 
verlassen hat, der ist selber schuld. Im übrigen 
bedauern wir es nach wie vor, daß so viele Wa- 
genmodelle keine von Hand einzuschaltende Ben- 
zinreserve mehr besitzen. 

Bei den Amerikanern findet man neuerdings 
Kontrollampen, die dort der automatischen Kraft- 
übertragungen wegen durchaus ihren Sinn haben. 
Wir brauchen sie aber nicht und bleiben deshalb 
hoffentlich davon auch verschont, Ebenfalls wird 
unserer Ansicht nach keineswegs einem dringen- 
den Notstand abgeholfen, wenn man ein weißes 
Kontrollicht brennen läßt, solange der Starterzug 
gezogen ist. Den Dussels nämlich, die das nicht 
merken, hilft auch das weiße Licht nicht viel. Sol- 
ches gilt erfahrungsgemäß auch von der Winker- 
bzw. Blinker-Kontrolle. Das hierzu notwendige 
rote Lämpchen ist allerdings gesetzlich vorge- 
schrieben und insofern unentbehrlich. Es war auch 


gut, daß man dies einstens verlangte, inzwischen 
aber ist es nicht mehr so aktuell. Bei jedem 
besseren Auto — VW und Mercedes ausgenom- 
men, denn die gehören selbstverständlich auch zu 
den besseren — werden heute die Blinker auto- 
matisch ausgeschaltet. Und wer es bei den ande- 
ren vergißt, vergißt es auch trotz dem Warnlicht. 
Es sind fast immer die gleichen! 

Wir sind übrigens nicht nur deshalb gegen die 
zu vielen Warnlichter im-Automobil, weil sie den 
Fahrer nur abstumpfen und keineswegs mehr 
warnen, was doch durchweg der Zweck sein soll. 
Sie können es ohnehin nur dann tun, wenn sie 
einigermaßen richtig im Blickfeld des Fahrers lie- 
gen und groß genug sind. Der gesamte Verkehr, 
den der Fahrer im Auge haben muß, wird immer 
mehr durch Licht- und Blinkeffekte aller Art ge- 
lenkt. Sehr viele Autofahrer werden damit ohne- 
hin schon überfordert, sie sollen dann nicht auch 
noch durch überflüssiges Lichtgefunkel im eigenen 
Wagen zusätzlich irritiert werden. 

Deshalb sind wir auch dagegen, in die Autos 
neben die vorhandenen noch zusätzliche Lichtlein 
nachträglich einzubauen, wie sie von Erfindern 
und Händlern immer wieder angeboten werden. 
Wir meinen hier die Kontrolleuchten aller Art, 
die anzeigen sollen, ob beispielsweise hinten am 
Wagen das Bremslicht oder sonst irgendetwas ge- 
rade funktioniert oder nicht. Gewiß kann es gut 
und beruhigend sein, wenn man weiß, daß be- 
stimmte Dinge in Ordnung sind. Doch um ganz 
sicher zu sein, brauchte man noch eine Kontrolle 
für die Kontrolle, und im übrigen sind moderne 
Autosschon kompliziert genug, so daß man tunlichst 
nichts einbaut, was seinerseits wieder Störungen 
verursachen kann. Wir heißen alles gut, was der 
Sicherheit von Verkehr und Fahrzeug förderlich 
ist, sofern der Nutzen überzeugend ist und zum 
Aufwand in einem vernünftigen Verhältnis steht. 

Wiewohl wir also einerseits zu der Ansicht 
neigen, daß wir in den heutigen Autos vielleicht 
schon zu viele Kontrollichter haben, möchten wir 
andererseits die allgemeine Einführung eines 
weiteren anregen. Wir schlagen vor, eine — am 
besten wohl weiße — Kontrolleuchte in unmittel- 
barer Nähe des roten Zündlichts zu placieren, die 
bei ausgeschalteter Zündung dann aufleuchten 
soll, wenn noch irgendein Stromverbraucher im 
Betrieb ist. 

Der Schreiber dieser Zeilen ist im Umgang mit 
Automobilen nicht gerade unerfahren. Trotzdem 
ist es ihm schon dreimal passiert, daß er — ge- 
nau genommen aus Vergeßlichkeit — seinen meh- 
rere Stunden abgestellten Wagen mit leergepump- 
ter Batterie vorfand. Das erstemal passierte es 
ihm vor Jahren, als er es versäumte, die heute 
kaum mehr gebräuchliche Heizscheibe abzuschal- 
ten. Zum zweitenmal kam es vor, als er wegen SEIT .. ill SEIT 
der Trambahngeräusche das Radio auf „klein“ 1811 Ha 2 eo 1811 
drehte, dann nicht mehr daran dachte und das 
Gerät schließlich nicht ganz abstellte, als er den 
Wagen verließ. Im dritten Fall war es das Stand- 
licht, das in der Morgendämmerung noch ge- 
braucht, versehentlich nicht ausgeschaltet und 
solcherart zum Karnickel wurde, 

Und vor einigen Tagen war die Batterie wie- 
der leer. Nach Feierabend. Diesmal war aber, 
glaube ich wenigstens, nichts eingeschaltet, was 
Strom verbrauchen konnte. Ganz sicher aber bin 
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Austin A 50 Cambridge (4 Zyl., um.S ccm, 50 Real, 3 
„Family* Limousine viertürig en DM 7110- 3) © 
„De Luxe” Limousine viertürig . . Eh DM 7310- 3) = 
Austin A 90 Six Westminste 6 Zul. 2640 ccm, 85 PS 3 s Fr R 
Deitaa” Eger are 2202. DM 9350- 3) W so vollkommen, daß der Sieger im internationalen 
Austin-Healey 100 (4 Zyl., 2660 ccm, 90 Ps) 3 Autoradio-Wettbewerb zur 24. Rallye Monte Carlo — 
Sport-Zweisitzer offen. : ERSTE Te DM 12 480,- 3) i Becker-Mexiko — für fünf weitere Jahre von der Teilnahme 
Sport-Zweisitzer mit Coupe- Äufsatz . . . . a RE DM 13 930,-— 3 . : 
8, 43% 187 HP, Dynafl an diesem Wettbewerb ausgeschlossen wurde. Der Sieger 
a ER bi om Rue. DM 20 750, 5 wäre sonst in jedem Jahr von selbst gegeben. 
er ve 5276 ccm, 227 HP, Dynaftow). en & So unglaublich dieses Urteil klingt, Sie können sich selbst 
„Super“ Limousine viertürig . N a Er EL Paul & i ichfi er A 
Coturj: Limousine vierlürig . - - +... 20.00 DM 24 950,- 3 ee Richtigkeit überzeugen, Gehen Sie zu 
"Roadmaster“ Limousine viertürig . EB £ = A NiE Mne DM 25 950,- & Ihrem Fachhändler und lassen Sie sich diesen ersten 
Cadillac 62 (VB, 5422 ccm, 28 HP, Hiydramatic) % vollautomatischen Autosuper der Welt mit UKW - den 
Limousine viertürig . - EN DM 33 500,- 3 Becker-Mexiko — einmal vorführen. Er besticht durch seinen 
Cadillac Eldorado (V8, 5422 Sen, a HP, Hydramatic) & vollen Klang, seine Trennschärfe und die Automatik 
Cabriolet zweitürig . . Karte DM 42 950,- E: has Ben. Blick vordere Ba h 
Chevrolet-Sechszylinder (3859 cam, 121.HP) B d en 
„One- ie enpe viertüri  Synchron) . En ee Say Du = an : a wenden, genügt ein Antippen 
„Two-Ten” Limousine viertürig (Synchron) . . .» » 2 2. + — er einzigen Taste, sofort i 
„Bel Air“ Limousine viertürig Inaren) - : ; RN Me a DM 15 550,— d “= = Send Saaen u; 
"Two-Ten“ Limousine viertürig (Powerglide) . . . . . . . - DM 15 930,— er nächste Sender trennscharf ein. 
„Bel Air" Coupe zweitürig (Synchron) Fr DM 16 250,- ; Das ist so erstaunlich bequem. 
„Bel Air“ Limousine viertürig, (Powerglide) . ER DM 16 730,- £ Mit d Iben V ı 
Chevrolet VB (4342 ccm, 152 HP) : & it derselben Verpflichtung 
„Bel Air" Limousine viertürig ( yachron) ae en DM 16 10- N für technische Spitzenleistung baut Becker jetzt 
„Bel Air“ Limousine viertürig (Powerglide) . » » 2... * ,— : hd " 5 
„Bel Air“ Coup& zweitürig (Powarglide) a RE 5 DM 17 950,- & ER pe ANaROBer „EREABR £ Kassen Sie 
Ü sich das Becker-Europa-Gerät vorführen. Sie werden 
Chrysler Windsor (VB, ccm, 191 HP) 5 h bei di £ ! 
Limousine viertürig . 5 NUR u RE FE DM 22 400,- & auch bei diesem preiswerten Autosuper mit5 Druck- _ 
Newport-Coupe . . ae DM 23 500,- & tasten und 3 Wellenbereichen mit UKW alle technischen 
Chrysier New Yorker (vB, 56. ccm, 2 HP, Power. Fine 5 und klanglichen Qualitäten feststellen, die die Weltgeltung 
Eeukens Ei Be RL DM 34 500 — der Becker-Autoradios begründet haben. 
Karen Imperial (V8, 5426 ccm, , 254 HP, Poners lite) DM 33 500 fah 
imousine viertürig . - a ‘= ahre gut - ö 
Newport-Coupe . . a a ren DM 35 500,- 9 und höre Becker 
Citroön 2 CV (2 Zyl., 43 ccm, n es) 
Rolldach-Limousine viertürig i De ie RE ae DM 4650,- e eo 
Citroen 11 (4 Zyl., 1911 ccm, 59 Ps) mm Rn & 
„Il Legere“ Limousine vierlürig ma. Sole sn Aa DM 7450,- 
“11 Normale“ Limousine viertürig - - = 22 22mm era DM 8350,- % . 
„11 Familiale“ Limousine achtsitzig Be: TE ee RE DM 9250,- : cEU-L Oo N-add- Lg 
Citroön DS 19 (4 Zyl., 1911 ccm, 75 Ba RE Ye & 
Limousine viertürig . - Denen... noch keinListenpreis H Das Spezialwerk, das nur Autoradios baut 
Dodge V8 (4400 ccm, bar Flite) Max Egon Becker - Autoradi k- 2 
175 HP „Royal V8" Limousine viertürig - - = = = 2 = +. DM 22450,- N = radiowerk- Karlsruhe 3 
183 HP „Custom Royal 8” Coup& zweitürig a E  e DM 24450,-— 4) ” 
183 HP „Custom Royal V8* Cabriolet zweitürig . . » .. » DM 25 950,- 4) 
Fiat 600 (4 Zyl., 633 ccm, 19 Pa 8 r 
Limousine zweitürig . x N SE ee Bar DM 4250,- 5) Lassen Sie in Ihren Wagen eine 
„Viotti” Coupe zweisitzig . De ee. IE a a el DM 7950,- 5) 
Fiat 1100 (4 Zyl., 1089 ccm) 
36 PS „1100” tandard-Limousine Nierlürig u 0... ohanaga "m DM 5350,- 6) 
36 PS 1100” Luxus-Limousine viertürig © - : : 2 22200. DM 5950,- 6) 
36 PS 1100” Kombiwagen Fünftürig: 2°. aan (le DM 720- 6 einbauen. 
50 PS „1100 TV“ Limousine Vlertüfig Sternen on wre ea DM 770- %& 
50 PS „1100 TV” Spyder: zweistizig Nas „ Sn. Brom DM 11500,- 6) 
Fiat 1400 A (4 Zyl., 1395 ccm, 50 Real 
Limousine viertürig Er LEE DM 7950,- 7) 
Fiat 1400 A Diesel (4 Zyl., 1901. ccm, 40 > 
Limousine viertürig . - a NE RN DM 9450- 7) 
de 1900 A (4 Zyl., 1901 ccm, Ein > 
imousine viertürig 43% TEN 5 20 Aust. Pie DM 10 800,- 7 jge: 
„Grand Vue” zweitürig. . . Sr are DM 14 900,- 7 Ihre Vorzüge: 
Genaueste Motor-Temperatur- 
Ford-Popular (4 Zyl., 1172 DEN 3» Ps) Regelung ! Einwandfrei 
Limousine zweitürig . - nun VP DM 495,- funktionierende Heizung ! 
Ford-Anglia (4 Zyl., 1172 ccm, 3 es) Vom Führersitz aus während 
Limousine zweitürig a a ee er a DM 6280,- 8) der Fahrt zu betätigen. Für 
Ford-Prefect (4 Zyl., 1172 ccm, 36 es) Seit mehr sämtliche Wagentypen lieferbar! 
Limousine viertürig rk a en u nr DM 665,- 8) als 30 Jahren 
Ford-Consul (4 Zyl., 1508 ccm, w Ps) AE Zett-Autozubehör. 
Limousine MSCHBHg. <. 0... 2 m et een DM 749,- 9) 
Cabriolek zweilürignr Arne eye an Mare, DM 9185- 9) APPARATEBAU . EUGEN ZIPPERLE : ASPERG (WÜRTTEMBERG) 
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Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte auf AAUTO mare 


Sie werden erwartet! - Es empfehlen sich unseren Lesern: 


Oberbayern 


Grainau, 765-1000 mtr. 

Hotel Post. Ruhig. Neuzeitlich. Ausgangsp. 
für Zugspitzfahrt. Skilift. Garage. Tel. 855 
Mittenwald 


Alpenhotel Erdt. Modernes Haus, Südlage, 
Zimmer mit Balkon, neue Garagen, Parkplatz. 
A.D.A.C.-Vertragshotel 


Sporthotel Lautersee bei Mittenwald, 
1060 m, 50 B., Tel. 209, Skigelände. J. Kemser. 
München 


Weinstube Gottschalk n.d.Hofbräu- 
haus. Nachtlokal, warme Küche bis 4 Uhr früh, 
eig. Konditorei, Spez. v. Grill, Simmungsmusik, 
gepfl. Fl.- u. Schoppenweine, Bew. Parkplatz, 

Josepha Warzlberger 


Schwarzwald 


Schluchsee 


Hotel Schiff. Sommer- und Wintersaison. 
Erstklassige Küche. Großer Parkplatz. Tel.: 52 


Wildbad 


Hotel Post gegenüber den Bädern und der 
Bergbahnstation, Ganzjährig. Garagen. 


Württemberg 


Stuttgart 


Das neuerbaute Hotel Eiss an der Autobahnausf. 
Stuttg.-West. Kürz. Zuf. z. Stadtm. In herrl.Grünl. 
+0 B. 20 Gar. Gr. Parkpl. Tel. 691. Bes. Rich. Eiss 


* 


Für jung und alt! 


Lido Venedig 
Hotel Villa Nora - von deutschen Gästen 
bevorzugt - ADAC- und AvD-Mitglied - Strand- 


nähe - Garten - Garage. 


Rapallo (Riviera) 


Hotel de la Ville - 1954 eröffnet - gepflegt - 
alle Zimmer m. Bad/Dusche - Grill-Bar - Keine 
Pensionsverpflichtung. 


Rom 


Vietoria-Hotel.1.Kat.,ruh., gepfl., deutsch- 
spr. Personal, Parkpl. - Bes. u. Leiter: H. A.Wirth. 


Bozen, 265 mtr. 


Hotel Post-Europa. Gut bürg. Häuser m. 
75 resp. 65 B. mod. Garage. Parkpl. Innerebner. 


Rathauskeller die beliebte Einkehrstätte 
im Herzen der Stadt-abends Konzert und Tanz. 


Brunico - Bruneck 

Hotel Post, Tel. Nr. 7. 80 Betten. Modernst 
eingerichtet. Direkt an der Reichsstr. Gr. Parkpl. 
Restaurant. Garage f. 40 Wagen. Bes.v. Grebmer 


Corvara-Badia, Provinz Bozen 

Hotel Posta-Zirm, 1553 Mtr., Treffpunkt 
der Herrenfahrer im Gadertal. Ausgangspunkt für 
Autotourenin die Dolomiten. Tel.8. Kostner Franz] 


e} 


Franzensfeste-Fortezza 


Posthotel Reifer, Knotenp. Dolom./Süden, 
bekannt gute Küche und Weine - Jausenstation. 


Karersee, 1609 mtr., Dolomiten 


Hotel Latemar. 150 B., mod. einger. Re- 
staurt. Gar., Parkpl. Tel. 3-92. Fam. Überbac :her. 


La Villa, Val Badia 

Hotel Dolomiti. Sommer- und Winter- 
saison. Gutbürgerlich. Alle Bequemlichkeiten. 
Gemütliche Abende bei Südtiroler Wein. 
Meran 


Hotel Continental, II. Rang. Zentrale 
Lage. Modern. Ganzjährig. Parkplatz. Garage. 


Ortisei/St. Ulrich, 1256 m 


Hotel Aquila-Adler gut bürgerl. Haus, 
220 Betten, Pension- und Pauschalabk., 25 Min. 
v Waidhruck- Ponte Gardena. Bes.: J. A. Sanoner 


Sterzing, Vipiteno 
Parkhotel Stötter. ADAC- Hotel. 70 B., 


mod., eig. Freiluftschwimmbad, Garage. Gleiche 
Leitung: Jaufenhaus a. d.. Taufenpaß” (2000 m.) 


Toblach/Dobbiaco, Pustertal 1245 m 
Hotel Christallo gepflegt - ruhige, sonnige 
Lage. Tiroler Weinstube - geh. Gar. - Bes.:Walch. 


Waidbruck, Ponte Gardena 


üinkehr „Kalter Keller‘, das vielbe- 
sungene Gasth.a.d. Brennerstr., 20 km b. Bozen. 
Kalte u.warme Küchez.jed. Tagesz. Die Weintank- 
stelle zw. Bozen u. Brenner. Tel. 95-34, Jos. v. Lutz 


Soeben erschienen! 


DIE GROSSEN FAHRER UNSERER ZEIT 


VON R. VON FRANKENBERG 


Aus dem Inhalt: Ascari : Behra - Biondetti - Bira - Bonetto - v. Brauchitsch - Bracco - Caracciola - Castellotti - Chiron 
Fagioli Fangio Farina - Gonzalez Hawthorn Herrmann - Kling - Lang - Marimon - Mieres - Moss - Musso 
Nuvolari - Rosemeyer : Schell - Seaman - Sommer - Stuck - Taruffi - Trintignant - Trossi - Varzi - Villoresi - Wimille 


192 Seiten mit etwa 120 Bildern. Format 20,5x25 cm in farbigem Einband. Preis DM 12,50 


Dieses außergewöhnliche und hochinteressante Werk aus der Feder des bekannten Journalisten und deutschen Meisters 
1955 der Rennsportwagenklasse bis 1500 ccm wird jung und alt begeistern! 


Die Spitzenfahrer der Weltklasse der letzten 30 Jahre werden an Hand ihrer erfolgreichen Karriere in vielen unbekann- 
ten Details als Fahrer und Mensch dargestellt. 


Bestellen Sie bitte rechtzeitig! Erhältlich in allen guten Buchhandlungen und beim Verlag 


Bestel Izettel 


An. MOTOR-PRESSE-VERLAG Stuttgart, Postfach 1042. 


Unterzeichneter bestellt hierdurch zur Lieferung sofort 


bei Erscheinen: 


. Expl. von Frankenberg, GROSSE FAHRER 


gebunden DM 12,50 (einschl. Porto) 


Hier ausschneiden! 


Einmalig interessant! 


Gesamtbetrag (einschl. Porto) habe ich am ........ 
auf Postscheckkonto Stuttgart 18499, Motor- Presse-Ver- 


lag, überwiesen — liegt hier in bar — in Scheck bei — 
soll durch Nachnahme erhoben werden. 


(Sie sparen die hohen Nachnahmegebühren, wenn der Betrag im voraus 


Straße . 


auf unser Postscheckkonto überwiesen wird.) 


Vorname............ 


Nr. . 


Bitte sorgfältig und deutlich, möglichst in Blockschrift ausfüllen ! 
Falls Sie das Heft nicht zerschneiden wollen, bestellen Sie bitte per Postkarte. 


Bei Anfraaen beziehen Sie sich bitte auf | auro 


Ford-Zephyr Six (6 Zyl., 2262 Eu, 69 PS) 
-Limousine viertürig . . 
Cabriolet zweitürig . 


Ford-Zephyr Zodiac (6 Zu. 2262 ccm, ‚n 1Ps) 
Limousine vierfürig . . 


Ford-Sechszylinder (3654 ccm, 122 HP) 
„Mainline“ Limousine zweitürig 
„Mainline” Limousine viertürig . 
„Customline” Limousine zweitürig . 
„Customline” Limousine viertürig N 
„Fairlane“ Limousine zweitürig . 
„Fairlane“ Limousine viertürig . R 
„Fairlane” Victoria Tudor zweitürig . 
„Fairlane“ Victoria Fordor viertürig . 
„Fairlane” Crown Victoria zweitürig . 
„Fairlane” Sunliner zweitürig 


Ford V 8 (4457 ccm, 175 HP) 
„Mainline“ Limousine zweitürig 
„Mainline“ Limousine viertürig 
„Customline“ Limousine zweitürig . 
„Customline“ Limousine viertürig . 
Ford Fairlane V 8 (4785 ccm, 203 HP) 
„Fairlane“ Limousine zweitürig . 
„Fairlane“ Limousine viertürig . 
„Fairlane“ Victoria Tudor zweitürig . 
„Fairlane” Victoria Fordor viertürig . 
„Fairlane“* Crown Victoria zweitürig . 
„Fairlane“ Sunliner zweitürig 
Ranch Wagon (Kombiwagen) . . 
Custom Ranch Wagon (Kombiwagen) . 
Country Sedan en uaen) i 
Parklane (Kombiwagen). . 
Country Sqire (Kombiwagen) . Be 
Ford-Thunderbird (V 8, 4785 ccm, 2u m 
Sportwagen zweisitzig 2, 
Hillman-Minx (4 Zyl., 1390 Ba: Fr rs 
Limousine viertürig P 
Californian-Coupe zweitürig ; 
Cabriolet zweitürig . 
Humber-Hawk (4 Zyl., 2267 ccm, ‚70 Ps) 
Limousine viertürig R 


Humber-Super Snipe (6 zu. 139 c ccm, 113 es 
Limousine viertürig . . 

Jaguar 2,4 Liter (6 Zyl., 2483 . ccm, 2 Ps) 
Limousine viertürig 

Jaguar Mark VII (6 Zyl., 3442 ccm, 190 Ps) 
Limousine viertürig . . 

Jaguar XK 140 (6 Zyl., 3442 ccm, ‚190 es) 
Sportwagen offen zweisitzig . ö 
Sport-Cabriolet zweisitzig . 

Sport-Coup& zweisitzig . 2 
Lancia-Appia (4 Zyl., 1090 ccm, 38 Ps) 
Limousine viertürig . . 

Lancia-Aurelia (6 Zyl., 2266 ccm, 97 Ps) 
Limousine vierfürig . . 


Lancia-Aurelia Gran Turkeme, « Zu. 251 \ ccm, 118 Ps) 
Coupe zweisitzig . u 
Spyder zweisitzig . 


Lincoln (V 8, 6031 ccm, 285 HP, Türbei Drive) 
„Capri“ Hardtop- -Coupe zweitürig . . 
„Capri“ Limousine viertürig . 
„Premiere” Hardtop-Coupe zweitürig . 
„Premiere” Limousine viertürig . 
„Premiere“ Cabriolet zweitürig . 

Mercury (V 8, 5115 ccm, 213 HP) 
„Custom” Limousine zweitürig 
„Custom“ Limousine viertürig ; 
„Custom“ Tudor Hardtop zweitürig 
„Custom“ Kombiwagen achtsitzig . 
„Monterey“ Limousine viertürig . 
„Monterey“ Tudor Hardtop zweitürig . 
„Monterey” Kombiwagen achtsitzig 
„Montclair” Limousine viertürig . . 
„Montclair" Tudor Hardtop zweitürig 
"Montclair” Cabriolet zweitürig 
MG-A_(4 Zyl., 1489 ccm, 68 PS) 

Sport- Zweisitzer offen . . . 
MG-Magnette (4 Zyl., 1489 ccm, ' Ps) 
Limousine viertürig . . . 
Morris-Minor (4 Zyl., 803 c em, 30 Ps) 
Tourer zweitürig R 

Limousine zweitürig . 

Limousine RN 

Kombiwagen Eee ee 
Morris-Cowley (4 Zyl,, 1200 ccm, 42 PS) 
Limousine viertürig a a 
Morris-Oxford (4 Zyl., 1489 ccm, 50 PS) 
Limousine viertürig - » 2 2 200. 
Kombiwagen 
Morris-Isis (6 Zyl., 2640 ccm, 85 PS) 
Limousine viertürig 

Oldsmobile (V 8, 5300 ccm, 189 HP, Hydramatic) 
„Super 88“ Limousine viertürig . . 

„98° Limousine viertürig . 

Packard Clipper Super (V 8, 5037 < ccm, 225 ps, Ultramatic) 
Limousine viertürig 


Packard Clipper Custom (v 8, sm ccm, 245 Ps, Ultramatic) 


Limousine viertürig . vu ae 
„Constelation Hardtop "zweitürig . n 

Packard (V 8, 5773 ccm, 260 PS, Ultramatic) 
„Patrician” Limousine viertürig . 2 

„400° Hardtop zweitürig 

Packard Caribean (V 8, a ccm, 275 Ps, Ultramatic) 
Cabriolet zweitürig . - 

Peugeot 203 (4 Zyl., 1290 ccm, ww. SPS) 
Luxus-Limousine viertürig r 

Kombiwagen viertürig 

Cabriolet zweisitzig . 


DM 88%,- 
DM 11 455.- 


DM 9780,- 


DM 14 100,-. 
DM 14 355,— 
DM 14 780,- 
DM 15 035,- 
DM 15 240.- 
DM 15 495,— 
DM 16 155,— 
DM 16 560,- 
DM 16 890,- 
DM 17 010,-. 


DM 14 655,- 
DM 14 910,- 
DM 15 330,— 
DM 15 590,— 


DM 15 855,-. 
DM 16 110,- 
DM 16 710,- 
DM 17 115, 
DM 17 510,- 
DM 17 625,— 
DM 16 425,— 
DM 16 90,- 
DM 17 255,- 
DM 17 985,— 
DM 18 575,—. 


DM 21 950,- 


DM 6800,- 
DM 7500,- 
DM 7500,- 


DM 10 200,- 
DM 15 650,- 
DM 16 400,- 
DM 19 750,- 


DM 18 975,- 
DM 22 260,- 
DM 2% 150,- 


DM 11 400,- 
DM 17 800,- 


DM 26 800,- 
DM 26 800,- 


DM 28 305,- 
DM 28 840.- 
DM 31 075,- 
DM 31 075,- 
DM 31 945,- 


DM 18 025,- 
DM 18 450,- 
DM 18 750,- 
DM 20 965,- 
DM 19 160,- 
DM 19 570,- 
DM 21 840,- 
DM 21 240,- 
DM 21 070,- 
DM 23 075,- 


DM 8850,- 


DM 9350,- 


DM 6950,- 


DM 7530,- 
DM 8 600,- 


DM 10 350,- 


DM 21 600,- 
DM 24 900,- 


DM 27 500,- 


DM 29 950,- 
DM 30 950,- 


DM 35 000,- 
DM 36 000,- 


DM 42 000,- 


DM 6795,- 
DM 7 400,- 
DM 9510,- 


9) 
9) 


9 


10) 
10) 
10 
10 
10) 
10) 
10) 
10 
10 
10) 


0) 
10 
10) 
10) 


10) 
10) 
10) 
10) 
10) 
10) 
10 
10 
10) 
10 
10 


n) 


12) 


13) 
13) 
13) 


14) 
14) 
14) 
14) 
14) 


15) 
15) 
15) 
15) 
15) 
15) 
15) 
15) 
15) 
15) 


16) 


17) 


17) 
17) 


17) 
17) 


17) 
18) 


19) 
20) 


SEEN 


DER 


RN, 


n3,8 7 


Unentbehrlich 
für 
Nachtfahrten 


1 SCOTCHLITE 
SICHERHEITSBAND 


Wintermonate sind gefährlicher, die Dunkelheit setzt 
früh ein. Ihr Wagen wird nachts schneller erkannt, 
wenn Sie “SCOTCHLITE“ Sicherheitsband haben. 
“SCOTCHLITE‘“ Reflexmaterial wirft einfallendes 
Licht auf über 600 m blendungsfrei zürück und kann 
nicht übersehen werden. Die 
Folie ist leicht anzubringen 
und klebt von selbst. Be- 
sorgen Sie sich noch heute 
“SCOTCHLITE“ Sicher- 
heitsband, ehe es zu spät ist. 


MINNESOTA MINING 
& MANUFACTURING COMPANY 


DUSSELDORF-REISHOLZ 


Sie sind erfolgreicher... 


.. erfolgreicher, weil es auch auf Ihre Frisur ankommt! 
Brisk gibt Ihrem Haar — was Fett oder Leitungswasser 
nicht erreichen — natürlichen, guten Sitz, ohne zu 
fetten, ohne zu kleben. 


RISK. 


hält Ihr Haar in Form! 


BK 1812 


e 
Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte auf “AUTO woroz 39 


Soor! 


Das ist der neue 
Brillen-Ausstellungs-Ständer 
mit 7 echten JDEAL-Brillen. 

Ein Verkaufs-Schlager 
ersten Ranges! 


Fragen Sie Ihren Grossisten 
nach dem Cellon-Ständer von 


DEAL 


Alleiniger Hersteller: 
GUSTAV EICHENWALD 
NEUSS-HAFEN 


ROOTES 


HUMBER - HILLMAN 
SUNBEAM - TALBOT 
COMMER - KARRIER 


Original - Ersatzteile 


stets lieferbar 


TH. SCHORN & CO. 
IMPORTEUR 


DUSSELDORF 


Gerresheimer Straße 109 
Tel.: 74747/48 


ABSCHLIESSBARE 


HAU DERHARTEB 


HAUBENVERSCHLÜSSE 
ALLER ART 


BESCHLAGFABRIK 


HAPPE & CO. rönısheine 


Wülfrather Straße 33, Postfach 17 


Sehr kritisch 


und absolut objektiv 
sind unsere Wagentests 


Wir können Ihnen noch liefern: 


AU ANEDN  ae e Kk ye eee - Heft 25/1953 
BMW 501 V8 . . et SO „ 16/1955 
...Borgward-Hansa VER ee ehe Se „ 191952 
»Borgward 1800. Diesel. -. u 5 Win tee ed „ 1/1954 
..Borgward Isabella tn, a he Et u ee A R „ 20/1954 
... Chevrolet V8 Bel Air . Eh Ar Kaas tan a ie” ee „ 15/1955 
„„DKW-Sonderklasse . . De Be „ 18/1954 
.. Engl. Triumph 2 1 1 Sportwagen Ba A ee ee „8/1954 
„Fiat 600 . °. . De te ce „ 11/1955 
ARTE STD SE I ea ne a eg „ 11/1953 
al 1I00N, 25 Ih al ern a ee ne re er „ 15/1953 
„Fiat 1400 Diesel . . er ee „ 10/1954 
..Ford V 8 (mit Fordomatic) . a a a Ti „ 16/1954 
„„Ford-Vedette 53. . Bl Re taae ae AR „ 16/1953 
„Goliath GP 700E . LE RE Ber a a, De N ee „ 6/1955 
..Gutbrod-Superior 700 Luxus EEE. ar a „ 8/1953 
.„Hillman-Minx . . I ER „ 18/1953 
sLIOPIERA00:S. ca 2 Bel neh ee al n„ 2/1955 
„Lloyd LT 50 . . .. ee Se an an „ 91954 
„Mercedes-Benz Typ 180 EEE Te N ae ie, A ae „ 24/1953 
„Mercedes-Benz Typ 10D . !. 2. 2 2.2000 % ; „ 6/1954 
„„Mercedes-Benz Typ 220 .....” 3 20 “At nn. „ 191954 
„Metcedes-Benz S00:.B:-: : ae... 2 ee ae m „ 13/1954 
„Mercedes-Benz Typ: 300: SL". ... . u... a at „ 21/1955 
„„.Messerschmitt-Kabinenroller Tee „ 15/1954 
....Messerschmitt-Kabinenroller KR "200 „ 22/1955 
...Morris-Minor d ee eg aa Ha: ar te „ 191953 
.„..Motocoupe BMW- Isetta Eu a ee ee „ 191955 
„„Oldsmobile 8 . . Eee ee „ 13/1955 
.„Opel-Olympia Rekord 1954 ee, et ee 4 „ 91953 
..Opel-Olympia Rekord 1955... 2. nn nn „ 25/1954 
„Opel Kapitän 1954 Er i „ 2/1954 
„Opel Kapitän 55 . „ 3/1955 


„Opel Kapitän 196 . 2 22m 1 23/1955 


„Peugeot 203 a 1/1953 
„„Renault- -Fregate a A a ee en = 7/1954 
"RERaUE AN on ur re ne „ 17/1955 
SSSURCH-ATOHdE.1999. :°... ao 2 5 aueh ee an „ 26/1954 
..Studebaker- aka) ee ee ee ie „ 11/1954 
„Taunus 15M . . ee ne ee „ 91955 
= DERPO-WIRING ı + a KH 5 men „ 8/1955 
„Vedette, Versailles. x u 0 na vor 24 ur „ 18/1955 
HVEWAICHLSILZET . N aa EN Ru „ 23/1953 


Heftpreis: Bis 30. 6. 1955 erschienene Hefte DM 0.60 - neuere Hefte DM 1.20 
zuzügl. Porto DM 0.10 pro Heft. 


MOTOR-REVUE 
„Degaso 2,5: Liter. - . Yun 0% 8 un at es = Heft 64953 
„„Bentley 4,5 Liter A en 24 n 8/1953 
..Studebaker „Commander“ „ 91954 
..Lancia Aurelia Gran Turismo „ 10/1954 
..Alfa Romeo Super SERnt „ 11/1954 
„Fiat 600 . . 5 ee an „ 13/1955 
.„..Ford Thunderbird Kr h „ 14/1955 


MOTOR- REVUE- Heftpreis 5 DM + 50 "Dpf. "Porto. 


Wir empfehlen ferner: 
1. Plastik-Einbanddecken mit Goldprägung und Inhaltsverzeichnis für die 
Jahrgänge 1948 — 1954 zum Preis von je DM 3.80 -+ 50 Dpf. Porto. 


2. Kunstledersammelmappen mit Klemmrücken - ohne Jahreszahl - aus- 
reichend für 26 Hefte, Preis DM 7.80 + 70 Dpf. Porto. 


Bitte diese Anzeige als Bestellzettel verwenden und ankreuzen (x). 
(Wenn Sie Ihr Heft nicht zerschneiden wollen, bestellen Sie bitte auf Postkarte 
oder Brief.) 


An VEREINIGTE MOTOR -VERLAGE GMBH., STUTTGART, Postfach 1042 
Unterzeichneter bestellt hiermit die oben angekreuzten Testhefte von „AUTO 
MOTOR und SPORT“ bzw. „MOTOR-REVUE + EUROPA-MOTOR" 


Ferner die fehlenden Ausgaben Nr. 


Stück Plastik-Einbanddecke(n) mit Goldprägung und Inhaltsverzeich- 
nis für Jahrgang zum Preise von DM 3.80 + 50 Dpf. Porto. 


Stück Kunstleder-Sammelmappe(n) mit Klemmrücken zum Preis 
von DM 7.80 + 70 Dpf. Porto. 


Der Gesamtbetrag wurde am ....................... auflihr Postscheckkonto Stuttgart 
161 37 überwiesen - soll durch Nachnahme erhoben werden - liegt in bar - in 
Scheck - bei. Nichtzutreffendes ist gestrichen. (Bitte deutlich, möglichst in 
Blockschrift ausfüllen.) 


Name Vorname 
Ort 
Straße S x Nr. 


Datum Unterschrift 


Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte auf AUTO var | 


Wellblechhallen 
Fahrrod- u. Motor- 
rodständer 
Stohltore 
Betonplatten- 
Bouteon 


gebr.Achenbarh GmbH. 


ieg. Postfach 188 


& Ss) eine angenehme 
= Reisebegleiterin! 


In jeder Lage — jederzeit 
ist Ihre TIPPA schreibbereit 


Kleine Anzahlung 


P.u.B.Abele, stgt., Büchsenstr. 25-27 


Bequeme Raten 


Hersteller: Geschw. Sippel, München 
Müllerstraße 33, Telephon 21635 


ICHTENFELD\, 


HAMBURG! 
Sprinkenhof2 = Fernrut 33 2857-59 


/ a 
GUGEILWERKE » FREIBURG I. BR. / Nr. 12 


ECKEL- AUTD- SKIHALTER 


ktisch m 
+ praktisc) 

e zuverlässig E C K E L 
+ anpassungsfähig MÜNCHEN 19 


Fordern Sie Prospekte 


ROVA-Auto-Apotheke 


in Zusammenarbeit mit dem ADAC- 
Gau Südbayern, vereinigt Taschen- 
apotheke mit dem Nötigsten zur 
ERSTEN HILFE. 
Fordern Sie Prospekte vom Hersteller 
Pharm. Laboratorium der $t.Martin- 
Apotheke Tussenhausen bei Bad 
Wörishofen/Bayern. Preis: DM 19,45 


Mater radfahrer! 
echte lnkauf Deines Sattels 


Ef WO Wertmarkey N 


23 Jahre 


AGUSA 


PAGUSA-WERKE-HAMBURG-SCHENEFELD 


Peugeot 403 (4 Zyl., 1468 ccm, 53 a 


Limousine viertürig s ur N DM 8150,- 
Plymouth-Sechszylinder (8770 ccm, 17 7m) 

„Plaza“ Limousine viertürig . . DM 16 150,- 
„Belvedere“ Limousine viertürig DM 17 000,— 
„Belvedere“ Hardtop zweitürig . DM 16 650,- 
Plymooth V 8 (3960 ccm, 167 HP) 

„Plaza“ Limousine viertürig 3 DM 16 950,- 
„Belvedere“ Limousine viertürig DM 17 800,- 
„Belvedere“ Hardtop zweitürig . DM 18 450,— 
„Belvedere“ Cabriolet zweitürig ’ DM 19 000.- 
Pontiac Chieftain 870 (V 8, 4706 ccm, 175 s HP) 

Limousine viertürig % nchron) : DM 18 400,— 
Limousine viertürig ale. DM 20 200,- 
„Catalina“ Coupe zweitürig (Hydramatic) . DM 20 600,— 
Renault 4 CV (4 Zyl., 748 ccm, 21 est 

Standard-Limousine viertürig . : DM 3.990,- 
Luxe-Limousine viertürig DM 4750,- 
Luxe-Schiebedach-Limousine viertürig, DM 4950,- 
Grand Luxe-Cabrio-Limousine viertürig . DM 5'800,- 
Renault-Fregate (4 Zyl., 1997 ccm, 65 es) 

Standard-Limousine Ä DM 8700,- 
Renault-Frögate Etendard Mi Be 2140 ccm, 7 He) 

„Grand Luxe“ Limousine viertürig e DM 9 500,- 
„Grand Pavois“ Limousine vierfürig . . . DM 9950,- 
Riley-Pathfinder (4 Zyl., 2443 ccm, 110 ER 

Limousine viertürig 1 DM 12 950,- 
Simca-Aronde (4 Zyl., 1220 ccm, 5 Ps). 

Limousine vierfürig ä DM- 6 300,- 
„Grand Large” zweitürig . DM 7 100,- 
Kombiwagen dreitürig . . DM 6750,- 
Simca-Sport (4 Zyl., 1221 ccm, w) Ps) 

Stadt-Coupe& Lweiitzig.. ; DM 10 100,- 
Skoda 440 (4 Zyl., 1089 ccm, 40 es 

Limousine zweitürig . ; DM 4650,- 
Skoda 1200 (4 Zyl., 1221 ccm, 3% Ps) 

Limousine viertürig Ös 5 DM 5 400,- 
Standard Eight Deluxe (4 zu. 803 ccm, Pr ®s) 

Limousine viertürig . . DM 5 950,- 
Standard Ten (4 Zyl., 984 ccm, 3 Ps) 

Limousine viertürig . . DM 6 390,- 
Standard Vanguard III (4 Zu. 2088 ccm, M) HP) 

Limousine viertürig x x DM 9350,- 
Studebaker-Champion (6 Zyl., 3042. ccm, 102 2 HP) 

„Deluxe“ Limousine viertürig a R DM 14 700,- 
„Regal“ Limousine viertürig . DM 15 700,- 
"Regal" Coup& zweitürig . DM 15 850,- 
„Regal“ Hardtop zweitürig DM 16 800,- 
„Conestoga“ Kombiwagen . . ; DM 18 770,- 
Studebaker-Commander (V 8, 3677 ccm, 142 2 HP) 

„Regal“ Limousine viertürig . E DM 17 350,- 
„Regal“ Coupe zweitürig . DM 17 350.- 
„Regal“ Hardtop zweitürig DM 18 370,— 
Studebaker-President (V 8, 4249 ccm, 177 7 HP) 

Limousine viertürig . . DM 18 700,- 
Hardtop zweitürig . . DM 19 900,- 
Sunbeam 90 (4 Zyl., 2267 ccm, ‚8 Ps) 

Limousine viertürig e DM 12 500,— 
Cabriolet zweitürig . DM 13 350,- 
Triumph TR 3 (4 Zyl., 1991 ccm, 95 Ps) 

Sport-Zweisitzer offen . . DM 9750,- 
Vedette-Versailles (V 8, 2351 \ ccm, 80 en 

„Trianon” Limousine viertürig ERS DM 9900,- 
„Versailles“ Limousine viertürig DM 10 500,- 
„Regence“ Limousine viertürig . . DM 11 850,- 
Wolseley 4/44 (4 Zyl., 1250 ccm, 47 Ps) 

Limousine viertürig 5 DM 8 600,- 
Wolseley 6/90 (6 Zyl., 2839. ccm, % Ps) 

Limousine viertürig . » 2 2 220.2. DM 11 750,- 


Bemerkungen: 


Heizung DM 280,— und Transport DM 380,- 
einschließlich Heizung, zuzüglich Transport DM 380,- 
zuzüglich Heizung DM 120,- 

zuzüglich Transport DM 250,- 

zuzüglich Heizung DM 160,- 

zuzüglich Heizung DM 250.- 

zuzüglich Heizung DM 210,- 

zuzüglich Heizung DM 145,— 

zuzüglich Heizung DM 200,- 

zuzüglich Heizung DM 400,— 


er 
SO2>oSNsanawNn— 


11) en Heizung D 
auf 
Servolenkung DM 500,-, Faltverdeck DM 425,-, Coupe-, A DM I 
12) auf Wunsch: Schnellgang DM 820,-, autom. Getriebe DM 1475 
13) auf Wunsch: Spezialausrüstung einschl. „C*-Zylinderkopf DM 2100,- 
355,-, Rennreifen DM 
14) zuzüglich Heizung DM 760,- 
auf Wunsch: Servobremse DM 277,— 
= zuzüglich Heizung DM 455,- 
auf Wunsch: Beaene DM 620,- 
Servolenkung DM 455,- 
16) auf Wunsch: Speichenräder DM 300,- 
17) zuzü ni Transport DM 250,- 
18) eins Stahl- erg und Heizung, zuzüglich Fracht DM 135,- 
19 Seelich Fracht DM 1 
20) zuzüglich Fracht DM 30 
21) einschl. Stahl- Schiebedach, Heizung und Lingesten, zuzüglich Fracht DM 150,- 
22) auf Wunsch: Ferlec- Kupplung DM 350,- 
23) auf Wunsch: Stahl- Schiebedach DM 200, _ 
24) zuzüglich Heizung DM 200,- 
25) zuzüglich Heizung DM 150,- und Fracht DM 150,- 
26) zuzüglich Heizung DM 208 und Fracht. DM 200,- 
27) zuzüglich Spesen DM 5: 
28 Zi eizung DM ‘.- und Fracht DM 250,- 
DM 


Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte. auf 


21) 


28) 
28 
28 
28) 
28) 


28) 
28) 
28) 


28) 
28) 


27) 


unsch: Schnellgang DM 620,-, Fordomatic DM 1070,-, oe. DM 200,-, 


‚ Mercomatic 1135,-, Servobremse DM 213,-, 


auf Wunsch: he 1 DM 620,-, Fordomatic DM 1070,-, Servolenkung DM 300,- u 


‚ Speichenräder 3 


‚ Mehrpreis für Automatic-Drive 


Hr 
I 


DREVO 


Die dauernd plastische, 
luft- und wasserdichte 


Unübertroffen in Preis, Einfachheit und 
Zuverlässigkeit. Erstklassige Referenzen, 
Verlangen Sie Preis und Prospekte. 


DIPL.-ING. DR. E VOGELSANG 


REITZENSTEINSTR.5 RECKLINGHAUSEN FERNRUF 2665 


RooısS 


HUMBER  HILLMAN 
SUNBEAM - TALBOT 
COMMER - KARRIER 


Original - Ersatzteile 


stets lieferbar 


AUTOHAUS T. KREUZER 
IMPORTEUR 


MÜNCHEN 8 


Zeppelinstraße 59-61 
Telegr.-Adresse: Museumgarage 


Ihr VW Ghia Coupe leistet noch mehr 
durch die 
2.VERGASER- 
EXPRESS-ANLAGE 
Keine Motorveränderung. 
Leichter Einbau ! 


AUTOTECHNIK KG 
Hannover - Postfach 3030 


...DARAUF EINEN 


AUTO-MARKT 


Günstige Gelegenheiten! 
BEZUGSQUELLEN 


(Sofortige Einschaltung, kleine Preise, 
günstige Rabatte) 
Kauf — Verkauf — Zubehör — Ersatzteile 


BMW 


BMW-Motorrad R 68, Bauj. 1952, 45 000 km gelaufen, 
Taxwert DM 1600.—, in erstklassigem Zustand, gegen 
Gebot und Barzahlung zu verkaufen. Angebote unter 
5047 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, Stutt- 
gart, Postfach 1042. 3084/1286 


FIAT 


Fiat 500 C Chassis, kompl. Motor u. Getriebe, ohne 
Bereifung gesucht. Angebote mit Preis und Zustand 
{Alter u. km) an: D. Mehrtens, Bremerhaven-L., Fried- 
hofstraße 36 3085/1286 


FORD 


Verkaufe Ford 15 M, 9000 km. Auch Teilzahlung. 
Rettenmaier, Laichingen, Radstr. 4. 3086/1287 


Ford-Thunderbird 55, 20000 km. Auto-Becer, Düssel- 
dorf, Friedrich-Ebert-Str. 5—7, Ruf 10706 


LANCIA 


Lancia-Gen.-Vertr. E. Uebel, Automobile, Frankfurt/M., 
Günderrodestr. 5, An- u. Verkauf, Ersatzteile. 3087/1287 
Lancia Aurelia Limousine 1,7—1,9 1, in. div. Preisl. Finan- 
zierung möglich. Lancia-Generalvertretung Emil Uebel, 
Frankfurt/M., Günderrodestr. 5, Tel. 36767. 3102/1288 


MERCEDES 
Mercedes 300 SL, silb., 7500 u. 67 000 km gel., zu verk 
Auto-Becker, Düsseldorf, Friedr.-Ebert-Str. 5—7. 
Mercedes 220 A-Cabrio, DM 7900.—. Auto-Becker, Düs- 
seldorf, Friedrich-Ebert-Str. 5—7, Ruf 10706. 


Mercedes 190 SL, 2000 km. Auto-Becker, Düsseldorf, 
Friedrich-Ebert-Str. 5—7, Ruf 10706. 


PEUGEOT 


Walter Hagen & Co., GmbH. 


KREFELD 
Ostwall 103-105 


REPARATUR 
AN- und VERKAUF 
ERSATZTEILE 


aa 


Porsche 


(Unfallwagen) zu kaufen gesuct. Angebote 
unter 5048 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 3088/1287 


Porsche Rennsport-Wagen, 1,1 Ltr., zu verkaufen, An- 
gebote unt. 5049 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 3089/1287 


1,1 oder 1,3 Porsche, gebraucht, zu kaufen gesucht, 
auch Unfallfahrzeug. Angeb. unt. 5050 an „das AUTO, 
MOTOR und SPORT*, Stuttg., Postfach 1042. 3090/1287 


1 Porsche-Motor, kompl., 1,5 Ltr., 12000 km gelaufen, 
preisgünstig abzugeben. Friedrich Wilhelm Richter, 
Bad Kreuznach, Kreuzstr. 55. 3091/1287 
Porsche 1,3 Cabrio, DM 4800.—. Auto-Becer, Düssel- 
dorf, Friedrich-Ebert-Str., 5—7, Ruf 10706. 

Porsche 1,5 Cabrio, 54, 20000 km. Auto-Becker, Düs- 
seldorf, Friedrich-Ebert-Str. 5—7, Ruf 10706. 


Porsche-Motor, 1,3 1, in gutem Zustand, f. DM 1575.— 
zu verkaufen. Angebote unter 5056 an „das AUTO, 
MOTOR und SPORT“, Stuttg., Postfach 1042. 3101/1288 


Tempo - Matador, Spezial- Kastenwagen, Länge 2580, 
Breite 1,65 m, günstig zu verk. Jakob Pfotzer, Opel- 
Großhändler, Heidelberg, Speyerer Str. 11. 3092/1287 


Kfz-Meister - möglichst Borgward-Spezialist 


für PKW-Abteilung zum baldigen Eintritt gesucht. Ich bitte nur um Bewer- 
bungen von Meistern mit überdurchschnittlichem Können, die Organisations- 


talent besitzen und Erfahrung haben in der Lehrlingsausbildung. 


Werkwohnung mit Küche und 2 Zimmern vorhanden. 


Anton Sohler - Borgward-Direkthändler : Mellatz Kreis Lindau (B) - Tel. Lindenberg/A 2144 


R 


Siegener AG, Geisweid, Postt#.13 ns 


Accumulatorenwerk Hoppecke Carl Zoellner +$ohn 
Hoppecke/Westfalen 


nn 
I 


das Kilaein Mfürihren 
son 


3098/1287 


Jetzt auch in Deutschland „Vitamin M“ 
(Duckham’s Adcoids) 


das einzige pat. Obenschmiermittel in 


Würteltorm für Ihren Motor 


Besser starten, billiger, ruhiger fahren und Geld sparen. 
Wo noch nicht im Fachhandel, direkt gegen DM 3.— auf Psch.- 
Kto. München 1045 46, 1 Pckg. (18 Würfel f.901 Benzin oder Ge- 
misch). Zurückn. angebr. Pckg. bei Unzufriedenh.; Prosp. anf. 


Z. Littmann - München 2 - Erzgießereistraße 29/0 


Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte auf Klladrurg 


VERITAS 


Ausweisiahrer sucht 1,5 Ltr. Veritas zu kaufen--oder 


zu mieten, evtl. anderes Fabrikat. Zuschriften unter 
5051 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“,. Stutt- 
gart,: Postfach 1042. 3093/1287 


VERSCHIEDENE 


Größte Auswahl erstklassiger 
Chevrolet, Buick, Plymouth 53/55 


ab DM 6800,-. 
AUTOHAUS-FELDSTR.53 Hamburg 6, Tel. 430243 


* STELLENGESUTCHE * 


Chauffeur, 36 J., kinderlos, verh., zuverlässig, lang- 
jährige Fahrpraxis, möchte sich in Vertrauensstellung 
oder als Privatchauffeur verändern. Möglichst Dauer- 
stellung. Zuschr. unter 5052 an „das AUTO, MOTOR 
und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 3094/1287 


Wo fehlt einsatzireudiger Kraftfahrer-Techniker, Kl. II 
u. I, VW- bis Kapitän-Erfahrung, auch Reisechauffeur 
od. Dauer- bzw. Langstreckenversuche, bester Wagen- 
pfleger, techn. u. kaufm. Ausbildung, Rep.-Annahme, 
Rechnungsstellung, Stationsabrechnung u. -Verwaltung, 
34 J., ledig, ehrlich, sauber, Langarbeit bevorzugt, 
sucht großen Wirkungskreis, egal wo. Zuschriften er- 
beten unt. 5055 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 3100/1288 


* VERSCHIEDENES * 


20 Jahre Fahrschur Fahrlehrerausbildung 


Im Wochenendlehrgang in Essen am 14./16.1.56 2000 


Fragen aus den STV Gesetzen und Ordnungen usw. 
Chiffreanfragen unter 4790 an „das AUTO, MOTOR 
und SPORT“', Stuttgart, Postfach 1042. 1590/1236 


„das AUTO, MOTOR und SPORT“-Heite von 1951 bis 
1955, insgesamt 120 Hefte, gegen Gebot zu verkaufen. 
R. Bendt, Lüneburg, Grapengießerstr. 14. 3095/1287 


Vom Versandhandel direkt an den Verbraucher, 
preisgünstigst, Nachnahme, frei Haus liefern wir 
Auto- und Motorrad - Zubehör 
Spezialität: Pelerinengaragen, Winterartikel 
für alle Fahrzeuge. Angebote unverbindlich. 
Versandhandel für KFZ-Bedarf K, Hilbertz, Uerdingen/Rh.,Postf. 


Ausgleichgetriebe ab Lager. Hans H. Matz, 


x Teller- und Kegelräder, Achswellen, komplette 
I Flensburg, Tel. 25 22. 3096/1287 


Freiwillige Autoversteigerung 


Nächste Versteigerung Samstag 14 Uhr 
Besichtigung und Nachverkauf täglich. 


Hans Bauer, Kfz-Versteigerer 
Frankfurt am Main-Süd 
Ziegelhüttenweg 37, Telefon 65414 


Den Weg ins Ausland ebnet 
Der Export-Markt 


mit seiner Spezialausgabe für 
Fahrzeuge, Landmaschinen und 


S Zubehör 


Vogel-Verlag, Coburg/Bayern 
Die immer 


zuverlässige Batterie für 
Zündung, Starter, Licht! 


Wie man Erfindungen bearbeitet, anmeldet und verwertet, sagt 


das Buch: 5 
Ich habe eine Erfindung! 


264 Seiten. Viele leicht verständliche Beispiele. Alle wichtigen 
Gesetze und amtlichen Bestimmungen. Lizenzvertrag usw. Preis 
nur 8,50 DM portofreie Nachnahme. 


Obering. A. Schnitger, Lemgo 128 


Passionierter Sportfahrer (südd. Student) suct An- 
schluß an privaten od. werkseitigen Motorsport (Sport- 
u. Tourenwagen auf Piste u. Langstrecke). Angebote 
unter 5054 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 3099/1288 


Fabrikneve Auto-Reifen preisgünstig abzugeben, 
PKW-Größen 6.40-13, 6.70-13 und 5.60 -15, Transporter 6.00 - 18. 
Anfragen Tel. Stuttgart 81307 oder Angebote unter 5053 an „das 
AUTO, MOTOR u. SPORT“, Stuttgart, Postf. 1042. 3097/1287 


DAS AUS 


AND SUCHT: 


Irak. Gebrauchte Dieselmotoren, Auto- und Liefer- 
wagenzubehör, Lieferwagen. Korresp. englisch. Anfra- 
gen unter A I an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 


Libanon. Horizontale und vertikale Dieselmotoren und 
Zubehör. Korresp. englisch. Anfragen unter A3 an 
„das AUTO, MOTOR und SPORT“, Stuttgart, Post- 
fach 1042. 


Island. Außenbordmotoren. Korresp. englisch. Anfragen 
unter A4 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 


Iran. Große Lastwagen. Korresp. englisch. Anfragen 
unter A5 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 


Mexiko. Benzinstandmesser, mechanischer Geschwindig- 
keitsmesser (für Motorboot), Instrumente für das 
Armaturenbrett, Lichtschalter für das Armaturenbrett, 
Meßinstrumente. Korresp. spanisch. Anfragen unter 
A6 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, Stuttgart, 
Postfach 1042. 


U.S.A. Autoersatzteile, Zubehörartikel. Korresp. eng- 
lisch. Anfragen unter A? an „das AUTO, MOTOR 
und SPORT”, Stuttgart, Postfach 1042. 


Niederlande. Zigarettenbehälter und Feuerzeuge, ma- 
gnetish für Autoarmaturenbretter. Korresp. englisch. 
Anfragen unter A8 an „das AUTO, MOTOR und 
SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Libanon. Autoradios. Korresp. französisch. Anfragen 
unter A9 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 


Großbritannien. Bezugstoffe für Autositze. Korresp. 
english. Anfragen unter A 10 an „das AUTO, MO- 
TOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Kuwait. Kraftfahrzeuge aller Art. Korresp. englisch. 
Anfragen unter All an „das AUTO, MOTOR und 
SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Britisch-Gulana. Starke Außenbordmotoren, kleine 
Schiffsmotoren. Korresp. english. Anfragen unter A 12 
an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, Stuttgart, 
Postfach 1042. 


Indien. Komplette Anlagen für die Herstellung von 
Brennstoffpumpen für Dieselmotoren und für die Her- 
stellung von Zündkerzen. Korresp. englisch. Anfragen 
unter A13 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 


Spanien. Kugellager. Korresp. spanisch. Anfragen un- 
ter A 14 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, Stutt- 
gart, Postfach 1042. 


Italien. Seilwinden, Seilspill, Flaschenzüge. Korresp. 
deutsch. Anfragen unter A 15 an „das AUTO, MOTOR 
und SPORT*, Stuttgart. Postfach 1042. 


Neuseeland. Kraftfahrzeugbedarfsartikel. Korresp. eng- 
lisch. Anfragen unter A1l6 an „das AUTO, MOTOR 
und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Kanada. Autowaschbürsten aus Gummi. Korresp. eng- 
lish. Anfragen unter A 17 an „das AUTO, MOTOR 
und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Syrien. Auto-Ersatzteile, Schrauben. Korresp. englisch. 
Anfragen unter A 18 an „das AUTO, MOTOR und 
SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Portugal. Außenbordmotoren, 3'/: PS. Korresp. englisch. 
Anfragen unter A 19 an „das AUTO, MOTOR und 
SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Türkei. Lastwagen und Ersatzteile. Korresp. franzö- 
sisch. Anfragen unter A 20 an „das AUTO, MOTOR 
und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Irak. Trockenbatterien für Autos. Korresp. englisch. 
Anfragen unter A21 an „das AUTO, MOTOR und 
SPORT*, Stuttgart, Postfach 1042. 


Griechenland. Einspritzdüsen und Düsenhalter für 
Dieselmotoren. Korresp. english, deutsch. Anfragen 
unter A22 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 


Neuseeland. Kraftfahrzeugbedarfsartikel. (Die Firma 
ist auch an Vertretung interessiert.) Korresp. englisch. 
Anfragen unter A23 an „das AUTO, MOTOR und 
SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 

Indochina. Automobile. Korresp. französisch. Anfragen 
unter A 24 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 

Föderation Rhodesien/Nyasaland. Schläuche und Dek- 
ken für Kraftfahrzeuge. Korresp. englisch. Anfragen 
unter A25 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 


Syrien. Ersatz- und Zubehörteile für Kraftfahrzeuge, 
z. B. Kolbenringe, Ventile, Getriebe, Lager, Dichtun- 
gen, Kardangelenke elektrische Ausrüstungen für 
Automobile, Einspritzdüsen und -pumpen für Diesel- 
motoren, Federgehänge usw. für deutshe Wagen. 
Werkzeug und Material für Reparaturwerkstätten. 
Korresp. französisch. Anfragen unter A26 an „das 
AUTO, MOTOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Goldküste. Fahrzeugrelien aller Art. Korresp. eng- 
lish. Anfragen unter A 27 an „das AUTO, MOTOR 
und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Irak. Kraftwagenersatzteile, Federn für Kraftwagen, 
Batterien, Reifen für Personen- und Lastkraftwagen, 
Schmieröle, elektrische Ausstattung — Ausrüstung — 
für Kraftfahrzeuge, Autobuskarosserien und Anhänger. 
Korresp. english. Anfragen unter A28 an „das 
AUTO, MOTOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Iran. Kraftwagenersatzteile, Schrauben und Muttern. 
Korresp. französisch. Anfragen unter A29 an „das 
AUTO, MOTOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Pakistan. Kraftfahrzeugbatterien, Traktoren. Korresp. 
englisch. Anfragen unter A 30 an „das AUTO, MO- 
TOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Portugal. Farbige Sonnenblenden für Windschutzschei- 
ben von Kraftfahrzeugen. (Ubernimmt auch Vertre- 
tung.) Korresp. englisch. Anfragen unter A 31 an „das 
AUTO, MOTOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Australien. Ersatzteile f. Personenkraftwagen. Korre- 
spondenz english. Anfragen unter A32 an „das 
AUTO, MOTOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Indische Union. Kraftwagenzubehör. Korresp. englisch. 
Anfragen unter A33 an „das AUTO, MOTOR und 
SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Indische Union. Kraftwagenersatzteile. Korresp. eng- 
lisch. Anfragen unter A 34 an „das AUTO, MOTOR 
und SPORT”, Stuttgart, Postfach 1042. 


Cambodja. Zubehör für Kraftfahrzeuge. Korresp. fran- 
zösisch. Anfragen unter A 35 an „das AUTO, MOTOR 
und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Pakistan. Elektrische Kabel und Drähte für Kraftfahr- 
zeuge, Akkumulatoren und Batterien, Kugellager, 
Kegelrollenlager, Kraftwagenteile und Zubehör. Korre- 
spondenz english. Anfragen unter A36 an „das 
AUTO, MOTOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Spanien. Ersatzteile für Personen- u. Lastkraftwagen. 
Korresp. französisch. Anfragen unter A37 an „das 
AUTO, MOTOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Italien. Kraftwagenersatzteile u. Zubehör für deutsche 
Personenkraftwagen. Korresp. französish. Anfragen 
unter A38 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 


Niederlande. Dieselmotoren jeder Größe einschl. Zu- 
behör. Korresp. deutsch. Anfragen unter A 39 an „das 
AUTO, MOTOR und SPORT*, Stuttgart, Postfach 1042. 


Frankreich. Werkzeuge für Automobilreparaturwerk- 
stätten. Korresp. deutsch, französisch, Anfragen unter 
A40 an das „AUTO, MOTOR und SPORT*, Stutt- 
gart, Postfach 1042. 


Griechenland. Traktoren. Korresp. englisch. Anfragen 
unter A41 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 


Portugal und Port. Ost- u. Westafrika. Feuerlöscher. 
Korresp. englisch. Anfragen unt. A 42 an „das AUTO, 
MOTOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Syrien. Kraftfahrzeuge. Korresp. english. Anfragen 
unter A43 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 


Schweden. Etuis für Kraftfahrzeug-Werkzeuge. Korresp. 
deutsch. Anfragen unter A44 an „das AUTO, MO- 
TOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Pakistan. Dieselmotoren, Traktoren. Korresp. englisch. 
Anfragen unter A45 an „das AUTO, MOTOR und 
SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Italien. Bänder für Automobilbremsen, Kraftfahrzeug- 
zubehör aller Art. Korresp. deutsch. Anfragen unter 
A 46 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, Stuttgart, 
Postfach 1042. 


Portugal. Material und Ausrüstung für Garagen, Auto- 
zubehör. Korresp. englisch, spanisch. Anfragen unter 
A 47 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, Stuttgart, 
Postfach 1042. 


Südafrikanische Union. Autozubehör und Ersatzteile. 
Korresp. englisch. Anfragen unt. A 48 an „das AUTO, 
MOTOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Britisch-Westindien. Feuerlöscher für Fahrzeuge; son- 
stiges Autozubehör. Korresp. englisch, französisch. 
Anfragen unter A49 an „das AUTO, MOTOR und 
SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Niederlande. Lederjacken für Herren, für Damen. 
Korresp. deutsch. Anfragen unt. A 50 an „das AUTO, 
MOTOR und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Schweden. Autozubehör (Neuheiten). Korresp. deutsch. 
Anfragen unter A5i1 an „das AUTO, MOTOR und 
SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Columbien. Autozubehör. Korresp. englisch. Anfragen 
unter A52 an „das AUTO, MOTOR und SPORT“, 
Stuttgart, Postfach 1042. 


Indonesien. Kraftfahrzeugteile und Zubehör. Korresp. 
englisch. Anfragen unter A 53 an „das AUTO, MOTOR 
und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042 

Niederlande. Elektrisches Autozubehör wie Spiegel, 
Vasen, Ascher, Anzünder, Uhren usw. Korrespondenz 
deutsch. Anfragen unter A 54 an „das AUTO, MOTOR 
und SPORT“, Stuttgart, Postfach 1042. 


Uber die Bonität der Firmen haben wir keine Er- 
kundigungen eingezogen! 


Bei Anfragen beziehen Sie sich bitte auf 


SBoR' 


Die neue, Blinkende 
SOFFITTEN-LAMPE 
in Ihrem Winker 


Durch einfaches Auswechseln der gewöhnlihen 
Soffitten-Lampe gegen die neue, blinkende 
Birne wird der Winker in ein automatisches 
Blinklicht verwandelt. Keine Kosten für den Ein- 
bau und keine zusätzliche Batterle-Belastung. 


Preis für 1 Satz (2 Lampen) 31mm 12.50 DM 
Preis für 1Satz 38mm 6Volt 16.50DM 
Preis für 1 Satz 38 mm 12 Volt 18.50DM 


SCHWINGFEUER-VERTRIEBS-G.M.B.H. 


ÜBERLINGEN-BODENSEE 


obs 


Unlust, Müdigkeit - ade Tranklin 
Dagegen gibt es 

Der weltbekannte Franklin Tee, ein bewährtes Blutreinigungsmittel, 

macht schlank und jugendlich, regt Leber- und Nierentätigkeit an, 

beseitigt Magen- und Darmbeschwerden, auch hartnäckige Stuhlver- 


stopfung, lindert Rheumatismus, Neuralgie und Migräne. Verlangen 
Sie-ausdrücklich in Ihrer Apotheke zu 2.15 DM. 


CIRCO-Thermometer 


mit Gummisauger oder Zierschraube. 

Wagenfarbe angeben! Muster DM 6.- 
Nachnahme durch Peter Fischer, 
München 23, Ungererstraße 5-A 


JOSTA-KLAR mit Siliconöl 
schützt, reinigt, poliert 
die Gläser, verleiht län- 
ger Klarheit und Glanz; 
einfach und bequem 
JOSTA-KLAR mit Siliconöl 


Hersteller: 


ER a 


Josta GmbH München 13, Riesenfeldstr. 58-60 


Autofahrer- 
Spezialkissen 
Standardausführung 
50x40 DM 4.— 

und Nachnahme 
Größe 1 60x40 
DM6.-u.Nachnahme 
Sitzkissen für Büro, 
Heim und Camping 
Größe 40x40 DM 1.60 
und Nachnahme 


Klöckner u. Müller - Köln Übierring 53 Tel. 35841 


Haben Sie schon die vollautomatische 
elektrische 


Dießstahßsicheeil 


eingebaut? 
Preis DM 17.90 


Übohtesmagnelische 
VENTI 


HEIZMOTORE 


Der Polizeibericht meldet 


In die Chronik der Münchener Stadtpolizei 
ist der 11. November 1955 als schwarzer Frei- 
tag eingegangen. Am Morgen dieses Tages näm- 
lich war ihr fataler-- und blamablerweise ein 
Unfallwagen gestohlen worden, nicht erwa ein 
unauffälliges Auto, sondern ein ausgewachsener 
Opel-Blitz-Funkwagen, weithin zu erkennen, da 
weiß lackiert, sowie mit Aufschrift „Verkehrs- 
unfall-Kommando“, mit Blaulicht und Martins- 
horn versehen. Der Fahrer hatte den Wagen 
vor der Tür seiner Dienststelle abgestellt und 
war weggegangen, ohne den Zündschlüssel ab- 
zuziehen. Das hatte ein 21jähriger Hilfsarbeiter 
beobachtet, der zufällig vorüberging, und ohne 
sich lange darüber Gedanken zu machen, ergriff 
er die Gelegenheit, sich einen Wunsch zu er- 
füllen, den er schon lange gehegt hatte: einmal 
einen Wagen mit Blaulicht und Sirene zu fahren! 
Er brauste. los. Mittlerweile stellte der Polizei- 
fahrer fest, daß sein Wagen verschwunden ist, 
glaubte, seine Kameraden hätten ihm einen 
Streich gespielt und er war wohl ziemlich trau- 
rig. Erst als sich eine Dienststelle der Land- 
polizei telefonisch erkundigte, warum ein Wagen 
des Münchener Unfallkommandos in ihrem Be- 
reich einen Einsatz fahre, gewann man darüber 
Klarheit, daß der weiße Opel-Blitz gestohlen 
worden war. Großfahndung! Ein Polizist in 
Freising hatte gerade das Fahndungs-Fernschrei- 
ben gelesen, als er auf die Straße kam und ein 
durchrasendes Polizeiauto als den gesuchten 
Wagen erkannte. Alle verfügbaren Funkwagen 
der Landpolizei und der Stadtpolizei München 
wurden nun im Gebiet Freising zusammen- 
gezogen, alle Straßen wurden systematisch ab- 
gesucht, und schließlich beteiligten sich sogar 
noch zwei Sportflugzeuge und zwei Hubschrau- 
ber der amerikanischen Armee an der Fahndung. 
Und in der Tat fand einer dieser beiden nach 
Stunden den gesuchten Wagen — verlassen — 
auf einem Feldweg stehen. Dank der Aufmerk- 
samkeit eines Bahnhofvorstehers gelang es, den 
Dieb, der mit dem Zug zurückgefahren war, 
schon am Münchener Hauptbahnhof zu ver- 
haften. Die Polizisten waren froh, daß sie ihren 
weißen Unfallwagen wieder hatten. Und sie 
erfuhren, daß für den Spott nicht zu sorgen 
brauche, wer den Schaden hat. 


E 


Für die Verkehrsüberwachungsbereitschaft 
des Regierungsbezirks Düsseldorf waren Anfang 
dieses Jahres drei schöne neue Mercedes 220- 
Limousinen in Dienst gestellt worden. Die drei 
Wagen sind noch da, aber schön sind sie nicht 
mehr, denn mittlerweile hat man sie mit matt- 
grüner Farbe überspritzt, auf daß ja kein 
Chromteil mehr an ihnen glitzere. Offenbar 


hatten sich nämlich gewisse Leute darüber be- . 


schwert, daß die Polizei so vornehme Autos 
fährt. Die Umspritzungsaktion geschah keines- 
wegs etwa aus Tarnungsgründen, denn die Wa- 
gen haben auf dem Dach ein großes, in Reflex- 
farben leuchtendes Polizeischild. Sehen Sie, so 


etwas ist typisch spießig. Und vor allem hat das 
nichts mit Sparsamkeit zu tun, ganz im Gegen- 
teil, denn die törichte Spritzerei kostete bloß 
ein paar hundert Mark extra, aus Steuermitteln 
natürlich. 


Daß die Polizisten bei der Verkehrsüber- 
wachung überfordert seien, stellte Frankfurts 
Polizeipräsident Dr. Littmann völlig richtig 
fest. Das heutige Verkehrsrecht sei viel zu um- 
fangreich und viel zu kompliziert, um den Be- 
amten, die damit umgehen müssen, eine schnelle 
und richtige Lagebeurteilung und entsprechende 
unanfechtbare Maßnahmen zu ermöglichen. Da- 
her ergeben sich teilweise erhebliche Ermessens- 
fehler sowie die Tatsache, daß die meisten ge- 
bührenpflichtigen Verwarnungen von Parksün- 
dern oder für sonstige leicht festzustellende for- 
male Verstöße gegen das Verkehrsrecht ein- 
kassiert werden, während die wirklichen Ver- 
kehrssünder nur in ganz seltenen Fällen dran 
glauben müssen. Wenn aber, so möchten wir 
hinzufügen, schon die Polizei nicht mehr mit 
den Verkehrsgesetzen zurechtkommen kann, 
wie sollen dann erst die anderen Leute damit 
fertig werden? 


„Mensch, verdirb nicht meine Karriere!“ Mit 
diesen Worten versuchte nachts ein Polizei- 
beamter aus Hannover sich der Feststellung 
seiner Personalien zu entziehen, nachdem ein 
Taxifahrer ihn nach einer aufregenden Jagd 
durch Lüneburg gestellt hatte. Der Polizist war 
angetrunken, hatte sich in Lüneburg mit einem 
Volkswagen überschlagen, seine bewußtlose 
Braut im Stich gelassen, und anschließend war er 
geflüchtet. Solche Leute schaden dem Ruf der 


Polizei mehr als 20 gute ihm nützen können. 


Erst vor wenigen Tagen mußte sich auch die 
Große Strafkammer in Mönchen-Gladbach mit 
der Fahrerflucht eines Polizisten befassen. Sie 
verurteilte einen 30 Jahre alten Oberwacht- 
meister wegen Fahrerflucht zu sieben und einen 
Hauptwachtmeister wegen Begünstigung zu 
sechs Monaten Gefängnis. Der Oberwachtmeister 
hatte, in Zivil einen Personenwagen steuernd, 
einen Zusammenstoß mit einem anderen Wa- 
gen. Ohne Rücksicht auf den angerichteten Scha- 
den und ohne zu halten, fuhr er weiter. Später 
wurde er von zwei Frauen, Insassen des beschä- 
digten Wagens, gestellt und um seine Perso- 
nalien gebeten, die er aber anzugeben ablehnte. 
Er verwies lediglich auf das Kennzeichen seines 
Wagens und fuhr unbekümmert weiter. Der mit 
der Bearbeitung des Unfalls beauftragte Haupt- 
wachtmeister behandelte hernach die Anzeige 
derart wahrheits- und ordnungswidrig, daß die 
Staatsanwaltschaft das Verfahren gegen den un- 
fallflüchtigen Beamten einstellte. Erst die Be- 
schwerde des geschädigten Kraftfahrers führte 
nun zum Strafverfahren. Das Urteil, mit dem es 
endete, ist wohl saftig genug. 


Verhältnismäßig besser kam der frühere Lei- 
ter der Bielefelder Kriminalpolizei, Hape 


missar Heinrich B., davon, der wegen fahrläs- 
siger Körperverletzung, Verkehrsgefährdung und 
Verkehrsunfallflucht 6 Monate Gefängnis erhielt, 
wobei Strafaussetzung zur Bewährung ausdrück- 
lich abgelehnt wurde. Der Kriminalkommissar 
hatte gegen Mitternacht mit 1,8 Promille Alko- 
hol im Blut einen Radfahrer angefahren, ohne 
deshalb anzuhalten. Er machte sogar ein paar 
Augenblicke das Licht aus, damit man die Num- 
mer seines VW nicht erkennen soll. Nur, weil 
dies ein paar aufmerksamen Passanten dennoch 
gelang, konnte der Kriminalkommissar über- 
haupt gefaßt werden. Jetzt sitzt er und kann 
sich wohl überlegen, was er fürderhin zu tun 
gedenkt 


Nun kommt eine andere Geschichte, über die 
man kaum recht glücklich sein kann. Die Zweite 
Strafkammer des Landgerichts in Lüneburg ent- 
schied nämlich, ein Polizeibeamter dürfe eine 
gebührenpflichtige Verwarnung nicht auf Grund 
einer Anzeige ‚erteilen, sondern nur, wenn er 
den Verkehrssünder selbst auf frischer Tat er- 
tappt. Eine gebührenpflichtige Verwarnung 
wurde deshalb vom Gericht für nichtig erklärt 
und der Angeklagte zu 40 Mark Geldstrafe ver- 
urteilt. Die Verwarnung hatte nur 2 Mark ge- 
kostet. Die Staatsanwaltschaft hatte von der 
Anzeigeerstattung Kenntnis erhalten und An- 
klage erhoben. 


„Sturheit siegte bei der Staatsanwaltschaft 
und den Richtern in Frankfurt“ überschreibt der 
STERN einen recht interessanten, in der Konse- 
quenz aber äußerst traurigen Bericht. Ein Haupt- 
wachtmeister aus Bad Homburg hatte einen falsch 
parkenden Lastzug entdeckt. Als er dessen — 
wegen einer früheren Kopfverletzung leicht er- 
regbaren — Fahrer zur Rede stellte, ließ sich 
dieser gegen den Polizisten zu Beleidigungen hin- 
reißen. Darauf schrieb der Hauptwachtmeister 
eine Meldung. Der Fuhrunternehmer aber sah 
ein, daß er nicht richtig gehandelt hatte, ging am 
nächsten Tag zur Polizei und entschuldigte sich. 
Der Hauptwachtmeister erklärte sich daraufhin 
bereit, seine Meldung zurückzuziehen, und sein 
Dienstvorgesetzter, der den beiden zugehört 
hatte, warf das Blatt in den Papierkorb. Der ge- 
sunde Menschenverstand hatte gesiegt. Und dem 
Steuerzahler waren unnötige Kosten erspart ge- 
blieben. Aber nicht lange! Bald kam nämlich eine 
anonyme Anzeige gegen den Polizisten und 
seinen Vorgesetzten wegen „willkürlicher Ent- 
fernung einer Akte aus dem behördlichen Ge- 
schäftsgang“. Und tatsächlich verurteilte das 
Landgericht Frankfurt den ersteren zu 6 Wochen, 
den letzteren zu 4 Monaten Gefängnis. Der Ober- 
bürgermeister von Bad Homburg hatte als Zeuge 
dem Gericht die menschlichen und beruflichen 
Qualitäten der beiden Beamten geschildert. „Ich 
hätte nicht anders gehandelt“, sagte er. Es half 
nichts. Und die beiden Polizisten wissen heute: 
der Mensch ist nichts, der Paragraph ist alles. 
Und die Sturheit siegt. Meck 
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Mach mal Pause 


Nachts unterwegs — auf den Straßen, da wirkt die 
kleine Pause wahre Wunder. Warum erschöpft und 
ausgepumpt am Ziel ankommen, 
wenn es auch anders geht? Lieber 
mal zwischendurch Station machen, 
era abschalten und eine köstliche Flasche 
„Coca-Cola” trinken, das tut gut, 


das bekommt immer! LASTKRAFTWAGEN 


„Coca-Cola” ist das Warenzeichen für das unnachahmliche koffeinhaltige 
Erfrischungsgetränk der Coca-Cola G.m.b.H. 
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